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Gleiche Flottenſtärke für Japan verweigert
Waſhington, 7. Dez. Die amerikaniſche

Regierung wird, wie hier bekannt wurde, die
Kündigung des Flottenvertrages durch Japan
dahin auslegen, daß Japan die Londoner Ver
handlungen zu beenden wünſche. Sie wird
daraufhin die amerikaniſche Abordnung ab
berufen. Die Lage würde durch die Kündigung
ſo grundlegend geändert, daß die amerikaniſche
Regierung neue Entſchlüſſe faſſen und hierzu
eingehende Erwägungen anſtellen müſſe. Die
amerikaniſche Regierung hoffe jedoch, daß ſich
innerhalb der zwei Jahre, während der Ver
trag in Kraft bleibe, ein Weg finden laſſe, der
ſowohl die Begrenzung der Seerüſtungen wie
die politiſche Stabilität auf den Weltmeeren
verbürge. Unzweifelhaft betrachtet Amerika
Japan als verantwortlich für den Abbruch der
itttertativitalen Beſprechungen und wird ich
auf weitere Unterhaltungen in London jetzt
nicht einlaſſen, da ſie Japan keinesfalls das
Recht auf eine gleichſtarke Seerüſtung vertrag
lich zugeſtehen will.

Norman Davis über
Amerikas Haltung

London, 7. Dez. Der amerikaniſche Sonder
botſchafter in London, Norman Davis, hat bei

einem Frühſtück amerikaniſchen Preſſevertretern
Mitteilungen über die Stellungnahme der Re
gierung der Vereinigten Staaten zu den Lon
doner Flottenbeſprechungen gemacht. Die Wer
ſungen, die Davis zur Darſtellung der Stel
lüngnahme Amerikas zu Japans Forderungen
erhalten hat, gipfeln in der Feſtſtellung, daß
Amerika den Standpunkt vertrete, der jeder
Nationdas Recht auf gleiche Sicher
heit zugeſtehe. Dieſe Gleichheit der Sicherheit
ſei aber nicht gleichbedeutend mit Gleichheit
der Rüſtung und Bewaffnung. Eine
Abänderung des durch den Waſhingtoner Ver
trag von 1922 und des in London im Jahre
1930 feſtgeſetzten Kräfteverhältniſſes müſſe zu
Unſicherheit, Argwohn und Wettrüſten
führen. Keine Nation würde aus ihr Nutzen
ziehen.

Amerika würde daher eine Kündigung des
Abkommens durch Japan außerordentlich be
dauern. Dies bedeute mit anderen Worten, daß
die Regierung der Vereinigten Staaten die
Forderung Japans nach Rüſtungsgleichheit zur
See ablehne und ſich mit der Beendigung des
Flottenpaktes abgefunden habe.

Das Strafgericht ber Gowfets

200 Verbannungen nach Gibirien
Neue Hinrichtungen angeblicher Verſchwörer

Moskau, 7. Dez. Jm Zuſammenhang
mit dem Beſchluß des Präſidiums des Voll
zugskomitees der Sowjetunion, daß gegenüber
Perſonen, die ſich terroriſtiſcher Akte gegen die
Sowjetunion ſchuldig gemacht haben, keine
Milde walten ſolle, wurden in der Nacht zum
Donnerstag in Alma Ata und Samarkand
durch die OGPUu acht Todesurteile
vollſtreckt, die am 21. November durch den
Gerichtshof ausgeſprochen worden wären.

Die Angehörigen der in Leningrad und
Moskau hingerichteten 71 Perſonen wurden
auf Veranlaſſung des Bundeskommiſſariats
des Jnnern auf drei bis zehn Jahre nach
Sibirien verbannt. Die Zahl der Verbannten
trag gegen 200. Jhr Eigentum verfällt dem
Staat.

Beiſetzung Kirotys in Moskau
Jn den Mittagsſtunden des

erfolgte die feierliche
Donnerstag

Beiſetzung

Kirows. Vom Haus der Gewerkſchaften bis
zum Roten Platz waren die Truppen der
Moskauer Garniſon aufmarſchiert. Die Urne
wurde von Stalin, Woroſchiloff,
Molotoff und Jenukidſe auf ihr Poſta
ment getragen, worauf der Vorſitzende des
Vollzugsausſchuſſes, Molotoff und Manuilſtki,
Generalſekretär der Kommuniſtiſchen Inter
nationale, Anſprachen hielten. Nach den Reden
wurde die Ginmauerung der Urne in
die Wand des Kreml vorgenommen.
Hierauf gaben die Truppen eine Ehrenſalve
ab, während ſämtliche Sirenen der Fabriken
in der Stadt und alle Lokomotiven gleichzeitig
ihre Signalpfeifen ertönen ließen und von den
Geſchützen der Peter-Paul Feſtung in Lenin
grad ſowie den Feſtungswerken von Kronſtadt
Trauerſalut gefeuert wurde.

Kirows Beiſetzung
Dem Sarge, der auf einer Lafette ruhte, folgten (von links) Kalinin (mit weißem Spitz

bart), Stalin, Woroſchiloff und Molotoff.

Filialen an allen wichtigen Plätzen des Gaues.

onferenz geſprengt
Gtolse Leiſtungen im erſten Arbeitsjahre der Reichskulturkammer

Wladiwoſtok und Fapan
Von E. von Ungern-Sternberg

Die bedeutende japaniſche Zeitſchrift „Kaitſo“
ſchrieb kürzlich, der Verkauf Wladiwoſtoks, der
räteruſſiſchen Seeprovinz, des nördlichen Teiles
von Sachalin und der an Mandſchukuo grenzen
den Teile der Sowjetunion an Japan ſei wirtſchaflich, hiſtoriſch und politiſch notwendig und
logiſch.

Wladiwoſtok heißt in der Ueberſetzung
Beherrſche den Oſten Am Nikolai
bahnhof in Petersburg ſteht das maſſibe
Rerterſtandbild Alexander des AUl., vom Fürſten
Trubetzkoi gemeißelt. Befehlend ſtreckt der
Zar ſeine bronzene Hand nach Oſten, an die
fernen Küſten des Stillen Ozean, aus, nach
Wladiwoſtok, das Graf Witte mit eiſernem
Schienenſtrang mit der Hauptſtadt an der
Newa verband. Die rufſiſche Herrſchaft im
Fernen Oſten aber iſt zuſammen
gebrochen. Die ſymboliſche Geſte der bron
zenen, maſſigen Zarenſtatue iſt heute ein
Anachronismus. Die mandſchuriſche Oſt
bahn iſt gezwungenermaßen von den Sow
jets an Mandſchukuo unter japaniſchem Druck
für ein Butterbrot verkauft, und die Amur
bahn, für deren Bau die zweite, revolutionäre
Duma die notwendigen Mittel gewährte, iſt
ein ſchlechter Erſatz dafür. Sie landet in
einem gewaltigen Bogen über Blagoweſcht
ſchenſk und Chabarowſk in Wladiwoſtok, ſie iſt
ſtrategiſch unhaltbar, denn ſie kann
in einer Strecke von ungefähr 2000 Kilometern
vom mandſchuriſchen Amurbogen aus, einem
wilden Gebiet, in dem ſich Chunchuſen,
Abenteurer und Tiger ein Rendzevous
geben, abgeſchnitten werden. Sowjets
haben deshalb für den Fall von kriegeriſchen
Verwicklungen mit Japan vorgebaut. Sie
haben verſucht, Wladiwoſtok vom ſibiriſchen
und ruſſiſchen Hinterlande möglichſt un ab
hängig zu machen, haben es in eine gewal
tige Baſis für ihre Bombengeſchwader um
geformt, haben dort Truppen konzentriert,
Marineſtationen gegründet, Proviant auf
geſtapelt und. bedrohen nun von dort aus das
verhältnismäßig nahe gelegene japaniſche Feſt
land und die japaniſche Hälfte von Sachalin.
Wladiwoſtok iſt. ein nicht zu unterſchätzender
Vorpoſten der roten Sowjetmacht, aber
ein Poſten ohne die notwendigen
Reſerven und Hinterland.

Die einflußreiche japaniſche Zeitſchrift
„Kaitſo“ ſtellt nun aus berufener Feder die
Forderung auf, die Sowjets ſollten Wladi
woſtok an Japan verkaufen, und zwar nicht
nur die Stadt allein, ſondern auch die
andere Hälfte von Sachalin und die
anliegende ſogenannte „Meerprovin z“,
die heute für Rußland keinen Wert mehr habe,
deren Beſitz aber für Japan notwendig und
logiſch ſei. Nur unter dieſer Bedingung könne
Japan ſich dazu verſtehen, mit der Sowjet
union einen Nichtangriffspakt zu ſchließen.
Durch den Verkauf der Oſtchineſiſchen Bahn
habe Sowjetrußland ſchon moraliſch auf
Wladiwoſtok und das Hinterland, die geogra
phiſch und topographiſch zu Mandſchukuo ge
hören, verzichtet. Man müſſe möglichſt ſchnell
den zweiten, entſcheidenden Schritt tun und
ſich aus Wladiwoſtok auf den Baikal zurück
ziehen.

Die

Jn dem Teſtament Tanakas, das zwar in
Tokio als überholt bezeichnet wird, deſſen
Klauſeln ſich aber mit exakter Folgerichtigkeit
erfüllen, iſt auch die Beſetzung von Wladiwoſtok
vorgeſehen. Nur widerwillig zog ſich Japan
nach dem Zuſammenbruch der ruſſiſchen Armee
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und nach Chaos, das im Fernen Oſten ent
ſtand, unter dem Drucke Nordamerikas aus
Wladiwoſtok, das es beſetzt hatte, zurück, aber
ſchon damals vermochte. Ataman Semonow,
der inzwiſchen die japaniſche Staatsbürger
ſchaft erworben hat, zu verkünden, daß Fapan
wiederkommen Und die roten Horden vom
Stillen Ozean verdrängen werde.

Von Sowjetſeite liegt keine Aeußerung zum
japaniſchen Fühler vor. Stalin hat zwar
erklärt, und die Höchſtkommandierenden der
roten Armeen, Blücher und Woroſchilow, haben
es in tönenden Hurrareden beſtätigt, daß die
Sowjets niemals auch nur eine Handbreit
ruſſiſchen Boden räumen würden, aber in
Moskau hat man oft den ſtarken Mann mar
kiert, und hat dann dennoch, wenn der Kon
flikt ernſt zu werden drohte, klein beigegeben.
Jn dieſem Falle ließe ſich die Fiktion leicht
aufrechterhalten, daß ja Oſtſibirien jenſeits des
Baikal gar nicht ruſſiſcher Boden iſt. Der
Räuberhaupt mann Jermak eroberte mit
ſeinen Koſaken in einem unerhört kühnen
Handſtreich Weſtſibirien für Jwan den Schreck
lichen, und erlangte dadurch nicht nur Gnade

für ſeine Verbrechen, ſondern wurde noch mit
einem koſtbaren Biberpelz von den Schultern
des Großfürſten belohnt. Oſtſibirien jedoch
fiel erſt unter Alexander dem II. in den ſech
ziger Jahren des vorigen Jahrhunderts nach
dem Eroberungszuge Graf MurawjewAmurs
kys an Rußland, und dieſe Eroberung eines

fernen und zum Teil unerforſchten Gebietes
hatte erſt die für Rußland fatale Folge der
Expanſion nach dem Oſten und die Sehnſucht
nach einem niemals zufrierenden Hafen im
Pagzifik. Der Zuſammenſtoß mit dem damals
erwachenden Japan wurde unvermeidlich und
führte 1904/05 zum ruſſiſch japaniſchen Kriege
auf den Steppen der Mandſchurei.

Die verkaufte Oſtchinabahn war, abgeſehen
von ihrer wirtſchaftlichen und politiſchen Be
deutung, ein Zentrum der kommuniſtiſchen
Propaganda in Aſien. Aus den roten Ver
waltungsgebäuden, vor denen Tſchekiſten in
ihren Lederjoppen Wache hielten, und Agenten,
Spione und Geheimkuriere ihre Fäden über
Aſien ſponnen, die nach Korega, China und
Jndoneſien reichten, werden die Sowjet
ruſſen bald verſchwunden ſein. Mandſchuko iſt
von ihrer Gegenwart befreit, und ſomit iſt
auch die rote Propaganda in ihrem Vordringen
behindert. Oſtſibirien mit ſeiner dünn geſäten
Bevölkerung, mit den ſchlechten Verbindungs
ſtraßen bietet keinen Erſatz. Es mag ein
Land der Zukunft ſein, jedoch iſt ſein heutiger
Wert für Rußland ein ſehr fraglicher. Man
behauptet ſogar, daß die Sowjets im Falle
eines Krieges mit Japan, ſich, ſollte ein Luft
angriff auf Japan aus Wladiwoſtok erfolg
los bleiben, auf die Baikallinie zurückziehen
würden, über die hinaus die Japaner kaum
nachdrängen würden, aber das mögen Kombi
nationen ohne ernſten Hintergrund ſein. Für
Moskau müßte ein dauerhafter und
ehrlicher Frieden mit Japan mehr Wert,
als der Beſitz eines abgetrennten Kriegshafens
und eines Bombengeſchwaders in Wladiwoſtok
haben. Hier aber ſpielen gewichtige Preſtige
gründe mit. Das Aufgeben von Wladiwoſtok
käme einer vollen Kapitulation vor dem kaiſer
lichen und imperialiſtiſchen Japan gleich. Was
würde die rote Armee, von der der Kreml
letzten Endes abhängig iſt, was würden die
kommuniſtiſchen. Formationen in
dem aſiatiſchen Ländern dazu ſagen?“ Der
Bolſchewismus würde ſeinen expanſiven
Scharm auf ſie verlieren und der Glaube an
die Macht des roten Sichelbanners würde
ſchwinden.

Genf beſtätigt
GSaarbericht einſtimmig angenommen Die Poltzeifrage

(HOrahtvbericht unſeres Genfer Vertreters)
Genf, 7. Dez. Der in der Saarfrage von

Anfang an vorherrſchende Optimismus
hat ſich ein für Genf ſicherlich außergewöhn
liches Ereignis in vollem Umfange beſtätigt.
Die geſtrige Vormittagsſitzung brachte zunächſt
die Ausſprache über den Bericht des Dreier
gusſchuſſes. Sie ergab in allen Punkten eine

vollkommene Uebereinſtimmung,
die ſowohl von dem franzöſiſchen Außen
miniſter wie von dem engliſchen Lordſiegelbe
wahrer Eden unterſtrichen wurde. Der fran

Zöſiſche Außenminiſter gingen ſeiner Reve
außer auf die Polizeifrage noch einmal auf
die Definition des status quo-Begriffes ein. Er
wiederholte dabei ſeine ſchon fürz liche Feſt
ſtellung, daß Frankreich einer zweiten Ab
ſtimmung für den Fall, daß ſich die Saar
zur Beibehaltung des gegenwärkigen Zuſtandes

entſcheide, Jkeine Schwierigkeiten
bereiten würde. Selbſtverſtändlich haben dieſe
Erklärungen des franzöſiſchen Außenminiſters
nur thevre tiſche Bedentung, da eine Ent
ſcheidung für den skatus quo ſelbſt von den
wenigen noch vorhandenen kühnſten Saar-
optimiſten auf franzöſiſcher Seite nicht mehr
erwartet werden durfte. Schwierigkeiten konn
ten ſich alſo in dieſer Hinſicht aus den Er
klärungen Lavals nicht mehr ergeben.

Mit großer Befriedigung wurde die
deutſche Stellungnahme zu den Vor
ſchlägen in der Polizeifrage aufgenommen.
Deutſcherſeits ſteht man auf dem Standpunkt,
daß die Ruhe und Ordnung im Saargebiet
durch die vorhandenen Sicherheitsorgane aus

reichend ſichergeſtellt iſt, zumal auch die Diſ
Zziplin der Bevölkerung zweifellos feſt
ſteht. Jm Jntereſſe der allgemeinen Verſtändi
gung hat ſich aber auch Deutſchland dein Vor
ſchlage für eine Verwendung neutraler Polizei
kräfte, deren Herkunft die notwendige Garantie
für ein unparteiiſches Verhalten bietet, ange
ſchloſſen. Dex franzöſjſche Außenminiſter ver
ſuchte ohne Zweifel, für die deutſche Haltung
Verſtändnis aufzubringen, ein Umſtand, der
auch in Genf die
Atmoſphäre der Verſtändigungsbereit-

ſchaft
ſchuf. Wenn auch. England dem Vorſchlag des
franzöſiſchen Außenminiſters zuſtimmte, ſo
kann dies erkennen laſſen, daß ſich auch London
zu einer Haltung bekennt, die es in der letzt
vergangenen Zeit verſchiedentlich vermiſſen
ließ. Es bleibt zu hoffen, daß auch bei. der
Auswahl der für das Saargebiet beſtimmten
Poligeikräfte dieſelbe Haltung zum Ausdruck
kommt.

Ein Blick auf den vom Völkerbund an
genommenen Bericht des Sagrausſchuſſes zeigt,
daß ſämtliche Fragen, denen eine Bedeutung
zukommt, genau geprüft und beſprochen
wurden, wobei nicht überſehen werden darf,
daß trotz der Behandlung ſämtlicher drei Ab
ſtimmungsmöglichkeiten nur die Frage der
Rückkehr der Saar zum Reich die Vertreter in
Rom ernſtlich beſchäftigt hat. Der heutige Tag
in Genf mag eine Gewißheit dafür bieten,
daß ſich die Abſtimmung in völlig normalen
Bahnen vollzieht und keinerlei unliebſame
neberraſchungen mehr zu verzeichnen ſind.
Genf Hätte damit eine Scharte ausgewetzt.

Sowjetrußland und Lſthechei
verzichten

Nach Genfer Nachrichten haben Sowjet
rußland und die Tſchechoſlowakei dem Völker
bundsrat mitgeteilt, daß ſie auf die Entſendung
etwaiger Kontingente gus ihren Ländern an
die Saar verzichten.

Gaareinigung

Ueber die Zuſammenſetzung der
internationalen Truppenabteilung für die Saar verlautet aus engliſcher
Quelle, daß es ſich vorausſichtlich um Abtei
lungen in der Geſamtſtärke von 2 bis 3000
Mann handeln werde. Man nimmt an, daß
der Rat am Schluß ſeiner jetzigen Tagung den
Beſchluß über die Zuſammenſetzung und
Stärke dieſer Truppen faſſen wird. Auch von
engliſcher Seite wird beſtätigt, daß en gliſ ch e
und italieniſche Truppen ſich zweifellos
an der Aufſtellung beteiligen werden und daß
man mit Schweden und. Holland Her

Schnellzug gegen Laſt
kraftwagen Vier Tote

Die Schranke war nicht geſchloſſen.
Stuttgart, 7. Dez. Der Schnellzug

D 37 Paris Wien ſtieß am Donnerstag
vormittag 8.55 Uhr auf einem Bahnübergang
am Bahnhof Vaihingen-Enz (Württem-
berg) mit einem Laſtkraftwagen
Die Lokomotive, der Packwagen und der erſte
Perſonenwagen entgleiſten und ſtürzten um.
Der Laſtkraftwagen wurde vollkommen zer
tkrümmert. Seine beiden Jnſaſſen ſowie der
Lokomotivführer und der Heizer des Zuges
kamen ums Leben. Hilfszüge aus Mühl
acker und Stuttgart waren bald nach dem
Unfall zur Stelle. Die Hauptgleiſe der Strecke
Pforzheim Stuttgart ſind geſperrt und der
Verkehr wird über Heilbronn umgeleitet. Die
Reiſenden des Zuges wurden in Kraft
omnibuſſen nach Stuttgart weiter transpor
tiert. Das Unglück iſt darauf zurückzuführen,
daß die Bahnſchranken nicht geſchloſſen waren.

Poſtbeamter von Räubern erſchoſſen. Jn der
Wojewodſchaft Lub lin überfielen zwei unbe
kannte Männer auf dem Bahnſteig einen Poſt
beamten, töteten ihn durch zwei Revolverſchüſſe
und raubten, ihm einen Geldbrief von 8000
Zloty. Den Räubern iſt die Flucht gelungen.

zuſammen.
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Einer der deutſchen Heerführer des Welt
krieges, General der Infanterie a. D. Oskar
von Hutier, iſt zur Großen Armee abberufen
worden. Der Verſtorbene war bei Ausbruch
des Weltkrieges Kommandeur der 1. Garde
JnfanterieDiviſion, erhielt bald das X. Ar
meekorps, dann den Oberbefehl über die 8. und
ſchließlich über die 18. Armee. Jn der Ge
ſchichte des Weltkrieges wird er fortleben als
der Eroberer von r und der baltiſchen

nſeln.
Peile beede

Je daht'ch

Strengſtes Einreiſeve

Neuſtadt g. d. Haardt, 7. Dez. Der Saar
vevollmächtigte des Reichskanzlers, B ürckel,
erläßt folgende Anordnung:

An alle SA und SS Männer
im Reich!

Kommuniſten und Emigranten verſuchen
unter dem Hinweis, daß aus dem Reich „grö
r Trupps“ von SA und SS Männern inas Saargebiet kämen, die Oeffentlichkeit wie
der von angeblichen deutſchen Putſchabſichten
zu unterrichten.

Um auch dieſe Zweckmeldung von vornherein

GaarBefehl an GA und GG
et hälfn

h drum m
en daht,

rrwär r urbot in das Saargebiet Pweins
Allen SA- und SS Männern iſt es r

ſtrengſtens unterſagt, in das Saar ſdeht
gebiet einzureiſen, gleichviel, aus welchen
Grunde dies geſchehe, es ſei denn, daß es ſich mein eFre
um Abſtimmungsberechtigte handelt. Dieſe mer aſſo,
haben ſich ſelbſtverſtändlich an den vorgeſchrie- Igliern du

henen Einreiſetermin zu halten. I
Wer trotz dieſer Anweiſung den Verſuch

macht, in das Saargebiet einzureiſen, wird von
der zuſtändigen Parteidienſtſtelle ſofort zu
Rechenſchaft gezogen.

Neuſtadt a. d. Haardt, 6. Dezember 1034,

entſprechend zu beleuchten, wird angevrdnet:
gez. Bürckel,

Saarbevollmächtigter des Reichskanzlers
ſer nich

Reichsjuſtiz
Fortfall der Landesjuſttzminiſterien

Berlin, 7. Dez. Das Reichskabinett
verabſchiedete in ſeiner Sitzung vom 4. Dezem-
ber ein zweites Geſetz zur Ueberleitung der
Rechtspflege auf das Reich, durch das ein

handelt, ohne aber ſchön eine beſtimmte Ant
wort u haben. er re rrn r rtkn ne

weiterer Schritt zur Vereinheitlichung der
Juſtigz getan wird. Mit dieſem Geſetz über

Falkenwalde b. Stettin, 7. Dez. Dem
großen Heerführer und letzten Generalfeld
marſchall des alten Heeres, Generalfeldmar-

ſchall von Mackenſen, wurde Donnerstag aus
Anlaß ſeines 85. Geburtstages eine außer
ordentliche Ehrung bereitet. Der Führer und

Reichskanzler Adolf Hitler begab ſich in
Begleitung von Reichswehrminiſter General
oberſt von Blomberg, des Chefs der Heeres
leitung General der Artillerie Freiherr von
Fritſch und des Reichsaußenminiſters Frei-
herrn von Neurath nach Falkenwalde in
Pommern, um dem greiſen Generalfeldmar
ſchall perſönlich die Glückwünſche des deutſchen
Volkes zu ſeinem Ehrentag zu überbringen.

Um 8.55 Uhr verließ der Sonderzug den
Stettiner Bahnhof in Berlin zur Fahrt über
Stettin nach der Station Pölitz in Pom-
mern, von wo die Fahrt im Kraftwagen nach
Falkenwalde zum Landſitz des Generalfeldmar
ſchalls fortgeſetzt wurde. Jn Begleitung des
Führers befanden ſich außer den genannten
Herren u. a. der Adjutant Obergruppenführer
Brückner, der Reichspreſſechef Dr. Diet
rich und der Adjutant der Wehrmacht beim
Führer, Major Hoßbach. Gegen 10.50 Uhr
paſſierte der Zug Stettin. Trotzdem die Durch

fahrt überraſchend kam, hatten ſich in den
wenigen Minuten, die der Zug auf dem Stet-
tiner Bahnhof, hielt, Hunderte von Begeiſterten
eingefunden, die den Führer ſtürmiſch begrüß-
ten. Auch auf allen Stationen an der Strecke,
auf den Bahnhsfen und an den Bahndämmen
wurden dem Führer ſtürmiſche Ovationen be
reitet. Um 11.25 Uhr traf der Zug auf der
Station Pölitz ein.

Von Pölitz aus ging die Fahrt im Kraft

Falkenwalde zum Landſitz des General
feldmarſchalls von Mackenſen. Beim Eintreffen

in Falkenwalde
wurde der Führer durch die Hitlerjugend, Schul
jugend, die Bevölkerung und durch die Orts-
gruppe der NSDAP Falkenwalde, die ſämtlich
Aufſtellung genommen hatten, mit nicht enden
wollenden Heilrufen empfangen. Das ganze
Dorf wollte den Führer begrüßen. Der
Führer begab ſich dann in Begleitung des
Reichswehrminſters, des Chefs der Heeres
leitung und des Reichsaußenminiſters ſowie
den anderen Herren ſeiner Begleitung in das
Haus des Generalfeldmarſchalls.

Der Genexalfeldmarſchall, der die Uni
form ſeines alten Huſarenregimentes trug, empfing den Führer bereits an
der Tür ſeines Hauſes, umgeben von ſeiner
Familie. Der Führer ſprach dem Generalfeld
marſchall in überaus herzlichen Worten den

wagen nach dem acht Kilometer entfernten

Hitlers Geburtstagsbeſuch bei Mackenſen
Erhebende Stunden auf Falkenwalde

Bevölkerung
Begeiſterte Kundgebungen der

Glückwunſch des geſamten deutſchen Volkes aus,
worauf der Jubilar in bewegten Worten für
die unerwartete Ehrung, die ihm überraſchend
zuteil geworden ſei, dankte. Er brachte dabei
zum Ausdruck, daß er dieſen Dank mit um ſo
größerer Freude ausſpreche, als er in den
langen Jahren ſeines Lebens nichts anderes
getan habe, als ſeinem Vaterlande zu dienen.
Keine größere Ehrung hätte ihm an ſeinem
Lebensabend zuteil werden können, als hier
den Beſuch des Reichsoberhauptes in ſeinem
Hauſe zu ſehen.
Nach den zahlreichen Gratulationen zogen

ſich der Führer und der Generalfeldmarſchall
zu einer längeren Unterhaltung zurück.

Die Rückfahrt des Führers von dem Land
ſitz des Generalfeldmarſchalls nach Berlin
wurde zu einer

feſtlichen Begrüßung durch die Be
völkerung.

Als der Führer kurz vor 14 Uhr vom Landſitz
des Generalfeldmarſchalls kommend in Pölitz
eintraf, hatten ſich inzwiſchen Tauſende
von Bauern aus der Umgegend ein
gefunden, die den kleinen Bahnhof umlagerten,
um den Führer zu ſehen und zu begrüßen.
Auch als der Zug in Stettin eintraf, war der
Bahnſteig, auf dem ſich der Gauleiter und
Oberpräſident Schwede eingefunden hatte,
ſchwarz von Menſchen. Als der Zug den
Bahnhof verließ, begleitete den Führer
wahrer Sturm von Heilrufen. So wurde die
Rückfahrt des Führers von dem Geburtstags
beſuch bei dem alten Generalfeldmarſchall
überall zu einer herzlichen Freudenkundgebung
der Bevölkerung.

Die Wehrmacht
am „Tag der nationalen Solidarität

Berlin, 7. Dezember. Am „Tage der natio
nalen Solidarität“ veranſtaltet die Wehrmacht
in allen Standorten eine eigene Sammel
aktion innerhalb der militäriſchen Verbände
Die geſammelten Beträge werden der Reichs
führung des Winterhilfswerks zugeführt.
Unberührt davon bleibt die Beteiligung der
Beamten des höheren Dienſtes der Wehrmacht
an der unter Führung des Reichsminiſters für
Volksaufklärung und Propaganda ſtattfinden
den allgemeinen Sammelaktion.

Leichtes Erdbeben in Jtalien. Die Stadt
Faenza an der Eiſenbahnlinie Polonia
Ancong wurde am Mittwoch morgen von einem
Erdbeben heimgeſucht, das bei der Bevölkerung
Aufregung hervorrief, aber keinen Schaden an
richtete.

ein

Nhnliche

„Couse
frrſchd

miff
W

gimmt das Reich auch in den außerpreußiſen ſich dr.
Ländern die unmittelbare Leitung der Juftz Neine
gerwaltungen. Das Geſetz überträgt die le Babie
ſtändigkeit der voberſten Juſtizbehörden ſaht'ch,Länder unter Jortſall der Lande M uſchſe
miniſterien auf den Reichsminiſter der
Damit werden die Juſtizverwaltunge n e nu log
Länder und des Reiches in der Spitze zu n n. Awt

Reichsjuſtizverwaltung zuſammen n. N
gefaßt.Auf Grund des Geſetzes hat der Reichs n un
miniſter der Juſtig durch Verordnung ben eene
5. Dezember 1984 mit Wirkung vom 5 ihſchwei
nuar 1985 folgende Abteilungen des Reich Maachſchatz
juſtizminiſteriums gebildet t Harnick,

1. Reichsjuſtizminiſterium Abteilung Bayern
2. Reichsjuſtigminiſterium Abteilung See

ſenThüringen, J3. Reichsjuſtigzminiſterium Abteilung Wür

Meslenburt

e.

Uſchutzm

de Ortsg
ſtſch u tz

tembergBaden,
4. Für die Länder Hamburg,

Oldenburg (ohne Virkenfeld), Bremen niederJübeck: Reichsjuſtigminiſterium Abteilung n e

Nord. n iſt folgS S trifftnungen
Fradde

Ulm ertrunken?
Bisherige Nachforſchungen

vergeblich.
Neuyork, 7. Dezember. (Eigene Modung

Die Nachforſchungen nach dem van n
auſtraliſchen Flieger Charles U l m und ſennnehn
beiden Begleitern, der auf dem Wege v n ne
Francisco nach Honolulu auf dem e en
Ozean hatte niedergehen müſſen, ſind bi e n
ergebnislos geblieben. Die zahlreichen
Waſſerfinggenge UBoote und Schiffe e en
an dieſen Nachforſchungen teilnehmen, v en
bisher nicht die geringſte s ins 9 erdem Flugzeitg des auſtraliſchen Fliegers m hen
können. Der Dampfer „Preſident rn e emme
iſt in Honolulu eingetroffen. Der Kapi richt e
Dampfers dementierte nochmals die De itet
wonach er den Flieger und ſeine detaufgeftſcht hätte. Er erklärte daß Hleches
Gegend der Hawaiiſchen Inſeln ſehr n
Wetter herrſche und ſprach die alter da
aus, daß infolge dieſes ſchlechten W Waſſer
Fluggeug ſich nur gang kurze Zeit et e
halten könnte und daß die Flieger be
trunken ſeien.
Großfeuer im Hafen von Korhland J

Newyork, 8. Dezember.
viertel von Portland (Maine)
feuer aus, das zwei Piers
Brand veſchädigte auch mehrere en
Perſonen erlitten ſchwere Brand v
Sachſchaden wird auf eine halbe bi
Million Dollar geſchätzt.

U

eine

Polniſcher wenWarſchau, 7. Des. e ſt auf e eleganflieger Oberleutnant Pomaſi reden tig d Plätten
Freiballon „Thorn“ zu einem Lang Rekorl ich Ann
geſtartet, um den bisher veen
zu verbeſſern. Nach glatten S abg
Ballon in Richtung Ukraine
Pomaſkt hat ſich ſchon mehrfach
den GordonBennettWettbewerbe



tag, 7. Dezember 1934

VBER HAlit
huch Kautſch Kuſſch
nei Freind Emil aus d'r Jommerjaſſe is

in handwerklichen Dingen ä Fiffekus, awwr
de Recht ſchreiwung ſchdehde allweil
h Kriejsfuße Mitunter ſcheint merrſch,
hädde jradeweck eens middin Dobblabben
ekreiht, ſo weit iſſe manchmah hinnern
de här Kee Wunner, daß merr uns

Welt däſterſchwäh'n effterſch bei'n Kribſe

Bannrufen J uchte er eich da neil'ch dorch ne MNZ
bruch Jnanzeije änne „Chaiſelongue“ ze
arde en aus däre forr ſeine Olle ze Weihnach

W inne „Couch“ od'r wie d'r moderne
e Ge nſch ſo ſaht, änne „Kautſch“ zimmern
n als Je
iſchen J geile beede Werrd'r nu nicht nidd'rſchrei'm

ne, daht'chin beim Ufffetzen d'r Anzeije ä
gk hälfn Jch will je kee groß Bejeeſte

M drum mach'n, aww'r was mich forchtbar
en daht, war'n ſeine doofen Bejriffs
rwär rungen von wäjen de Abſchdam
i eenzelner Werrd'r. hier ſejahr Fremd

ſt es Jor von die ä abſelut niſcht nicht
nen deht „Jnfinitiv“ un „Stamm“ ſinn
es ſich t mein Freind ähm beemiſche Därfer. Kee
Dieſe mer a'ſo, daſſe midde Befriffe nur ſo rum

ſchrie gliern duht, wie juſt Raſtelli in'n Wall
Nerſuch h midde Jummibälle.

rd von o is nach ſeiner Meenung das Wort
iſelongue“ nich von franzeesſchen

ſe“ abzuleidn, ſonnern von ä Schdamm
daſſes nur in ſein'n jlauch ſchen Dia
ſähm duht, un was merr ag's jebild'r
nſer nich nidd'rſchreim kann.
hnliche Fiſſemandendchen dribbe o midd'n

l Couch“. Trotzdem's „Kautſch“
f'rrſchdieje ſich eenfach ze d'r Behaub-
s miſſe eenlich „Kuſch“ jeſchbroch'n

„Woſo?“ fraht'chin. „Aehm weil
ſich druff kuſcht“ meende. „O du
Neine“ dacht'ch und ſchoom jetzt ä

e Babier un e Bleiſchdift unn'r dä Näſe.
ſaht'ch, „denn ſchreib do mah jefällif das

Kuſchſchwein“ uff,“ in d'r Meenung, ä
h nu logiſcherweiſe „Couch“ſchwein henn
n. Awtvor was ſchdand da? „Ku
in“. Nich mit zwee, nee mit een ſch.
ſautſch und Couch un Kuſch ſinn ähm forr
in eene Wichſe. Fehlt bloß no, daſſe
ihſchwein“ ſaht un d'r jlauchſche
kraachſchatz wäre nähm Heifährd, Rind
i Harnickel un Ochſe um ä ſcheenes Wort

t. Karlemann.
Würk ſchutzmaßnahmen in Neubauten

enburge de Ortsgruppe Halle des Reichs
n und ſtſchutz- Bundes teilt uns mit:
keilung f wiederholte Anfragen an unſere Amts

t über die Luftſchutzmaßnahmen in Neu
m iſt folgendes zu ſagen:
I trifft zu, daß vielerorts Baupolizei

dnungen erlaſſen worden ſind, nach denen
n

wuakbereltung Gumm-Bieder
anntannten

ſeinen ugenehmigungen nur gegeben werden,
n San die nötigen Luftſchutzmaßnahmen in den
Stillen richtenden Häuſern getroffen werden. Als
bisher Maßnahmen gelten Einrichtung eines

reichen raumes für die Bewohner des Hauſes,
welche endung von Drahtgeflecht an Stelle der

Mitteldeutſche Nartvnaugertung Nr. 286

Errichtung von Neubauten dieſe Maßnahmen
gefordert werden; denn dabei ſind die Koſten
geringer, als wenn die Arbeiten ſpäter nach
geholt werden und nachgeholt wer
den müſſen.

Darum iſt es für Bauluſtige immer von
Vorteil, wenn ſie auch ohne beſtehende zwin
gende Vorſchrift Luftſchutzmaßnahmen in ihren
Neubauten treffen. Die Zeit wird nicht
mehr fern ſein, wo der Mieter nur
in dem Hauſe eine Wohnung be
ziehen wird, in dem alle Maßnahmen für den Luftſchutz durch
geführt worden ſind.

Koſtenloſe Beratung erfolgt durch die Bau
beratungsſtelle der Ortsgruppe Halle des
Reichsluftſchutzbundes, Gr. Niko
laiſtraße s.

Steuern und Gebühren
Monat Dezember

Fällig bis zum 10. Dezember 1934 iſt das
Schulgeld für die ſtädtiſchen Schulen ſowie
die Bier und Getränkeſteuer nebſt
e den abgelaufenen Monat.

Fällig bis zum 15. Dezember 1934 ſind: die
ſtaakliche Steuer vom Grund vermögen

nebſt ſtaatlichem Zuſchlag, derr Gemeinde
zu ſchlag zur Grundvermögensſteuer, die
Hauszinsſteuer, die Kanalbe-
nutzungsgebühr für die Zuleitung der
Wirtſchaftswäſſer und der Fäkalien ſowie der
Betrag zu den Wegereinigungskoſten, ferner
die Gewerbeſteuer nach der Lohnſumme
(1,56 Prozent der Lohnſumme). Fällig bis
zum 10. Dezember 1934 iſt die Dezemberrate
der Bürgerſteuer 1934. Für Arbeitnehmer,
denen der Arbeitslohn für Zeiträume von nicht
mehr als einer Woche gezahlt wird, kann die
Bürgerſteuer in zwei Teilbeträgen nach dem
10. und 28. des Monats entrichtet werden.

Ein Weihnachtsſpiel für evangeliſche Ge
meinden. Der Deutſche Bibeltag hat
das Chriſtgeburtsſpiel „Giag Weihnacht“
herausgebracht, um Kinder und Jugendliche
nicht nur in den Bann der Weihnachtsgeſchichte,
ſondern der Bibel überhaupt zu ziehen. Jm
Mittelpunkt dieſes Spiels ſteht die Verkündi-
gung. Die Gemeinde iſt in das Spiel einbe-
zogen. Alle Lieder, die zu Weihnachten gern
geſungen werden, erklingen. Noten und ſorg
fältige Anweiſungen erhöhen den praktiſchen
Wert der den evangeliſchen Pfarrfrauen in
Deutſchland dargebrachten ſchönen Gabe.

Fugendherbergswerk und Schule
im nationalſogialiſtiſchen Staat

Erziehung durch Landſchaft und Volkstum
Eine Revolution unterſcheidet ſich von einer

Revolte nicht nur durch die Dauer der durch
ſie hervorgerufenen Neuordnung, ſondern vor
allem durch die Breite der Baſis, auf der ſie
ihre Stoßkraft entwickelt. Wenn man dieſe
Tatſache ins Auge faßt, ſo darf man mit
vollem Recht ſagen, daß die nationalſoziali
ſtiſche Revolution auf der breiteſten Baſis, die
ſich überhaupt darbieten konnte, entwickelt
worden iſt, denn hinter der Revolution Adolf
Hitlers ſteht die deutſche Jugend in voller Ein
mütigkeit und Geſchloſſenhett.

Daß mancher „Alte“ ſich von den Jdeen der
Vergangenheit, von Erziehung und altgewohn
ter Umgebung nicht völlig loszureißen vermag,
iſt verſtändlich. Doch wer Gelegenheit hat, in
den deutſchen Gauen in Oſt und Weſt wie in
Nord und Süd in die Augen der deutſchen
Jungen und Mädel zu ſchauen, und wer Ge
legenheit hat, täglich im Kreiſe dieſer Jugend
zu ſtehen, der fühlt, hier ſteht die „neue Garde“!
Und dieſe „neue Garde“ iſt die deutſche Jugend,
die ſich ihr Reich nie und nimmer wird ent
reißen laſſen. Und ſollte dieſer Jugend nicht
gegeben werden, was ſie braucht, um an Körper
und Geiſt für ihre Zukunftsaufgabe zu er
ſtarken, ſo wird ſich dieſe Jugend nehmen, was
ihr zuſteht, und was ſie braucht. Dafür ſorgt
der revolutionäre Geiſt, der in ihr lebendig iſt.

Nicht zuletzt erhält auch die neue deutſche
Schule ihr entſcheidendes Gepräge nicht durch
ſorgfältig am Kathedertiſch oder in Verwal
tungsräumen ausgeklügelte Reformvorſchläge,
ſondern durch den revolutionären Geiſt und
Lebenswillen, der von der revoluütionären
Jugend ſelbſt ausſtrömt.

Fortan weht von jeder deutſchen Jugend
herberge die Fahne der Hitler-Fugend. Doch
nicht nur um die Uebernahme des Reichsjugend-
herbergswerkes in „andere Hände“ handelte es
ſich hierbei. Das Jugendherbergswerk ſollte
fortan weit größeren und umfaſſenderen Auf
gaben dienen als bisher. Bisher waren die
Jugendherbergen „Uebernachtungsſtätten“, bil
lige Uebernachtungsſtätten“, günſtige Unter

kunftsſtätten der Jugendlichen, die das Wan
dern für wenig Geld erleichtern ſollten. Die
Hitler-Jugend-Fahne, die nun über ihnen weht,
ſtellt ſie in den Dienſt der deutſchen National
erziehung überhaupt. Die Jugendherbergen ſind
Stätten, die vornehmlich mitarbeiten an der
Erziehung der deutſchen Jugend zum National-
ſoziglismus. Freilich ſchüttelt da mancher alte
„weiſe“ Schulmeiſter ſein Haupt, wenn er hört,
daß fortan nicht mehr nur die Schulſtube der
Ort iſt, wo an der Erziehung der Jugend ge
arbeitet wird. Mit einem dürren Lehrausflug
glaubt er ſich noch einigermaßen einverſtanden
erklären zu können, aber daß tage- oder wochen
lange Fahrt von Jugendherberge zu Jugend-
herberge, oder längerer Aufenthalt in einer
Jugendherberge auch „Lernen“ bedeutet und
„Wiſſen“ zu vermitteln imſtande iſt, das will
ihm nicht einleuchten.

Daß aber auch die höchſte deutſche Schul
behörde feſt gewillt iſt, der deutſchen Jugend
das Rüſtzeug für die Zukunft nicht nür aus
Büchern und nicht nur in der Schulſtube, zu
vermitteln, hat ja die Einrichtung des Staats
jugendtages deutlich genug gezeigt. Man wird
ſich in der Zukunft eben mit einer Schulſtube
abfinden müſſen, die nicht durch vier Wände
begrenzt wird. Die neue deutſche Jugend wird
weſentlich in einer Schulſtube erzogen werden,
die uns der Herrgott ſelber gezimmert hat.
Um in dieſer Schulſtube lernen zu können, um
ſie durchwandern zu können, helfen die deut
ſchen Jugendherbergen.

Wie klar Reichsminiſter Ruſt den Wert der
Erziehung durch die Landſchaft, durch Volks
tum und Natur erkannt, geht aus der Wärme
der Worte hervor, die er für die Einrichtung
der deutſchen Schullandheime gefunden hat,
deren Eingliederung in den Reichsverband für
Deutſche Jugendherbergen nun vor kurzer Zeit
ſtattfand. Die deutſchen Jugendherbergen ge
hören der deutſchen Jugend, und ſie gehören
der deutſchen Schule.

Kurt Scheerſchmidt.

Umſchulungslager
im Gebiet Mittelland

Das Soziale Amt des Gebietes Mittelland
hat mit Hilfe des Landesarbeitsamtes Erfurt
am Dienstag, dem 4. Dezember, ſein erſtes
Umſchulungslager für Mädchen begonnen. Jm
prachtvollen, waldreichen Wippertal wurde
das weithin bekannte Richard-Reckewerth- Heim

in Rammelburg (Oſtharz) hierzu auser
ſehen. 20 bisher erwerbsloſe Mädels werden
dort in einem achtwöchentlichen Kurſus für die
Land und Hausarbeit vorgebildet. Sie finden
auf einem nahen Lehrgut beſte Gelegenheit zu
land wirtſchaftlicher Arbeit. Die weltanſchau
liche Haus und landwirtſchaftliche Schulung
liegt in den Händen zweier BDMFührerinnen.

Vorfreude auf
die Weihnacht

Weihnachten, als einem Feſt der Freuden,
entgegenzugehen, war der frohe Sinn der
AdventsFeier, die die Frauengruppe der
heimattreuen Poſener, Halle, im
Bund deutſcher Oſten am Mittwoch im
„Hofjäger“ veranſtaltete. An weihnachtlich ge
ſchmückten Tafeln erlebten viele Freunde und
Mitglieder dieſes Bundes bei anregender Unter
haltung und froher Muſik die wirkliche Vor
freude des kommenden Feſtes.

Nach einem Adventsvorſpruch der Heimat
dichterin Frau Blockmann begrüßte die
Ortsgruppenvorſitzende alle auf das herzlichſte
und betonte, die Adventszeit verkünde die An
kunft von etwas Herrlichem. Neue Hoffnung
und der Glaube an den Sieg des Lebens er

Wiederbeſchaffungspreis
unzuläſſig

Regierungspräſident
und Preisgeſtaltung

Der Regierungspräſident in Merſeburg gibt
betreffend Verbot ungerechtfertigter Preis
erhöhungen folgendes bekannt:

„Nach S 14 der Faſerſtoffverord
nung vom 19. Juli 1934 iſt es verboten, für
rohe oder be oder verarbeitete Faſerſtoffe
(Webwaren) im Jnlandsverkehr höhere Preiſe
zu fordern oder ſich oder einem anderen ge
währen oder verſprechen zu laſſen, als der Ver
käufer in der Zeit vom 1. bis 21. März
1934 bei Verkäufen, die nach gleicher Art,
Güte und Menge vergleichbar ſind, überwiegend
erzielt hat. Liegen für die Zeit vom 1. bis
21. März 1934 keine vergleichbaren Abſchlüſſe
vor, ſo darf der Preis denjenigen nicht über
ſteigen, der der Marktlage vom 21. März 1984
entſpricht. Nur ſoweit auf dem ausländiſchen
Markt im Zeitpunkt des Angebotes oder Ver
kaufs der Preis für ſolche Rohſtoffe höher iſt
als der am 21. März 1984 oder die Selbſtkoſten
ſeit dem 21. März 1934 durch nicht zu vermei-
dende Umſtände geſtiegen. ſind, ſind Preis
erhöhungen in gewiſſem Umfange berechtigt.
Eine Preiserhöhung von Webwaren kann daher
im allgemeinen nicht mit dem Hinweis ge
rechtfertigt werden, daß Aufſchläge notwendig
ſeien, weit ſonſt nicht wieder eingekauft werden
könne. Insbeſondere widerſpricht der Verkauf
zu dem ſogenannten „Wiederbeſchaf
fungspreis den Beſtimmungen der Faſer
ſtoffverordnung.“

C

Zeit von jeher. Heute ſollen wir uns in der
Adventszeit zu echter Volksgemeinſchaft zu
ſammenſchließen und allen Freude ſpenden, die
ihrer bedürfen, aber auch der Volksgenoſſen ge
denken, die noch jenſeits der veränderten Grenz
pfähle wohnen. Fräulein Jlſe Schlan
ſtedt ſang ſodann mit klarer Stimme drei
Wiegenlieder und die Geſangsgruppe des Bun
des brachte unter Leitung von cand. inheol,
Otto wveihnachtlich ernſte Lieder, u. a.
„Sanctus“ von Schubert und „Heilge Nacht
von L. van Beethoven.

Lehrer Steinicke führte aller Gedanken
zurück in die Zeit der Winterſonnenwende, da
unſere Vorfahren ihre großen Feſte feierten,
und erzählte von den Volksſagen, die in der
geheimnisvollen Adventszeit in allen deutſchen
Gauen umgehen. Was uns neue Hoffnung
gebe, ſei Glaube und Heimat.

Ein Adventsſpiel junger Mädchen und ein
reizender Chriſtkindtanz der begabten kleinen
Tänzerin Ruth Erdmann erfüllten die

Kocken-Sohlen Gumm-Bieder

Herzen mit froher Adventsſtimmung. Doppelte
Freude aber ſpendete noch eine Verloſung wert
voller Geſchenke, einmal den glücklichen Ge
winnern und ihr Erlös den notleidenden Volks
genoſſen. Noch eine Reihe anderer wertvoller
Darbietungen geſtalteten den Abend wahrhaft
zu dem, was er ſein ſollte:

Vorfreude auf das Weihnachtsfeſt.

Große Briefe gut verſchließen
Von den Poſtanſtalten iſt in letzter Zeir

mehrfach beobachtet worden, daß Briefe in
langen Umſchlägen, ſogenannte Langbriefe,
an den Beſtimmungsorten offen eingehen, weil
die Gu. nierung der Verſchlußklappe unge
nügend war und ſich gelöſt hat. Damit ent
ſteht die Gefahr, daß der Jnhalt der Sendung
ganz oder teilweiſe in Verluſt gerät. Zum An
kleben der Verſchlußklappe muß guter Büro
leim verwendet werden. Es empfiehlt ſich, um
fangreichere Briefe auch noch mit einem
dünnen Bindfaden zu umſchnüren, da
mit ein Aufplatzen des Briefumſchlags wäh-
n der Beförderung auf jeden Fall verhütet
wird.

Die Erſte!
Die Firma Moſt G. m. b. H. hat ihrer

Belegſchaft eine Weihnachtsgratifika
tion in Höhe eines Wochenbruttolohnes ihrer
Arbeiterinnen und Arbeiter ſowie eines
Drittels des Monatsgehaltes ihrer Angeſtellten

hfüllte den germaniſchen Menſchen zu dieſer ausgezahlt.

Monte

elegante

Kenitniemane mehr sich mit yerolteten oder schadhoftenKrogen herumzvärgern brouchtt

wae Kragen, mit feinem Wäschestoff öberzogen, ist nicht zum Woschen
h besfimmt. Dadurch kann er so preiswert hergestellt werden, doß ein ſeder
e Annehmlichkeit leisten kann, unsoobere Krogeo einfach durch neue z ersetzen.

V EDLICH er. Steinstr. 112

kragen Iröaggen

vnd in allen Geschäften
mit Alle Plokoten

Dufzend M 2.50
6 Stück. M 1.25
3 Stück. e l 65



Freitag, 7. Dezember 1934

Landwirtſchaftliches
Schuldenregelungsgeſetz

Beſprechung der
Generallandſchaftsdirektion

Auf Einladung der Generallandſchaftsdirek
tion der Provinz Sachſen fand im Dienſt
gebände der Landſchaft eine Beſprechung
über Fragen der land wirtſchaft
liſchen Schulden regelung ſtatt, an der
Vertreter des Reichsminiſteriums für Exrnäh
rung und Landwirtſchaft, des Reichsnährſtan
des, der Deutſchen RentenbankKreditAnſtalt,
Berlin, ſowie zahlreicher Entſchuldungsgerichte,
Entſchuldungskammern und Entſchuldungsſtel
len teilgenommen haben.

Generallandſchaftsdirektor Dr. Dickhaut
wies in ſeiner begrüßenden Anſprache darauf
hin, daß der Zweck der Ausſpräche ſei, mit den
an der Durchführung des Schuldenregelungs
verfahrens beteiligten Stellen in eine enge
Zuſammenarbeit zu gelangen, in der Praxis
aufgetauchte Zweifelsfragen zu klären und
eine beſchleunigte Durchführung der ſchweben
den Schuldenregelungsverfahren zu erreichen.
Das von der Landſchaft betreute Geſchäfts
gebiet, nämlich die Provinz Sachſen, die
Länder Anhalt und Thüringen, um
faſſen etwa des geſamten heutigen Reichs
gebietes, und die nunmehr 76jährige Ge
ſchichte der Landſchaft verpflichte ſie, alles
daran zu ſetzen, um am Aufbau des haupt-
ſächlichſten Eckpfeilers des Dritten Reiches, der
deütſchen Landwirtſchaft, mit allen zu Gebote
ſtehenden Mitteln und Kräften mitzuarbeiten,

Es ſprachen dann Landſchaftsdirektor
Wehlack über das Verhältnis von Entſchul-
dungsgericht und Entſchuldungsſtelle, Land
ſchaftsſyndikus Hurth über das Thema:
„Schuldenregelungsverfahren und Selbſtent
ſchuldung“, zur Frage der Anhörung des Be
triebsinhabers durch das Gericht gemäß 8 56
Sch. R. Geſ. Landſchaftsdirektor Dr. Korb.
Ueber die Beratung der Beteiligten in Rechts
fragen durch Entſchuldungsgericht und Ent
ſchuldungsſtelle ſprach endlich Generalland
ſchaftsdirektor Dr. Schulz.

Hieran ſchloß ſich eine Beſprechung zahl
reicher Einzelfragen, die einen außerordentlich
lebhaften Meinungsaustauſch aller Beteiligten
brachte. Durch den Vertreter des Reichsmini
ſteriums für Ernährung und Landwirtſchaft,
Aſſeſſor Dr. Steiger, und ferner den zur Ge
ſchäftsleitung der Centrallandſchaft gehören
den Direktor der Deutſchen RentenbankKredit
Anſtalt, Dr. v. Karger, konnten zahlreiche
Zweifelsfragen geklärt werden.

Halle unter den Großſtädten
Nach der eben erſchienenen Reichsſtatiſtik

zählen folgende deutſche Städte über 100 000
Einwohner:

Ueber eine Million Einwohner zählen nur
Berlin mit 4242 501. und Hamburg mit
1 129 307 Einwohnern.

Ueber eine halbe Million Einwohner weiſen
auf: Köln 756 605, Müttſche n 7385 388,
Leipzig 713 470, Eſſen 654 461, Dres
den 642 148, Breslau 625 198, Frank
furt a. M. 555 857 und Dortm und 540875.

Ueber eine Viertelmillion zählen: Düſſel-
dorf 498 600, Hannover 448 920, Duis-
burg Hamborn 440419, Stuttgart415 028, Nürn berg 410438, Wuppertal
408 602, Chemnitz 8350 734, Gelſenkir
chen 832 545, Bremen 8283331. Königs
berg 815 794, Bochum 3814 546, Magde
burg 806 894, Mannheim 275 162, Stet-
tin 370 747.

Ueber 100 000 Einwohner verzeichnen: Al
tong 241970, Kiel 218885, Halle a. S.
209 169, Ob er hauſen 192 345, Augsburg
176 575, Kaſſel 175 179, Braunſchweig
166 817, Krefeld-Uerdingen 165 305,

Karlsruhe 154 902, Hagen 148 8314, Er
furt 144879, Mainz 142 627, Solingen
140 162, Mülheim a. R. 138 279, Hin den
burg 130438, Lübeck 129 427; München
Gladbach 126 6831, Münſter i. W. 122210,
Bielefeld 121 0831, Plauen 113855, Ha r
burgeWilhelmsburg 1126593, Glei-
witz 111 062, Lu d wigshafen a. Rh. 107 844,
Remſcheid 101 188, Würzburg 101 008,
Beuthen 100584.

Um Gänſe darf man nicht ſpielen!
Neuerdings ſcheint ſich das Ausſpielen von

Gänſen, Haſen und Karpfen in Gaſt
wirtſchaften einzubürgern. Da jedes öffentliche
Ausſpielen von Geld oder Geſdeswert an poli
zeiliche Genehmigung gebunden iſt, die nur in
ſehr beſchränktem Umfange gewährt wird, ſind
ſolche Veranſtaltungen unzuläſſig. Bei polizei
licher Kontrolle haben alſo nicht nur die

Dritter arbeitsrechtlicher Vorfragsabend

Treupflicht in den Betrieben
Gauwalter der DAF Pg. Bachmann und Priv./Doz. Dr. Keinhardt

in der Univerſität
Jm weiteren Verlauf der arbeitsrechtlichen

Vortragsreihe an der Univerſität Halle
würde am Donnerstag von Privatdozent Dr.
Rudolf Reinhardt (Halle) die Frage unterſucht, ob im neuen Arbeitsrecht das Einzel
arbeitsverhältnis ſich wie früher auf den

Arbeitsvertrag
oder, wie von verſchiedenen Theorien angenom
men wird, auf die bloße Tatſache der Einord
nung in den Betrieb ſtützt. Tatſächlich iſt aller
dings bereits in der Vorkriegszeit, ſo z. B.
bezüglich der im Sozialverſicherungsrecht ge
gebenen Rechte und Pflichten, auch dem ver
tragsloſen Beſchäftigungsverhältnis, dem Ein
geordnetſein in den Betrieb, ſeine rechtswirk
ſame Eigenbedeutung zugeſprochen worden.
Die Entwicklung zum Kollektivvertrag ſchien in
der Nachkriegszeit eine weitere Ausdehnung
dieſer Auffaſſung auch auf andere arbeitsrecht
liche Bindungen und Anſprüche zu bringen. Vorallem aber hat das neue Arbeitsrecht mit ſei

nem Gemeinſchaftsgedanken die Frage auf-
kommen laſſen, ob der Arbeitsvertrag überhaupt
noch nötig iſt. Die Frage iſt zu bejahen.

An die Stelle des Rechtsverhältniſſes, das
die Arbeit als wirtſchaftliches Gut anſah
und nur ihren Austauſch gegen Geld regelte,
iſt heute ein Arbeitsvertrag getreten, deſſen
Bindungen auf große Linien ausgerichtet
ſind, und der dadurch den Charakter des alten

deutſchen „Treudienſtvertrages“ erhält; denn
nicht mehr Lohn und Arbeit ſind Gegenſtand
der Verpflichtung, ſondern die Beteiligten
ſind zur Treue zum Betrieh und zur Ver
antwortung für einander verpflichtet.
Der Gefetzgeber hat durchaus nicht etwa in

Außerachtlaſſung der rauhen Wirklichkeit ideali
ſierk; gerade weil er um den natürlichen Egois
mus des in der Wirtſchaft ſtehenden Menſchen
weiß, errichtet er im Intereſſe von Volk und
Staat ſein wahrhaft ſittliches Geſetz. Selbſt
verſtändlich iſt bei ſener Wiederaufnahme des
alten deutſchen Treudienſtvertrages keine Rede
von einer Wiederherſtellung der „Mundgewalt“
oder Verkettung des perſönlichen Schickſals von
Arbeitgeber und. Arbeitnehmer. An die Stelle
der alten Mundgewalt tritt die allgemeine Ein
ordnung in einen beſtimmten Arbeitsprozeß.
Dabei führt die Ausrichtung der beiderſeitigen
Treupflichtigen auf den Betrieb automatiſch zu
einer Parallelſchaltung: ſo wird das betriebs
gebundene Treuverhältnis zum Gemeinſchafts
berhältnis mit dem Blick auf Volk und Staat.

Mitteldeutſche Natiynal Zeitung

Aachen 162 774, Wiesbaden 1609755, Spieler Beſtrafung und Einziehung der Spiel
ware zu gewärtigen, ſondern auch die Wirte,
gegen die außerdem ein Verfahren wegen Kon
zeſſionsentziehung folgen kann.

Techniſche Rothilfe wirbt
Der Bezirk 5 der Techniſchen Not

hilfe veranſtaltete unter Leitung ſeines
Leiters Holz hauſen einen Filmabend. Zu
Beginn des Abends ſprach als Vertreter der
Kreisleitung Pg. Blumenſtein über das
Winterhilfswerk. Bezirksführer Holz hauſen
beleuchtete die Bedeutung des Films über den
Einſatz der TN. in Dresden, der die Notwendig
keit eines gut organiſierten zivilen Luftſchutzes
zeigte. Zwei weitere künſtleriſch und techniſch
hochſtehende Werbefilme des Reichs
luftſſchutzbundes ergänzten mit einem
Beiprogramm den Abend, deſſen Reinertrag
reſtlos der Winterhilfie zur Verfügung ge
ſtellt wurde.

Zum Abſchluß des dritten Teiles der Vor
tragsfolge ſprach dann der Gaubetriebszellen
obmann und Gauwalter der Deutſchen Ar
beitsfront Halle- Merſeburg. Heinrich Bach
mann-Halle, über die ſozialpolitiſchen
Aufgaben der Deutſchen Arbeitsfront und über
die Bedeutung der Arbeitsfront, für das neue
Arbeitsrecht.

Die Gründe der früheren wirtſchaftlichen
Kämpfe lagen in einem Mißverſtändnis des
Kampfes unſeres Arbeiters. Sein Kampf galt
nicht, wie man allgemein glaubte, der Lohn
tüte, ſondern in erſter Linie ſeiner

Anerkennung
und geſellſchaftlichen Gleichberechtigung im
Volk. Die Auswirkungen des Liberalismus in
den Betrieben ſind genügſam bekannt, die
übelſte davon iſt die Numerierung des Men
ſchen. Man kann dieſe Auswirkung in einem
Satz zuſammenfaſſen: Der Sieg der Materie
über die Seele des Menſchen.

Wir können uns glücklich ſchätzen, daß wir in
einer Zeit leben, wo dieſe Anſchauungen ab
geſchafft ſind. Man könnte ſagen, daß So
zialismus Kampf um das Lebensrecht einer
Gemeinſchaft bedeutet. Dieſe Gemeinſchaft
beſteht heute, mit ihr müſſen wir Schritt um
Schritt vorwärts marſchieren. Wir ſchulen
die Menſchen auſ Gemeinſchaft und Moral,
um das Geſetz zur Ordnung der nationalen
Arbeit in gute Hände zu geben und ver
wirklichen.
In der DAF ſtehen heute Unternehmer und

Arbeiter zwei Gruppen die früher weltehweit
voneinander entfernt ſtanden. Die große
Menge der Angehörigen der DAF iſt mit we
nigen Ausnahmen erfüllt. von dem Gedanken
der Gemeinſchaftsarbeit. Der Führer des Ve
triebes hat dafür zu ſorgen, daß ſeine Gefolg
ſchaft zu einem treuen Anhänger dieſes Ge
meinſchaftsgedankens wird. Viele Menſchen
ſuchen heutzutage in der Kirche Frieden und
Erbauung und finden ſie auch. Wir wollen
aber dafür ſorgen, daß die Menſchen auch in
ihren Betrieben

Frieden und Erbauung
finden. Und wenn wir den deutſchen ſchaffen
den Menſchen zur Gemeinſchaftsarbeit führen,
ſo iſt das wirklicher Gottesdienſt. Jeder kann
dabei helfen Er muß aber den Begriff des
Dienens verſtanden haben. Der Betriebsführer
muß der erſte Diener ſeines Betriebes ſein.

Nr.
10000 RM. für das Wo
Opfer der Jnduſtrie- und

Handelskamme

Der Tag der nationalen Solidrität ſoll ein Bekenntunis für Tret
und Volks gemeinſchaft ſein.annahende Weihnachtsfeſt ſoll e berſen

Maße an das Werk der Hilfe und Naliebe fe und Nächſtenerinnern. Die Jnduſtrie
Handels kammer zu Halle hat anliß
lich des Tages der nativnalen Solidarität ein
ihr zur Verfügung ſtehenden Betrag
10 000 für das Winterhilfswerk gezeichne
Sie kann mit Gewißheit von allen Firmen un
Gewerbetreibenden ihres Bezirks erwarten, d
ſie ſich dem großen Opferwerk anſchließen d
wirkliche Opfergemeinſchaft ausdrückt. Opfe
und Volksgemeinſchaft iſt das Fundament d
Zukunft, darum helft alle!

Haben wir dieſe Ziele erreicht, dann ma

Wir werden nicht locker laſſen in der
füllung unſerer Miſſion und Pflicht, die zu

Betriebsführer ſeine Belegſchaft ſo erzieh
daß ſie nicht nur in guter Zeit, ſondern u
in Notzeit des Betriebes ihm rückhaltlos folg
dann kann auch durch dieſe zähe Arbeit d.

Erbhofder Arbeit.
Wir aber, die wir für dieſe Ziele eingetrett
ſind und ſie erreicht haben, können die h
ruhigende Ueberzeugung mit ins Grab nehme
daß wir unſerem deutſchen Arbeiter ſeine H
mat wiedergegeben haben.

Ein Sgalekontor
der Nordiſchen Geſellſchaft

Unter Vorſitz von Gauleiter Pg. Jorde
Jn Halle iſt das Saglekontor d

Nordiſchen Geſellſchaft gegründ
worden. Das Reichskontyr befindet ſich
Lübeck. Den Vorſitz über das Saalekontor h
Gauleiter Staatsrat Pg. Jordan übernot
men. Die Bildung eines Vorſtandes und
Arbeitsaufnahme ſoll noch im Monat De
ber erfolgen.

Die Hitlerjugend ſendet.
Jm Rahmen der wöchentlichen Sendung

des Gebietes Mittelland der Hille
Jugend bringt der Reichsſender Leip
am Sonnabend, 8. Dezember in der Zeit
17.45 bis 18.10 Uhr eine Hörfolge V
Bergleute ſind eine edle Zier 9
Sendung wird vom Bann 266 der
ſtaltet. Hitlerjungen gus dem Mareh
Land bringen uns ihre Arbeit und

ihrer Heimat näher. Alle Volksgenoſſen
beſonders die jugendlichen Hörer aus den
Halle Merſeburg werden dieſe S
dung beſonders begrüßen. Für die geſamte d
des Gebietes Mitte lland gilt es als El
verſtändlichkeit: Jm Rundfunk die Sendi
ihrer Kameraden einzuſchalten.

Krippenſpiel in der Lutherkircht
Jn der Lutherkirche wird auch

dieſem Jahre ein Krippenſpiel zur J
führung gebracht. Am zweiten Advent, de
N. Dezember, 16 Uhr, ſind dazu vor allem
Kinder eingeladen. Die zweite Aufführu
eine Woche ſpäter, 20 Uhr, iſt dagegen nur
Erwachſene beſtimmt.

a

Eine Reuheſt im Konsertſaal

3. Sinfoniekonzert des Städtiſchen Orcheſters
Die Zeit iſt noch gar nicht lange vorbei, da

wimmelte es in den Konzertſälen nur ſo von
Reuheiten. Die Kreneks, Weills, Hindemiths,
Bergs, Koſas, Strawinfkis, Ravels und ihre
Miniaturausgaben traf man mit ihren
„Werken“ auf Schritt und Tritt. Was ſie etwa
zu ſagen hatten, wurde in den meiſten Fällen
nicht näher geprüft. Es genügte zum Beiſpiel,
daß man Krenek hieß und die Juden mit ihrer
Preſſe hinter ſich hatte. Damals galt der
Grundſatz, daß Meiſter wohl vom Himmel
fallen können. Da wurde mit wildem Fanatis
mus in „Linegrität“ gemacht; wer aber etwa
ſeine Kompoſitionen noch irgendwie mit Ele
menten des vertikalen Prinzips der Muſik „be
laſtete“, der galt als ein armer Frrer.

Nun, dieſes Erleben der letzten Jahre hat
ſich überraſchend ſchnell als Spuk heraus-
geſtellt. Mit ſtarker Hand wurde ein dicker
Strich gezogen. Daß dabei zunächſt auch Kom
poniſten betroffen wurden, die jene Schaum
ſchlägereien nicht nur aus Bequemlichkeit
oder unter dem Einfluß des Zeitgeiſtes mit
machten, die dagegen über mehr oder weniger
wirkliches Hönnen verfügen, liegt in der Natur
der Sache und iſt gut, um den Betreffenden
Zeit zur Beſinnung zu geben. Nun können
wir allmählich daran gehen, die guten Ele
mente nach ihrer künſtleriſchen und perſön
lichen Würdigkeit in den Konzertſälen des
neuen Deutſchland zu Worte kommen zu
laſſen. Meiſterwerke oder gar Schöpfungen von
neuer, richtungweiſender Prägung werden wir
dabei freilich nicht ſofort entdecken; wir kön
nen aber mit kulturellem Verantwortungs
bewußtſein alles fördern, was ſich als geſund
und mindeſtens im Kern wertvoll erweiſt.

Jn die Reihe dieſer Werke gehören die
„Hyhmnen“ des ſiebenundzwangigjährigen
Karl Höller, die geſtern abend auch in
Halle im dritten Sinfoniekonzert des Städ
tſchen Orcheſters unter Leitung von Bruno
Vondenhoff zux. Exſtaufführung kamen.
Das Werk mit der Opuszahl 18 erwies ſich als

ſehr beachtenswert, wenn auch der junge Kom
poniſt noch Wünſche offen läßt hinſichtlich der
Bewältigung der großen Orcheſterform und hin
ſichtlich der geiſtigen Durchdringung des ge
wählten Stoffes gregorianiſcher Melodien.
Höller hat zwei Sequenzen, einen Hymnus und
ein Antiphon zur thematiſchen Subſtanz der
vier Sätze ſeines Werkes genommen und die
Sätze in Anlehnung an die Formen des
17. Jahrhunderts freilich unter beträchtlicher
Ausweitung als Toccata, Ricercar, Adora-tion und Fankeſe geſtaltet. Der allgemeine

muſikaliſche Stimmungsgehalt dieſer vier Sätze
wird durch den Inhalt der gregorianiſchen
Texte beſtimmt. Von Programmuſik läßt ſich
in keiner Weiſe reden. Rein äußerlich erinnern
die Hymnen an die große moderne Sinfonie;
die einzelnen Sätze ſind aber formal nach ganz
anderen Grundſätzen geſtatet. Das Thema
des Werkes und das techniſche Können des Kom
poniſten rechtfertigen den Einſatz des großen
Orcheſters. Höller weiß mit dem großen Ap
parat etwas anzufangen, weil er ſich auf Jn
ſtrumentation verſteht. Muſikaliſch ſehr wir
kungsvoll und günſtig für die Aufnahmefähig
keit des Hörers iſt die Einfügung kleiner ſoli
ſtiſcher Perioden; Höller betätigt damit neu
die alte Praxis des Ripieni-Soli. Stiliſtiſch
ſucht Höller Anſchluß etwa an die Entwick
lungslinie, auf der ſich die Werke Max Regers,
Pfitzners, Ambroſius' und auch ſeines Lehrers
Joſeph Haas bewegen, an die große EntwickUngslinte, die ihre ſtärkſte Wurzel in Brahms
hat. Vielfach iſt die Geſtaltung Höllers noch
taſtend und ſuchend, es gibt auch eine ganze
Anzahl Fehlwirkungen; im Ganzen aber ſpürt
man den ſtarken Geſtaltungswillen eines ern
ſten und befähigten KHünſtlers. Wer ein wirk
liches Meiſterſtück wie die Schlußfuge des
letzten Satzes oder eine muſikaäliſch ſo reizvolle
Jmpreſſion wie den Schluß (Miſerere) des
rin Satzes dieſer Hymnen fertig bringt,

er hat ſich ausreichend als Berufener ausge
wieſen.

Wir ſollten nicht ſo krampfhaft nach dem
Neuen ſuchen, das in der Muſik jetzt kommen

und ſollten uns nicht bedingungslos an
eſtiimmte Erſcheinungen klammern oder gar

den Mut verlieren. Wer die Geſchichte der
muſikaliſchen Kunſt kennt, etwa ſo wie ſie uns
Alfred Lorenz ſehen gelehrt hat, der weiß, daß
ſich in Zeiten, die ſo gelagert waren wie un
ſere heutige, noch niemals etwas Feſtes hat
herauskriſtalliſieren können, daß ſolche Zeiten
immer eine vorbereitende Aufgabe hatten.

Das Städtiſche Orcheſter ſpielte
geſtern abend mit ganz beſonderer Aufmerk
ſamkeit und klanglicher Kultur. Es iſt eine
Freude 8 heobachten, wie ſich unſer einhei
miſcher Orcheſterkörper von Mal zu Mal noch
verbeſſert, wie man beſonders immer ſtärkere
geiſtige Anteilnahme der einzelnen Künſtler
ſpürt. Den hohen Anforderungen, die das
Höllerſche Werk gerade hinſichtlich der geiſtigen
Durchdringung ſtellt, blieb das Orcheſter nichts
ſchuldig die zahlreichen Soli wurden mit
allerbeſtem Gelingen ausgeführt; dabei zeich
neten ſich nicht nur die Bläſer aller Gruppen
aus, ſondern auch die Stimmführer der Strei
cher, beſonders Konzertmeiſter Johann
Verſteeg, der einen herrlichen klaren Ton
entwickelte. Ueberhaupt kamen die Streicher
geſtern hervorragend gut zur Geltung; das
gilt vor allem auch im Hinblick auf Schu
manns BDurSinfonie, mit der der Abend
beſchloſſen wurde. Bruno Vondenhoff
hatte ſich in das Höllerſche Werk tief eingelebt
und vermochte ihm daher in ſeiner Jnterpre
tation charakteriſtiſches Profil zu geben. Auch
die Darſtellung der Schumannſchen Sinfonie
durch Vondenhoff hatte anſehnliches Format
und eine durchaus perſönliche, dabei doch werk
gerechte Note.

Als Mittelſtück des Programms hörte man
Dvoraks Cellokonzert, von dem berühmten
Spanier Gaſpar Caſſado mit vollendeter
Meiſterſchaft vorgetragen. Man kann dieſem
Künſtker höchſtens- noch ſeinen Landsmann
Pablo Caſals an die Seite ſtellen. Es iſt
geradezu unerhört, mit welcher Virtuoſität, mit
welcher traumwandleriſchett Sicherheit, mit
welcher Tongewalt und gleichzeitig mit welcher
feinen Müſikalität Caſſado ſein Jnſtrument be
handelt Es gab dementſprechend einen ſen

Publikum beruhigte ſich nicht eher, bis erſ
zu einer Zugabe verſtanden hatte; er ſpiel
ein Prälidium von Bach (aus den CelloSo
ſonaten), dem er ſtiliſtiſch und muſtkali
ebenſo gerecht wurde wie vorher dem Dvord
ſchen Konzert.

Dr. Bergfeld

Zuſammenarbeit der NSeLultur
gemeinde mit dem NS-Juriſtenbun

Zwiſchen der Reichsamtsleitung der
Kulturgemeinde und der Reichsführung

Juriſten iſt ein Abkommen über weitgehen
Zuſammenarbeit getroffen worden mit de

der Neugeſtaltung der deutſchen Volkskult
teilhaben zu laſſen und gleichzeitig dem
danken der Erneuerung des deutſchen Re
weſens als den wichtigſten Beſtandteil der ge
ſtigen Geſamtentwicklung innerhal

lichen Widerhall zu ſchaffen.
Am Mittwoch, dem 19. Dezembe

ihr durch

uns die ſozialpolitiſche Frage keine Sorge meh

Wohl von Staat und Volk dient. Wenn d

deutſchen ſchaffenden Menſchen eine Erfüllu
ſeiner Hoffnungen geſchenkt werden: De
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ſorgen Tag der
Mitteldeutſche National Zeitung

Rationalen Golidarität
Der Kampf gegen Hunger und Kälte wird morgen in geſteigertem Maße im ganzen

ihe durchgeführt werden. Volksgenoſſen aus allen Ständen haben ſich zur Sammel
on an dieſem Tage zur Verfügung
abend außerhalb des Volksganzen ſtellen.

geſtellt. Kein Volksgenoſſe wird ſich am
Wir alle wollen unſeren minderbemittelten

ſern und Schweſtern helfend zur Seite ſtehen. Auch in dieſem Winter darf es keinen
ſchen geben, der noch hungert oder friert.

die Sammler melden ſich am Sonnabend
n uhr vei ihren zuſtändigen Ortsgruppen.
ß h Sammlung beginnt 16 Uhr und wird mit

t Pauſe zwiſchen 20 und 21 Uhr bis
uhr durchgeführt.
ſht nationale Solidarität!

Helft uns helfen!“
hrtsgruppenGeſchäftsſtellen

aul Berck, Benkendorfer Straße 116, Ruf 344 46.
hergmannstroſt, Artillerieſtraße 57a.
Ferliner Straße, Krukenbergſtraße 18.
Cröllwitz Lothringer Straße 7.
Fdreümfeide, Dolitzſcher Straße 11a.
Friedrichplatz Albrechtſtraße 19. Hof.
Keſundbrunnen, Wörmlitzer Platz 4.
hiebichenſtein, Mühlweg 36, Ruf 337 83.

E Glaucha, Lerchenfeldſtraße 14.
I balmarkt, Robert-FranzRing 2, Ruf 250 23.

pfjäger, Gräfeſtraße 14.
Jehannesplatz. Waſſerturm am Lutherplatz.
haiſerplatz, Wielandſtraße 4
Leipziger Turm, Leipziger Straße 70/71.
Alherlinde, Burgſtraße 27.
ſRoritburg, Breite Straße 17.
I ſcumarkt, Bernburger Straße 27.
ſaulusring, Fritz Reuter Straße 1, Ruf 342 78.

J gännerhöhe, Dryanderſtraße 17.
n: Da nniſcher Platz, Wolfſtraße 15, Ruf 383 93.

ſatshof, Große Märkerſtraße 22.
t ſoßplatz, Meunetennt an

n M eteintor, Margaretenſtraße 6.e Aclenplas, Königſtr. 67/70, Hof rechts, Ruf 268 97.
d ha, Magdeburger Straße 19, Ruf 281 40.

nehme merſitat, Schulſtraße 19.
eine H hitoriaplatz, Horlſtraße 3.

ſſerturm Süd, Turmſtraße 59.
rturm Nord, Hindenburgſtraße 47, Hof rechts.
kind, Magdeburger Straße 2, Ruf 324 23.

ſammeln
ſt hauleiter Pg. Jordan, Gauarbeitsführer

Simon, Kreisleiter Pg. Dohmgver-
Jordan Standartenführer Pg. Krauſe:
tor de el Goldene Kugel, Riebeck-Bräu, Rotes Roß, Haus
egründ Powſti, Stadtſchützenhaus.

ich ülindesſtellenleiter Pg. Lindenberg,
Mimſtellenleiter Pg. Czarnowſki, Ge

über ihrer Pg. Reckewerth:
und di nia-Tanzkaffee, Kaffeehaus David, Kaffeehaus
Deze h Kafferhaus Hohenzollern, Bierhaus Engelhardt.

erführer Pg. Ernſt, Profeſſor Woer
in, Jntendant Pg. Dietrich.

nes Grün, Hotel Pilſener Urquell, Kaffeehaus
Hotel Stadt Hamburg, Haus Dietrich.

ſihsbahn präſident Matibel, Hand
hnmerpräſident Pg. Sehnert, Stan
jührer z. b. V. Pg. Gauditz
Hohenzollernhof, Kaffeehaus Wintergarten, Hotel

Hotel „Weltkugel“, Bahnhof Reſtaurant.

izeipräſident Pg. Rooſen, Bürger
r. May, Handelskammerpräſident

ſich

ntor

aurant zur Börſe, „Goldene Roſe“,
Kaffee Zvrn, Haus der Landwirte.

Promenaden

Dr. Grahmann, Pg. Dr. Nogck
rbrigadeführer Pg. Bode:
feehaus Herrmann, Reichshof, SaalſchloßBrauerei.

ktandartenführer Pg. Beuermann,
h Eva Leiſtikow, Pgn. Reifert:
i. „St. Nicolaus“, StadttheaterReſtaurant, Nord
e Vierſtuben.

s Oberbürgermeiſterr meh in München

e Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weide
inn mitteilt, muß er am Sonnabend, dem

s dem Gerichtsſaal

in Rohling muß büßen
Avin Schatz aus Döllnitz iſt in ſeinem
natorte als ein raufluſtiger Rohling be

ruſſikali t der keine Gelegenheit vorübergehen läßt,
Dvor a ſich nicht herumſchlagen kann. Bei jeder

den Gelegenheit bricht er mit unbekann
rgkeld elksgenoſſen Streit vom Zaune, dem

ißig eine wüſte Rauferei folgt. Wegen
ltur ſolcher Rohheitsdelikte iſt der 84jährige
iltu llagte nicht unerheblich vorbeſtraft, aber
enbun e noch ſo harte Gefängnisſtrafe hat bisher
der d auf den Angeklagten gewirkt. Er ſpielt
ung d er die Rolle des ewigen Störenfriedes. Daß
deutſch Nngeklagte aber auch politiſch zu einer
gehend unliebſamen Sorte von Menſchen zählt,
mit de er erſt kürzlichisher a n 2. September dieſes Jahres feierte das
lkskultige en Döllnitz Heimatfeſt. Am Abend
dem G der SS Mann O in das Dorfgaſthaus,
1 Rechtgg en auch der Angeklagte ſaß. Schatz rief
der ge m SSMann, der in Uniform war,
des J on dieſem Lumpenvolk laſſe
erforde mir gar keine Vorſchriftenen Venn der Reiterjunge noch
embe al hereinkommt, ſchlage ich
gemein in die Freſſe.“ Dazu kam der Ange
deutſch r Schatz aber nicht mehr. Von einem hin
a ſt ei enden Landjägereibeamten wurde der
ſpreche. tand aufgenommen und Anzeige erſtattet.

un Monate wird der Angeklagte Zeit

8. Dezember, an einer wichtigen Tagung im
Braunen Haus München teilnehmen. Er
kann ſich daher zu ſeinem größten Bedauern
an der Sammelaktion für das Winterhilfswerk hier in Halle nicht beteiligen.
Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann

Am Tag der nationalen Solidarität, der
am nächſten Sonnabend durchgeführt wird,
wartet die Stadt Halle mit etwas ganz be
ſonderem auf. Mitten in der Stadt, auf dem
Marktplatz wird durch die Kreisamts
leitung der NSV HalleStadt den Notleiden-
den der Stadt Halle eine Kaffeetafel ge
deckt werden d

Alle Inhaber von WHWeHKarten, alſo alle,
die vom WHW betreut werden, ſind zu dieſer
Kaffeetafel herzlichſt eingeladen. Es wird
ihnen dort eine Taſſe Kaffee und eine Portion
Kuchen koſtenlos gegen Vorzeigung ihrer
WHWKarte verabfolgt werden. Der Aus
ſchank des Kaffes und die Ausgabe der Kuchen
portionen erfolgt in der Zeit von 4——6 Uhr
naächmittags, alſo von 16—18 Uhr.

Dieſe Bewirtung aller notleidenden Volks
genoſſen am „Tag der nativnalen Soli-
darität“ ſtellt eine nicht leichte Aufgabe
dar, zu deren Durchführung ſich die Helfer
des WHW und der NS-Frauenſchaft zur
Verfügung geſtellt haben. Es ergeht an
alle Volksgenoſſen die Aufforderung, den
Helfern die Arbeit nicht zu erſchweren,

ſondern Diſziplin zu wahren.
Bei einem zu erwartenden Andrang kann

das Ausſchänken des Kaffees ſelbſtverſtändlich
nur nacheinander erfolgen, ſo daß mit einer
gewiſſen Wartezeit gerechnet werden muß, die
man in Geduld hinnehmen möge. Es iſt dafür
Sorge getragen, daß dieſe Wartezeit nicht zu
lange dauert; denn es wird auf dem Markt
platz zur Unterhaltung der Muſikzug der
SA-Standarte 75 unter Leitung von

Schwerer Verkehrsunfall

Gefährliche KAusfahrt
Am Donnerstag gegen 16.05 Uhr wurde, wie

der Polizeibericht meldet, ein 45jähriger Rad
fahrer auf dem Adolf-Hitler-Ring inder Nähe der Torausfahrt der Hauptpoſt von
einem Straßenbahnzug der Linie 8 überfahren.
Der Radfahrer erlitt einen Schädelbruch und
wurde mit einem Krankenwagen der Klinik zu
geführt. Auf dem Wege iſt er verſtorben. Die
Schuldfrage konnte bisher nicht geklärt werden.

Hierzu erfahren wir noch folgende Einzel
heiten:

Ein Straßenbahnzug der Linie 8 war auf
dem Adolf-Hitler- Ring aus Richtung
Leipziger Turm nach der Hauptpoſt
unterwegs und hatte den Streckenabſchnitt an
der langen Mauer des Poſthofes erreicht. Jn
dieſem Augenblick verließ der Poſtaſſiſtent
Heinrich Harz auf dem Fahrrad den Poſt
hof und geriet vor den herannahenden Straßen
bahnwagen. Trotz ſofortigen energiſchen Brem
ſens durch den Wagenführer war das Unglück
nicht mehr zu verhüten. Der Radfahrer wurde
von der Straßenbahn erfaßt und umgefahren.
Der Verunglückte kam auf den Schienen der
Straßenbahn zu liegen, mit den Füßen kurz
vor dem Schutzbrett des Wagens, mit dem
Kopf auf den Schienen des zweiten Gleiſes.
Obwohl ſofort ein Krankenwagen zur Stelle
war, der den Schwerverletzten abtransportierte,
trat noch während des Transportes infolge
eines Schädelbruches der Tod ein.

wird aber in München zuſammen mit dem dor
tigen Oberbürgermeiſter Reichsleiter Fiehler
ſammeln.

NGFrontkämpferbund
Der Gau Merſeburg- Weſt des NS

Deutſchen Frontkämpferbundes
teilt uns mit, daß 38 Kameraden des hieſigen
Kreiſes am morgigen Tag der nationalen
Solidarität zur Sammeltätigkeit eingeſetzt
werden, an der Spitze Hauptmann von
Lübbers, Hauptmann Marthyn und
Kamerad Scheurig. Die Kameraden werden
in ihren Wohn und Verwaltungsbezirken für
die Sammlung tätig ſein.

Kaffeetafel auf dem Marktplatz
„Der gedetkte Tiſch am „Tage der nationalen Solidarität

MZFührer Seifert von 4—6 Uhr nachmit
tagsſpielen. Ebenſo iſt dafür Sorge getragen,
daß genügend Kaffee zur Verfügung ſteht.
Zwei Gulaſchkanonen werden auffahren, ſo
daß der Kaffee immer friſch und warm und
m in genügender Menge verſchänkt werden
ann.
Es wird gebeten, die Kaffeetaſſe ſelber mit
zubringen, da bei der Ausgabe eigener
Taſſen zu leicht die Gefahr vorliegt, daß

Beſchädigungen eintreten.

Der Exrhalt des Kaffees und der Kuchenpor
tionen wird auf der WHW-Karte mit einem
roten Strich vermerkt. Sowohl der Kaffee wie
der Kuchen ſind von halliſchen Bäckermeiſtern
und Einzelhandelsfirmen geſpendet worden.
Um 5 Uhr nachmittags wird Kreisamtsleiter
Pg. Brand vom Altan des alten Rathauſes
eine kurze Anſprache halten und auf die Be
deutung des Tages der nationalen Solidarität
hinweiſen.

Am Sonnabend, an dem Tage, an dem ſich
führende Perſönlichkeiten für das WHW zur
Verfügung ſtellen und ſammeln, ſoll gleich
zeitig in unſerer Heimatſtadt den notleidenden
Volksgenoſſen auf dem Markt ſozuſagen „e in
feſtlicher Tiſch“ gedeckt werden. Sie ſollen
wiſſen, daß nicht nur alle zu ihnen ſtehen, ſon
dern ſie ſollen ſich mitfreuen in dieſer Vor
weihnachtszeit und gewiß ſein, daß niemand
in Deutſchland hungern oder frieren ſoll, denn
das ganze deutſche Volk ſteht am Tage der
nationalen Solidarität zuſammen und
immer!

Ein Toter auf dem Adolf HitlerRing
Radfahrer von Straßenbahn angefahren Tod durch Schädelbruch

Dem bedauerlichen Unglücksfall iſt ein
blühendes Menſchenkeben zum Opfer gefallen.
Poſtaſſiſtent Harz der auf dem Ammen-
dorfer Weg wohnt, war etwa 45 Fahre alt,
verheiratet und Vater von zwei Kindern. Aus
Anlaß dieſes ſchweren Verkehrsunglücks kann
nicht genug davor gewarnt werden, Ausfahr
ten aus bebauten Grundſtücken mit
Fahrzeugen aller Art nur unter Jnnehaltung
der größten Vorſichtsmaßregeln vorzu
nehmen. Der traurige Vorfall auf dem
Adolf-Hitler Ring beweiſt, daß dieſe
Vorſicht unter allen Umſtänden gewahrt
werden muß, um das eigene Leben und mög
licherweiſe das ſeiner Mitmenſchen zu
ſchützen.

Weitere Verkehrsunfälle
Donnerstag gegen 10.80 Uhr wurde vor

Adolfe- Hitler Ring 7 ein Radfahrer
von einem Perſonenkraftwagen angefahren.
Der Radfahrer klagte über Schmerzen im
rechten Bein, konnte jedoch ſeinen Weg allein
fortſetzen. Das Fahrrad wurde ſtark be
ſchädigt.

Am gleichen Tage gegen 17.10 Uhr ſtießen an
der Ecke König und Landwehrſtraße
ein Laſtkraftwagen mit Anhänger und ein
Kraftdreirad zuſammen. Perſonen wurden
nicht verletzt. Beide Fahrzeuge wurden leicht
beſchädigt.

Regelung der Verkaufszeiten an den
Sonntagen vor Weihnachten

Um eine Beeinträchtigung des halliſchen
Handels im Hinblick auf die kürzlich erfolgte
Regelung der Geſchäftszeiten in
Leipzig an den drei Verkaufsſonntagen vor
Weihnachten zu vermeiden, hat die Jndu-
ſtrie- und Handels kammer zu Halle
bei dem Polizeipräſidenten in Halle erwirkt,
daß die Beſchäftigungs- und Verkaufszeit für
den Geſchäftsverkehr in allen Betrieben des
Handelsgewerbes einſchließlich des Speditions
gewerbes die Zeit von 12—18 Uhr an den drei
zugelaſſenen Sonntagen (9., 16. und 23. De
zember 1934) iſt. Für den Milchhandel ver

Treibriemen Diebſtahl
Vor einigen Tagen wurde von einem

Lagerplatz unter anderen Gegenſtänden ein
faſt neuer Treibriemen aus Kernleder
3 Meter lang und 12 Zentimeter breit ge
ſtohlen. Da es nicht ausgeſchloſſen erſcheint,
daß dieſer Treibriemen bei Händlern oder
Jntereſſenten zum Kaufe angeboten wird,
werden dieſe Perſonen gebeten, gegebenenfalls
das Polizeipräſidium, 2. Kriminalkommiſſariat,
Zimmer 100, zu benachrichtigen. Die Mit
teilungen werden auf Wunſch vertraulich be
handelt.

Butterpreiſe. Deutſche Markenbutter 130,

Die Weihnachtskrippe

Nr. 286

Jm Zeichen
der Krippe
ſteht die ganze
Weihnachts

zeit, in dieſem
Zeichen ſteht
das Weih
nachtsfeſt. Al
ter ſinniger
Brauch lebt
damit auf.
Schon früh

hat ſich menſchliche Kunſt bemüht, die
Heilige Nacht und die Begebenheit der
Geburt Chriſti darzuſtellen. Maler und
Bildner haben vielfach ein ganzes Leben daran
geſetzt, den Jnhalt des Weihnachtsfeſtes in
höchſter Vollendung vor Augen zu führen.
Wir wiſſen, daß es in Deutſchland und in
Jtalien Meiſter gab, die herrliche Krippen
ſchufen. Manches Muſeum birgt deren eine
ganze Reihe und iſt ſtolz auf dieſe köſtlichen
Schätze.

Können wir uns Weihnachten ohne Krippe
denken? Unmöglich, und ebenſo wenig verſtehen
wir es auch, daß es einmal Jahrhunderte gab,
in denen Weihnachten ohne die Krippe gefeiert
werden konnte. Unſeren Kindern iſt gerade die
Krippe eine Fundgrube unerſchöpflichen
Glaubens. Das Wunder der Heiligen Nacht
wird vor ihren ſtrahlenden Augen beglückende
Wirklichkeit.

Gebt den Kindern zu Weihnachten auch die
Krippe! Jn keinem Hauſe, wo zum Feſte
der Tannenbaum leuchtet und ſchimmert, ſoll
ſie fehlen. Und es iſt jedem möglich, eine
Krippe zu haben. Schon für wenige Pfennige
bekommt man eine farbenprächtige Krippe, ſei
ſie auch nur aus glänzendem Papier. Wer
Luſt und Geſchick hat, baſtelt ſich wohl an den
langen Abenden ſelbſt eine Krippe aus Holz
zuſammen, geſtaltet ſie aus, wie es Phantaſie
und Stoff erlauben und hat daran eine ſchöne
Schöpferfreude.

Stellt die Weihnachtskrippe unterden Baum frohe Kinderaugen werden es
euch lohnen!

Freude durch Rundfunk- Apparate
Herrichtung alter Apparate

durch Baſtler
Die Kreis leitung der NSDAP,

Abt. Rundfunk, bittet uns, darauf hinzu
weiſen, daß Rundfunk-Apparate, die
in manchem Haushalt unbenutzt ſtehen, ſehr
leicht durch die Baſtler- Abteilung für
unbemittelte Volksgenoſſen wieder gebrauchs
fertig gemacht werden können. Es gibt noch
biele Volksgenoſſen, die nicht in der Lage ſind,
ſich einen Rundfunk- Apparat anzuſchaffen und
denen durch Schenkung eine große Freude und
manche genußreiche Stunde, bereitet werden
kann. Hier mit zu helfen iſt Dienſt am Volke
und werden Apparate und Gebrauchsgegen
ſtände entgegengenommen von der Hreisrund
fünkſtelle Halle-Stadt, Kaulenberg 4, Fernruf
durch 322 82.

Wintergarten
Konzert und Kabarett

Unterhaltſame Stunden bietet das Wintergarten-Kaffee.
Der Schlagerkomponiſt Ernſt Sorge ſagt mit Geiſt
und Humor ein beſtens zuſammengeſtelltes Programm
an. Witzige Aneldoten wie auch ſeine eigenen Schlager
verſteht er ſo vorzutragen, daß die Gäſte begeiſtert ſind.
Mit Anmut und techniſchem Können tanzt Tina Plaeß
auf dem blanlen Parkett. Man ſieht ſie in einem Grotesk
tanz als Puppe, ſie beherrſcht mühelos den Spitzentanz
und ſchwebt nach Wiener Walzerklängen leichtfüßig dahin.
Der Beifall für dieſe Leiſtungen war fehr ſtark und ver
dient. Die beſte lünftleriſche Leiſtung des Programmes
bietet die Sängerin Helga Wiborg, die nordiſche
Nachtigall. Mit gut geſchulter Stimme ſingt ſie Lieder im
Volkstone oder auch Filmſchlager. Als vielſeitiger Dar
ſteller beweiſt ſich der Meiſter Telepat Benno Lagos.
Unter Kontrolle verſteht er es, überzeugend verſteckte
Gegenſtände wieder aufzufinden. Er. läßt ferner in
ſeiner Abweſenheit Gegenſtände der Gäſte austauſchen und
vermag auch dieſe wieder ihren Beſitzern zuzuſtellen.
Sind alle dieſe Tricks auch gewiß nicht neu, ſo wirkt die
Ausführung bei Lagos doch immer wieder auch bei
dem mißtrauiſchſten Beſucher verblüffend. Eine andere
Seite ſeines Könnens iſt eine lange Reihe von Zauber
kunſtſtücken. Jmmer wieder muß er ſeinen Trick vom
Zerſchneiden einer Wäſcheleine ſehen laſſen. Man ſtaunt,
lacht über die witzige Art des Zaubrers und ſpendet gern
und reichlich Beifall.

So ſchlägt Nummer auf Nummer des jetzigen Pro
gramms ein, und ſchnell vergehen die Stunden bei der
heiteren Unterhaltung. Man unterhält ſich prachtvoll
nicht zuletzt beim Tanz nach den flotten Klängen der
Kapelle Lachmann. Hj. T.
Was der Film bringt
Burg- Theater

und es leuchtet die Pußta
Nach Ungarn, in die weiten Gefilde der

unendlichen Pußta, wie in das weltſtädtiſche
Treiben ſeiner ſchönen Hauptſtadt Budapeſt,
führt uns der Ufa-Film- und es leuch-
tet die Pußtal!“ Roſy Banonh, eine
Ungarin, ſingt und tanzt voller Temperament
und bildet mit Wolf Albach-Retthy und
Tibos von Halmah ein elegantes Trio,
das die von Humor und Laune erfüllte Hand
lung mit Leben erfüllt. Der Film bewies bei

Fran im Gefä ngnis über ſeine Belei Vleibt es bei der bisherigen Verkaufszeit von deutſche Feinmolkereibutter 127, deutſche Mol ſeiner Neuaufführung im BurgTheater aufs
an u nachzudenken. 6—95 und 1128-—13 Uhr. kereibutter 123, deutſche Landbuter 118. neue ſeine ſtarke Zugkraft.
imrahm
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Mitarbeiter

Kachruf
Am A. Dezember verſtarb unſer langjähriger

Friedrich Meißner
Zu jahrzehntelanger Tätigkeit iſt er uns als

Vorarbeiter ein fleißiges und treues Mitglied unſerer
Gefolgſchaft geweſen, deſſen Andenken wir ſtets in
Ehren halten werden

Brachſtedt

Freitag, 7. Dezember 1934 Mitteldeutſche National Zeitung

den 6. Dezember 1934

Rabe

dem Cröllwitzer

Gtatt
Für die vielen Beweiſe her licher Teilnahme

beim Heimgang unſeres teuren Gntſchlafenen

Herrn ulius Männich
ſagen wir auf dieſem Wege herzlichen Dank.
Jnsbeſondnre Herrn Pfarrer Dewerzeny für die
troſtreichen Worte am Grabe, Herrn Sanitäts
rat Dr. Knoth für die liebevolle Behandlung,

Liedertafel und der Stammtiſchgeſellſchaft für
die Kranzniederlegung und allen denen die
unſeren lieben Verſtorbenen auf ſeinem letzten
Wege begleitet und durch Kranzſpenden und
Karten ihre Teilnahme bewieſen haben.

HalleCröllwitz, den 7. Dezember 1934.

Die trauernden Hinterbliebenen

Sran da Männſch.

Karten.

Kriegerverein, der Cröllwitzer

Statt Karten
Bei dem Heimgang unſeres lieben,
unvergeßlichen Entſe
uns Veweiſe der Liebe und Treue

N in ſo überreichem Maße zuteil ge
h worden, daß es uns nicht möglich

iſt, jedem einzelnen zu danken.
Wir ſprechen daher allen, die ihm

die letzte Ehre erwie en und uns
durch wohltuende Anteilnahme ge
tröſtet haben, nur auf dieſem Wege
unſeren ticfgeſühlten Dank aus.

wlafenen ſind

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen

Mäeze Kiärſt geb. Lange
Halle (Saale), 7. Dezember 1934

hren
aller Art nur vom

Haus

3
n Stollenmehl

Mandeln
Sultaninen

Korinthen
Fitronat

S

Kokosraſpel
mMandelerſatz

neue Walntiſſe
h Haſelnüſſe
Apfelſinen

J pfeffernüſſe

Spitzkuchen

Baumbehang

Schokoladenringe

G. m.
Galle (Saale)

Auszugsmehl 5 Pfd. 110
Sultaninenſtollen ca. 1Pfö. 38

10 Stck. 289
Baumkerzen, f. Pa. 28

Spekulatius

Lebkuchen- Herzen m. Schok.

pfefferſcheiben 7 Stück 15/

zuckerringe m. Schok.

Johannisbeerw. Fl. o. Gl. 429
Wermutwein Fl. o. Gl. 60

Rotwein l. o. Gl. 65
weihnachts Schokolade

100-g- Tafel 189
Kumtrauben Schokolade

200g-Rieſentafel 48,9

Niedermeier Familien Anzeigen

Merſebursl gehören in die M.

Große Ulrichstr. 55pfo. 85,„9 neb. Licht u. Wärme)

Die Geburt eines
kräftigen Stamm

halters zeigen an

A. Stoye u. Frau
Elly geb. Müller

Halle (Saale), den 6. Dezember 1934

och

ohsthäume
in allen Formen u. ertragreichen Sorten

Beste Qualität NMarkenware
Stachel- u. Johannisbeersträucher
und -Hochstämme, Himbeeren,
Brombeeren, Weinreben,
nüsse, Erdbeerpflanzen usw.

Rosen
in reicher Sortenwahl.
Alleebäume, Ziersträucher.
SſSchling- und Hechenpflansgen

Sorten u. Preisverzeichnis auf Wunsch
Zum Besuch mein. Kulturen lade ich ein

Baum undOtto Brech

Hasel

e T
eue Gänsefedern

Doppeit gereinigt zum Selbstreißen
Pfd. 1.75 mit Daunen 2,50 Bleine
füllfertige Federn 5,50 u. 4,50 Halb
daunen S, 50, hochprima 7,00 Ge-
rissene Federn 2,75; 3, 25; 4,25, hoch-
prima 5,25 Ia Volldaunen s, co; 9, 00;
10. 00 Garantiert reelle und staub
freie Ware Versand ab s Pfd. porto
frei gegen Nachnahme
Nur beste Quaſitätsiwars in Inlet',
Stoppdecken. Retorimunterdetten,
Meta liveitstelten und Matratzen

Auf Wunsch besondere Preisliste
gettönhausWiltyſunnke Eisleben
Größtes Spezialhaus der Mansfelder

zulfaninen
1 Pfd. 50 45 40 685 u. 285
Korinthen, gereinigt 1 Pfd. 40
Mandeln, sübe

I Pfd. 120 110 u. 905
HMancdletersat, süß 1 Pfd. 44
Zitronat 1 Pfd. 110 u. 190
Auszugmehl, glatt 1 Pid. 23
We:zenmehl 000 1 Pfd. 21
Kunsihonig 1 Pfd. 48
Walnüsse 1 Pfd. 58 u. 35
Probieren Sie bitte meinen
gerösteten Kaffee Pfd. 70

Louis Eisfeld
Brüderstrabe 15 am Markt

Lande und weiteren Umgebung

y Rosenschulen
Halie-s., Cröllwitz u. Schkeuckit,

Zurm Veihnachtsfest
macht
dem Geber und Beschenkten Spaß,
gern wird sich jeder so bescheiden:
fiemmings Briten immer leiden

Richard Flemming
Staatl. gepr. Optiker, Brüderstraße 16 (a. Markt)

ein modernes Augenglas

e

un d. rot z d e n
S i

Tornow
Einige unci älteste

Schokoladen-, Zuckerwaren- und Lebkuchenfabrik
in der Leipziger Straße

Pfeffer kuchen
Geschenkartikel

Baumbehano
Marzipan

n vorzeher Qualſtet Und fabelhafter Aus

Pfo. 12.

Pf. 15
i pfö. 18.
Paket 25,9 l

Pfö. 15

p. 20
Pſö. 22

Fr. Rinderherzen 45
Caßler Koteletten 855
Gekochter Schinken 100

Fetter geräncherler

Speck

n ne hKalbsfrikaſſee

Bitte verſuchen Sie
meinen delikaten

Sleiſchſalat
ein ganzes Pfund

Koſtproben in allen Filialen

A. Knäuſel

08.

90

Butter, Wurſt
Fleiſchwaren

Pfd. 24 22 20
Feinstes Edeka- Huszugsmehl Pfd. 26
In 2- und 5-Pfd.-Beuteln

Zitronatk e
Korinthen
Bagrische Schmelzbutter
Bayrische Schmeſzmargarine

zämtliche Zukaten in großer Auswahl

v S e h FP 22 h pitant. Schweizerkäſe 98 29 vo wiedera M Sühner o. Darm 825 Für Aie StolLeubäclcegei!

pyd. 36 Fr. Schweineleber 125 Adlwnldn zuſtanas Pfd. 60 50 45 40 23 K0ſanene h h Pfd. 110 95s s Fr SchweineRieren 76 Mandeln. v HauſeEnten

Hähhchen

Hühner
nur prima friſche
und geſunde Ware

Geſchenkhaſen
werden bereit

willigſt abgezogen
und gehäutet

Verchert's
Geiſtſtraße 37
Beſichtigung

ohne Kaufzwang!

Pfd. 110
Pfel. 46

Und 30/0 Raball!

Jnſerieren

8

Wir bringen schöne Anzögezu

29,- 36,- 43, 49, 53,
59,- 64, 69, 74, 79,

sonntag nachmiltag geöffnel

Photo-Atelier

Sonntags vor Weihnachten
gestftnet von 10 bis 18 Ohr

Passencde Weinnachiesgesenenkel

e
Kreueschnäbel, Stieglite, Hänflinge, Zeisige, Bu
ſinken, Dompfaffen (rot und blau), Schwarezplati

billig. Kanatien
hähne, Seellt
Zeisigbastarde
Leicht Sprechet

reinigtes Futter für sämtl. Vogelarten.
in Draht- Holz- und verchromten Käfigen.
Durchlüfter und Heiser. iGrößen und die dazugehörigen Utensilien. Schleier
Schwaänee, Kaſt- u. Warmyasserfische, Sandiu, Pflanze

Cari Zeidier Nacht. Inhaber-
Aelteste Spezialhandlung,
Waisenhausring 1 Nerseburg, Burgſtraße

Die M äst lrei
hat Erfolg!

fur noile,

Tatel-service „Hanna“ für s Per
sonen, 25 teilig, ſchöne edle Form
mit Herbstblumen- Malerei 19.50
dasselbe für 12 Pers., 45 teilig 45.
Tafel Service „Flora“
geschmackvolle Form mit zierlichen
Streublumen für 6 Personen, 25 teilig

117.50
für 12 Personen, 4s teilig 37T.
Tatel-Service „Intta“ mit reicher
Goldyereierung, Vollgold Henkel,
elfenbeinfarbig, für 12 Personen,

45 eilig 62.Tatel Service „Koralle“ elfen-
beinfarbig mit roten modernen
Zweigen, für 12 Personen, e

Kattee-Service Rum
mit schmaler feiner Kante

für 6 Personen Steilig .50für 12 Personen 15 teilig 9.50

Haftee Service „as o Luise“
mit echtem Goldrand. Go'dstaffage-
und Goldhenkel, für 12 Personen

27 teilig 2Kaffee und Tee-Sservice
„Giorſa“ mit Reliefrand, feiner
echter Schwarzgoldkante und Ver-
zierung und Goldhenkel für 12 Per-

sonen 30 teilig 45.
atte SAAten BirM rn

Das Havo

Arbeitssch., Rindl.
6,90 4,50 95

7,50 3,95 2,45

Winterblusen für
DJ. ab 7,60

Unterhosen
tür Herren 1,65

Holzpantoffel, Gr.
24-28, Paar nur 65

Leipaiger Straße 27
hint, d. Leipz. Turm

Man Bernnar a

Uhrmachermeister
jetzt nur

Gr. Ulrichstraße 32
neben Plano-Döli

Armband-

Uhren

Nur Qualitätsuhren,
mäßige Preise

Dauer
S

Zöpfe
gröbis Auswah

Zopf Siebert

mm nur n

Es wWächst ein Baum

Hosen, versch. Ausf.

zind alle gleich gut

Leipziger Straße 55

nicht wie der andere, aber die

nich kkropfenden

und erhöhen de Festfreude durch
strahlenden Glanse

Angenehm riechend
verbrennen Hadrokerzen sehr lang
sam ohne zu rußen
Der OriginalRarton Rostet 850 Pf.

VerRauf

Kaufbei unſeren Jnſerenten
S

in den

2

Achtung
Am Sonntag, dem 9,

16. und 23. Desember

ist unser Haus

in der Zeit von
11-18 Uhr geöffne

findet ein Anzug ganz großen
Anklang Tages-Anzug, Sport
oder ein Gesellschafts- Anzug

und wer könnte nicht noch
einen Anzug gebrauchen

Pieperhioff
inh. Franz Bethmann
Adolf Hitler Rino

ſernende VNel

f. Zehle
am Leipziger Turm an

vom jüdischen Insers
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Rürtkblick Dr. Goebbels:

Heilrufe zeigten die Ankunft des Reichs
miniſters Dr. Goebbels an, den die Feſt
verſammlung mit erhobener Rechten begrüßte.
Feſtliche Fanfaren der Berliner Staatskapelle
ſchmetterten durch den gewaltigen Raum. Wie
ſehr die za uberhafte Ausſchmückung
der Rieſen halke der Akuſtik zuſtatten
kam, erwies ſich bei der vom Philharmoniſchen
Hrcheſter unter Peter Raabes Stabführung ge
ſpiekten Hymne Beethovens „Weihe des
Hauſes“, bei der auch das zarteſte Pianiſ
ſimo nicht verloren ging, das grandioſe Finale
aber in kriſtallener Reinheit das Ohr erreichte.
Lothar Müthel ſprach das Bekenntnis. Die
ſem Bekenntnis gab Hans Pfitzner in
ſeiner romantiſchen Kantate „Voll deut
ſcher Seele erxſchütternd Geſtalt. Ein
Jusſchnitt aus der Dichtung des Arbeitsman
nes Konrad Liß: Deutſche Not und
PVende“ erfuhr durch die Lehrabteilung der
ſeichsführerſchule des Arbeitsdienſtes in Pots
dam eine prachtvolle Wiedergabe. Johann Se

nzu haſtian Bach Arie aus der Dedure zäuberte Peter Ra gabe aus dem
prächtigen Klangkörper des Philharmoniſchen
Hrcheſters mit wundervoller Klarheit hervor-

Ein Jubelſturm erhob ſich, als Dr. Gvebbels
vor das Mikrophon trat.
Zu Beginn ſeiner Rede wies er auf die
Entſtehungsgeſchichte der Reichs

kulturkammer
hin. Unſere erſte Aufgabe beſtand darin, aus
m Wirrwarr der Vereine und Verbände eine
are und homogen wirkende Organiſations
heit zu ſchaffen. Die Organiſation ſelbſt iſt
in notwendiges Uebel, und wir wollten es

Jur ſoweit anwenden, als es unumgänglich
wiwendig war.
Ach eine zweite Gefahr, die der Erfüllung

r uns in der Reichskulturkammer geſtellten
fgaben drohte, wußten wir glücklich zu über

inden.

Die Meinungs- und Richtungs
ſtreitigkeiten,

ſeit mehreren Jahrzehnten das deutſche
nſtſchaffen bis zu ſeiner vollkommenen Ver
M ng ausgefüllt hatten, durften auf dem

den dieſer großen neuen Organiſation
heswegs ein neues Betätigungsfeld finden.
Hier galt es, dem künſtleriſchen Schaffen

h den ſchweren geiſtigen Fieberkriſen der
ſrangegangenen Jahrzehnte überhaupt erſt
eder ein klares Ziel und eine feſte Richtung
ſt geben.

Dabei durfte es keinen Augenblick beſtritten
a leiben, daß die nationalſozialiſtiſche Welt
M uſhauung eben als Weltanſchauung in die
d ſcheinung trat und deshalb auch ſouverän
in mußte in der

Formung ihres nationalen Kultur
willens.

S bedeutet auch keinen Freibrief für jenen
e ahwuchs, der als

Wortführer einer vergangenen
Epoche

M ingierte, daß er ſich der väterlichen Patronanz
weſtrittener Künſtler, die es in dieſem Falle

Im dem nötigen politiſchen Jnſtinkt ermangeln

iſen, erfreut. Man kann weltanſchauJe Entgleiſungen ſchlimmſter Art
s der Vergangenheit nicht damit ent

I huldigen, daß man ſie als Jugendwerke
Ahit, bei denen ihr Schöpfer und Vater noch
r nicht wußte, ob er überhaupt Maler odermponiſt werden wollte. Verantwortlich dafür
nicht der vielberufene Zeitgeiſt, ſondern

Künſtler ſelbſt, der mit ſeinerſon und mit ſeinem Namen hinter dem
erk ſteht.

Techniſche Meiſterſchaft entſchuldigt nicht
a ſondern verpflichtet! Es iſt dann be

dabei um ſchnell hingeſchriebene Gelegenheits
werke. Das iſt es ja, daß Gelegenheit
nicht nur Diebe, ſondern auch atonale

Muſiker
macht, die, um der Senſation zu dienen und
dem Zeitgeiſt nahezubleiben, nackte Frauen auf
der Bühne in kitſchig-gemeinſten Szenen im
Bade auftreten laſſen und ſie dabei zur Ver
ſpottung eines feigen Geſchlechts, das zu
ſchwach iſt, ſich dagegen aufzulehnen, mit den
nichttönenden Diſſonanzen einer muſikaliſchen
Nichtskönnerei umgeben.

Das mußte geſagt werden, um in den
Widerſtreit der Meinungen Klarheit zu ſchaf
fen. Wir haben lange geſchwiegen, weil wir
glaubten, daß es der deutſchen Kunſt nicht zu
träglich ſei, alte, kaum vernarbte Wunden wie
der aufzureißen. Wo es ſich aber um welt
anſchauliche Grundforderungen
unſeres Glaubens handelt, da wäreSchweigen Sünde und kampfloſes
Hinnehmen Aufgabe der eigenen
Sache. Wir empfinden uns da auch in Mei-
nungsgleichheit mit all den unzähligen deut
ſchen Künſtlern, Muſikern, Malern, Bau
meiſtern und Dichtern, die in den vergange
nen Jahren furchtbarſten deutſchen Verfalls in
Armut und Not, aber inbrünſtiger Hoffnung
und Zuverſicht voll, auf den Anbruch einer
neuen Epoche warteten und lieber der Zeit zum
Opfer gefallen wären, als daß es ihr künſt
leriſcher Stolz zugelaſſen hätte, mit der Zeit
faule und feige Kompromiſſe abzuſchließen.

Die Arbeit der Reichsmuſikkammer
gilt der Hebung des deutſchen Muſiklebens und
der Verminderung der Erwerbsloſig
keit, die im abgelaufenen Jahr im Durch
ſchnitt um 05 v. H. herabgedrückt, in Einzel
fällen ſogar ganz beſeitigt werden konnte.

Daneben ſind die Ausbildung des muſika
liſchen Nachwuchſes, die Betreuung der deut
ſchen Muſik im Auslande, die Unterſtützung
notleidender Muſiker und die Pflege der Haus
muſik die Hauptaufgabengebiete der Kammer,
für welche aus Reichs und Kammermitteln der
Betrag von insgeſamt 180 000 im vergange
nen und im laufenden Etatjahr bis 30. No
vember eingeſetzt worden ſind.

Die Reichskammer der bildenden

Künſte e n
fand zu Beginn ihrer Aufbauarbeit als Erde
des Liberalismus beſonders verworrene Ver
hältniſſe vor. Jhre erſte Aufgabe ſah die
Kammer in der Schaffung einer organi
ſchen Einheit des Berufsſtandes.
Maßgebend für Eingliederung iſt allein Lei
ſt ung und Hönnen. Durch Veranſtaltung
von Ausſtellungen und Wettbewer
ben, Schaffung einer Alters- und Hinter
bliebenenverſicherung uſw. bemüht ſich die
Kammer mit allen Kräften, die ſoziale
Notlage der bildenden Künſtler zu
beheben. An ſtaatlichen Mitteln wurde für
Zwecke der bildenden Kunſt ſeit Beginn des
Rechnuüngs fahre 1933/34 ein Betrag von
200 000 aufgewendet.

Die erſte Aufgabe der
Reichsſchrifttumskammer

war eine Säuberungsaktion auf allen Gebieten
des Schrifttumes. Nicht weniger als 40 v. H.
betrug allein der Anteil des Judentums
am deutſchen Schrifttum. Weiter galt
es, ein einheitliches Standesbewußtſein der
deutſchen Schriftſteller zu ſchaffen und ihnen
ihre große Verantwortung vor Staat und Na
tion zum Bewußtſein zu bringen. Auch der
Buchhandel und das Leihbücherei-
weſen mußten gereinigt werden. Kontrolle
der Preis und Geſchäftsgebahrung einerſeits,
Ausſtellungen und großzügige Werbegaktionen
wie die deutſche Buchwoche andererſeits
ſorgen dafür, daß das Buch wieder zu einer
Sache des ganzen Volkes werden kannm und billig, zu behaupten, es handele ſich

9, e
und wird.

Ein Fahr deutſcher Kulturarbeit Dennoch manch' unerfüllte Wünſche
Berlin, 7. Dezember. Die Reichskulturkammer, die Trägerin des kulturellen Lebens im neuen Deutſchland, beging in einer

feſtlichen Kundgebung im Berliner Sportpalaſt die Feier ihres einjährigen Beſtehens. Vor Vertretern der Reichs, Staats und
Kommunalbehörden, der Gliederungen der Partei, den Abgeordneten, die Künſte und Wiſſenſchaften entſandt hatten, legte der Präſident
der Reichskulturkammer, Reichsminiſter Dr. Goebbels, den Rechenſchaftsbericht ab. Die Kundgebung wurde durch die Werke alter und
neuer deutſcher Meiſter zu einer wirklichen Weiheſtunde geſtaltet.

Die führungsloſe, zerſplitterte Preſſe in
Deutſchland zu einem ſtarken Inſtrument des
Staatswillens zu machen, war die Aufgabe, vor
der ſich die

Reichspreſſekammer

im Beginn ihrer Arbeit ſah. Die Geſamtorbeit
der Reichspreſſekammer, die naturgemäß nach
außen hin wenig in Erſcheinung treten kann,
hat das Ergebnis zu verzeichnen, daß zahl
reichen Verlagsbetrieben die Exi
ſtenz erhalten blieb, deren Untergang von
Fachleuten als beinahe unabwendbar angeſehen
wurde und ohne die Errichtung der Reichs
preſſekammer ſowie ohne deren Eingreifen toohl
auch geſchehen wäre. Damit ſind aber zugleich
nicht nur in den Betrieben ſelbſt zahlreiche
Arbeitsplätze erhalten geblieben, ſondern es
wurde auch die Möglichkeit erhalten für einen
vielgeſtaltigen Einſatz geiſtiger, kul-
türſchöpferiſcher Kräfte, deren Mitarbeit in der deutſchen Preſſe unter anderen
Umſtänden nicht denkbar geweſen wäre.

Auf dem Gebiete der Muſik und Oper gilt
es, den Spielplan zu aktualiſierenund ihn durch Qalitätswerke junger,
moderner Muſiker wirkungsvoll zu bereichern.
Dasſelbe gilt für die bilden de Kunſt, die
ja am meiſten unter den Experimentierkunſt
ſtücken wildgewordener Farben und Stein
klexer zu leiden hatte. Der Führer hat der
edlen Baukunſt nicht nur ſchöpferiſche, ſon
dern auch materielle Initiative zurückgegeben,
ſo daß wir hier beſonders imponierende Werke
für die nächſten Jahre zu erwarten haben.

Dem Theater fehlen noch in weitem Maße
die

Dichter der Zeit,
die die Kraft beſitzen, die großen tragiſchen
Spannungen unſerer Epoche für die Bühne zu
geſtalten. Solange ſie auf ſich warten laſſen,
wird es geboten ſein, vor allem in einer von
modernem Geiſt erfüllten Pflege der
Klaſſiker die darſtellende Kunſt zur letzt
möglichen Reife der geformten Schau empor
zuführen.

Das Schrifttum leidet immer noch an den
leßten Auswirkungen einer

verächtlichen Konjunkturliteratur,
deren ſchlimmſte Erſcheinungen wir allerdings
ſchon beſeitigt haben. Dieſen patrioti-
ſchen Schund zu überwinden und an
ſeine Stelle die wirklich gekonnte Darſtellung
der großen nationalen Lebensimpulſe unſerer
Zeit vorrücken zu laſſen, iſt das Gebot derStunde.

Der Rundfunk leidet an

ewigen Programmſorgen;
er muß für Millionen Menſchen täglich geiſtige
Koſt in Hülle und Fülle bereithalten. Darunter
ſenkt ſich manchmal das Nivegau,
andererſeits aber ſind vielfach auch die An
ſprüche, die man an dieſes modernſte Inſtitut
der öffentlichen Meinung ſtellt, zu hoch geſteckt.

Der Film iſt vielfach auf ein Niveau her
abgeſunken, das

künſtleriſch gar nicht mehr diskutiert
werden kann. Es ergab ſich hier kürzlich die
Notwendigkeit, behördlicherſeits mit drakoni
ſchen Maßnahmen zuzugreifen, um jener ver
antwortungsloſen Clique ein Alarmſignal zu
geben, die die Witz loſigkeit mit Laune
und gekurbelte Blödheit mit Unter
haltung verwechſeln.

Hier ſuchen wir in engſter Zuſammenarbeit
mit allen für die Zukunft des deutſchen Filmes
in Frage kommenden Kräfte jene tragiſch-hervi
ſchen Stoffe, die unſerer Zeit das Geſicht und

Die Zuſammenfaſſung aller am Rundfunk
Schaffenden zur Erzielung einer Höchſtleiſtung
aus der Gemeinſchaft iſt Aufgabe der

Reichsrundfunkkammer.
Die Höhrerorganiſation garantiert Propa
ganda und Widerhall im Volk.

Ueber eine Million Volksempfänger wurden
in einem Jahre aufgelegt. Der Hörerzuwachs
beträgt in einem Jahre rund eine Million. Die
Konſtruktion eines Spezialkurzwellenempfän
gers für Ueberſee, die Schaffung des deutſchen
Richtſtrahlers in aller Erdteile ſind ſichtbare
Leiſtungen deutſchen Rundfunkſchaffens.

Das Geſetz über die Errichtung einer vor
läufigen Filmkammer vom 14. Juli 1933
iſt als Muſter des Reichskulturkammergeſetzes
zu betrachten. Die faſt völlig verjudete Film
wirtſchaft und Filmkunſt mußte auf neue Baſis
geſtellt werden.

Die Filmkreditbank wurde gegründet
zur Sicherung der deutſchen Produktion. Sie
hat 824 Millionen Mark Kredite gegeben;
62 Spielfilme und 68 Kulturfilme wurden da
mit ohne Verluſt finanziert.

Unter der Jnitiative des Propagandamini
ſteriums wurde das Reichsfilmarchiv
gegründet. Es umfaßt heute ſchon

1200 Filme,
die von künſtleriſchem oder kulturellem Wert
ſind. Die Förderung des Tonſchmal-
filmes und des Kulturfilmes wurde
beſonders betrieben. Seit 1. Oktober d. J. muß
in jeder Vorſtellung ein Kulturfilm von
mindeſtens 300 Meter Länge gezeigt
werden. Sogleich wurde der Schulfilm aus
gebaut.

Laſſen Sie mich demgegenüber auch kurz
reden von den

Sorgen, die uns bewegen.
jene heiterbeſchwingten Vorwürfe, die dieſem
Geſicht den verſöhnenden Zug geben.

Alles in allem genommen
können wir jedoch mit der Geſamtent
wicklung zufrieden ſein. Wir haben
keine Berge verſetzt und keine Wunder gewirkt;
aber was nach menſchlichem Ermeſſen erwartet
werden konnte, das haben wir erreicht. Die
deutſche Kunſt iſt im Begriff, ſich zu einer wirk
lichen Darſtellung leidenſchaftlich bewegter
Weltanſchauung emporzuheben. Noch einmal
r ich die Hoffnung wiederholen zu müſſen,
aß die kommenden, g.oßen Muſiker, Bild

hauer, Baumeiſter, Maler und Dichter bereits
auf dem Wege ſind. Daß man ſie noch nicht
vernimmt, iſt kein Beweis dafür, daß ſie nicht

Jede große Kunſt braucht
Zeit.Das deutſche Künſtlertum aber insgeſamt
verneigt ſich in Ehrfurcht und Dank-
barkeit vor dem Führer, deſſen

künſtleriſcher Dämon
der deutſchen Politik den mitreißenden Zug
und deſſen Politik der deutſchen Kunſt den
leidenſchaftlichen Jmpuls gab.

*Glücklic“ ein Künſtlertum, das über ſich
einen Staatsmann weiß, der ihm nicht nur
Kraft ſeines Amtes, ſondern auch kraft ſeines
Herzens und kraft ſeiner glühenden Hingabe
verfallen iſt!

Adolf Hitler zeigt uns den Weg!

Der Führer beſichtigt den Film
„Triumph des Willens“

Berlin, 7. Dez. Der Führer ſtattete am
Donnerstagabend in Begleitung von Jnnen
miniſter Wagner und SS-Gruppenführer
Schaub den Geyer-Kopierwerkſtätten in Neu
kölln, in denen Leni Riefenſtahl den Film
vom Reichsparteitag 1934, „Triumph des
Willens“ ſchneidet, einen Beſuch ab. Ueber zwei
Stunden ſah ſich der Führer Ausſchnitte und
bereits fertiggeſtellte Teile dieſes gewaltigen
Filmwerkes der Bewegung an.

Leni Riefenſtahl zeigte dem Führer die mo
dern eingerichteten Schneideräume und gab
einen Einblick in das Syſtem der Organiſation,
nachdem das geſamte Bild und Tonmaterial,
das nicht in dieſem Film Verwendung findet,
für ſpätere Zwecke archivmäßig aufbewahrt
wird. Dieſes Archiv wird für kommende Zei
ten von unſchätzbarem Wert ſein.

Die Vorführung hinterließ einen ſichtlich
ſtarken Eindruck beim Führer, und beim Ver
laſſen der Arbeitsſtätte äußerte er ſich außer
ordentlich anerkennend der Künſtlerin und
ihren Mitarbeitern gegenüber.

ſo. o u
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nen
Güdaſrikaniſche Wolle
gegen deutſche Waren

Warenaustauſch in Höhe von
zo Mill. in die Wege geleitet
Wir wir zu den Vereinbarungen über den

Bezug ſüdafrikaniſcher Wolle im Tauſch gegen
deutſche Waren hören, handelt es ſich um einen
zu erwartenden Warenaustauſch in Höhe von
insgeſamt etwa 830 Mill. Dabei iſt über
einen Betrag in Höhe von 6 Mill. wie be
reits berichtet, eine vorläufige Vereinbarung
getroffen worden, die am 30. November in
Kraft getreten iſt. Ueber die reſtlichen 24 Mill.
A. dürfte der Abſchluß in Bälde zu erwarten
ſein, und zwar ſobald die in Ausſicht genom
mene generelle Vereinbarung über den Bezug
ſüdafrikaniſcher Wolle im Tauſchwege getrof
fen iſt. Wie wir weiter erfahren, befindet
ſich das Mitglied des Vorſtandes der Deutſchen
Wollvereinigung, Hermann Rauſch, der an
den Beſprechungen in Südafrika teilgenommen
Hat, bereits auf der Rückfahrt nach Deutſch
en wo er im Laufe der nächſten Woche ein
rifft.Reform des Bodenkultur

rechts
Rechtliche Ausgeſtaltung der
Bodenkulturgenvoſſenſchaften.
Der auf Anordnung des Präſidenten derAkademie für Deutſches Recht, Reichsjuſtiz

kommiſſar Dr. Hans Frank, Bei der
Akademie gebildete Ausſchuß für
Bodenkulturrecht trat unter demVorſitz von Staatsminiſter Riecke, Det
mold, dem Sonderbeauftragten für Landes
kultur des Reichsernährungsminiſters, zu ſeiner
konſtituierenden Sitzung zuſammen.

Der Vorſitzende wies in ſeinen einleitenden
Ausführungen auf die wichtigen Aufgaben
des Ausſchuſſes im Bereiche der rechtlichen Aus
geſtaltung der Boden und Landeskultur hin.
Unter dieſe Aufgaben fallen insbeſondere die
Flurbereinigung und andere Bodenumgeſtaltun-
gen und die Schaffung von Kreditmög-
lichkeiten für die Grundeigentümer mit
rechtlicher Sicherung der Gläubiger zum Zwecke
der Durchführung von Verbeſſerungsarbeiten
ihres Bodens. Vor allem bedürfen jedoch die
Rechts verhältniſſe der Bodenkultur-
genoſſenſchaften einer neuen und umfaſſenden
Regelung Der Ausſchuß erblickt in der recht
lichen Ausgeſtaltung dieſer Gendhſſenſchaften
und Verbände im hationalſozialiſtiſchen Sinne
feine dringendſte Aufgabe, einmal, um hier
durch veraltete und ün brauchbare Gefetzes
beſtimmungen zu beſeitigen, vor allem aber,
Um eine geeignete Rechtsgrundlage zu ſchaffen
für dringende Arbeiten auf dem Gebiete der
Landeskultur und der Bodenverbeſſerung.

Angemeſſene Anterkünfte
Zum Geſetz über die Unterkunft

bei Bauten
Arbeitsbeſchaffungsprogramms

hat die Zahl der Arbeiter
die während ihrer Beſchäf

tigung bei großen Bauvorhaben außer halb
ihres Wohnorkes an der Bauſtelle ſelbſt
untergebracht werden müſſen. Die Bauſtellen
liegen bei Waſſerſtraßen Landſtraßen, Land
gewinnungsarbeiten und anderen meiſt im
freien Gelände. Für viele Arbeiter iſt es nicht

Jnfolge des
der Reichsregierung
ſtark zugenommen,

bieten herangezogen werden. Die Reichsregie
rung legt entſcheidenden Wert darauf, daß die
ſen Volksgenoſſen angemeſſene Unter
künfte zur Verfügung geſtellt werden. Bis
her beſtanden dafür keine einheitlichen Vor
ſchriften; es gab nur einige Verordnungen in
einzelnen Ländern. Bei der geſteigerten Be
deutung der Frage ergab ſich die Notwendig
keit einer einheitlichen geſetzlichen
Regelung für das geſamte Reichsgebiet.
Dem von der Reichsregierung verabſchiedeten
Geſetz zufolge müſſen die Unternehmer den
in Frage kommenden Arbeitern Unterkünfte in
der Nähe der Bauſtelle beſchaffen. Zu
einem Teil werden Räume in vorhandenen
Gehäuden dafür benutzt werden können, in ſehr
vielen Fällen werden aber gemeinſame
Unterkünfte behelfsmäßig aufgeſtellt wer
den. Feder Unternehmer eines Baues hat
Schlaf und Aufenthaltsräume bereitzuſtellen,
die nicht nur gegen die Unbilden der Witterung
ſchützen, ſondern auch die Arbeitsfreude erhal
ten ſollen. Die Anordnungen im einzelnen
wird der Reichsarbeitsminiſter in einer Durch
führungsverordnung treffen. Als Muſter wer
den die Baracken des FreiwilligenArbeitsdienſtes dienen, die ſich in zahl
reichen Fällen bewährt haben und auch geeig
net ſint, ein erfreuliches Gemeinſchaftsleben
zu pflegen. Die Errichtung der Unterkünfte
wird die Koſten nicht überſteigen, die der Un
ternehmer auch bisher ſchon für ſolche Zwecke
aufzuwenden hatte. Die Durchführungsver
ordnung wird tunlichſt bald, vorausſichtlich
Mitte Degzember, erlaſſen werden.

Weißblechinduſtrie gut beſchäftigt
Beſchäftigung der deutſchen Weißblechwerke

hat ſich trotz einer im September eingetretenen
vorübergehenden Abſchwächung in den letzten
Wochen wieder recht befriedigend ent
wickelt. Die Exzeugung weiſt im Oktober eine

WJ SS
Höhe von 20 000 Tonnen gegen 18 700 Tonnen
im September und 19 650 Tonnen im Auguſt
auf. Der Bedarf der Weißblechverarbeiter, ins
beſondere der Konſervendoſenherſteller ver
zeichnet ſeit längerer Zeit nicht nur eine be
merkenswerte Stabilität, ſondern
auch einen erheblichen Umfang, was ſich in den
weitſichtigen Dispoſitionen auswirkt. Die Ver
ſorgung der Weißblechherſteller mit Zinn
konnte nach wie vor ohne größere Schwierig
keiten vollzogen werden, ſo daß die Unter
nehmen ihre Lieferverpflichtungen zumeiſt
termingemäß einhalten konnten.

Guter Einzahlungsüberſchuß
Die Sparkaſſeneinlagen im

Oktober.
Die Einlagen bei den deutſchen Sparkaſſen

haben ſich im Oktober 1934 weiter günſtig ent
wickelt. Die Spareinlagen ſtiegen um 29,8 Mill.
Mark auf 12 242 Mill A. Von dem Zuwachs
entfallen 27,0 Mill. A auf den Einzahlungs-
überſchuß, 1,1 Mill. A. auf Zinsgutſchriften, 0,7
Mill. M auf Aufwertungsgutſchriften (u. g.
Gutſchrift von Härtemitteln) und 1,0 Mill. M
auf die Uebernahme von Werkſparkaſſenein
lagen Der Einzahlungsüberſchuß, an dem mit
Ausnahme von Weſtfalen, der Rheinprovinz
und von Heſſen ſämtliche Länder und Landes
teile beteiligt waren, iſt der Saldo aus Ein
zahlungen in Höhe von 506,1 Mill. und Rück
zahlungen im Betrage von 479,1 Mill. M. Die
Einzahlungen haben ſich gegenüber dem Vor
monat über den ſaiſonüblichen Umfang hinaus
erhöht; ſie ſtiegen um 76,3 Mill. A. Die Zu
nahme der Auszahlungen hielt ſich mit 64,9
Mill. im Rahmen der Saiſonbewegung. Die
Zunahme des Einzahlungsüberſchuſſes gegen
über dem Vormonat bleibt hinter den Jahren
1932 und 1988 erheblich zurück, da damals die
Auszahlungen erheblich weniger als ſaiſon
üblich geſtiegen waren.

Aneinheitlich
Berliner Effektenbörſe vom 6. Dezember.

Zu Beginn der Börſe war die Tendenz bei nur ge
ringer Unternehmungsluſt der Kuliſſe uneinheitlich. Das
Geſchäft hielt ſich in engen Grenzen und beſchränkte ſich
wieder auf Spezialgebiete. Die rückläufige Bewegung der
ſchweren Werte hielt weiter an.Die Verluſte waren aber nicht mehr ſo ſtark wie am
Vortage und gingen nur bei Rheiniſche Braunkohlen,
Bubiag, Julius Berger und Bayern Motoren über 2 v. H.
hinaus bis zu 4. v. H. Dortmunder Union kam heute
H. v. H. unter vorgeſtern zur Notigz. tanteile konnten 1 v. H., Deſſauer Gas 25. und HEW
1,50 v. H. gewinnen. Kaufintereſſe der Kundſchaft be
ſtand aber in erſter Linie für Renten. Die Alt
be ſitz ankeihe und Rei ch s bahn vorzugsaktien waren
um je 0,12 v. H. gebeſſert. Zinsvergütungs
fche ine gewannen etwa 37 v. H. und die Um
ſchuldungsanle ihe 15 bis 20 Pfennige. Ziemlichlebhaft Reichs ſch u d b uſch forderungen bei Kurs
erhöhungen von 0,12 pis 9,87 v. Jnduſtrielle
Genußrechte eberfalls feſter, auf Reichsmark um
geſtellte D ollarbonds bei etwas lebhafterem Geſchäft bis zu 0,62 v. H. höher. Geld unverändert.
Von Ausländern Ruſſen weiter eher abbröckelnd,
Anatolier minus 0,50. v. H. Nach den erſten Kurſen
Aktien eher rückgängig.Der Schluß war, ausgehend von Montanwerten, er
holt. Der Dollar wurde amtlich mit 2,492, das eng
liſche Pfund mit 12,325 feſtgeſetzt.

Berliner Metallnotierungen vom 6. Dezember 1934.
(Preiſe für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr. Elektrolytkupfer 39,50. Hriginalhüttenaluminium, 98——899 Pros.,
in Blöcken, Walz- oder DHrahtbarren 144, desgl. in Walz-
oder Drahtbarren, 99 Proz. 148. Reinnickel, 98-99 Proz.
270. Feinſilber 45,5——48,5.

Reichsbank

Börſen und Märkte
November 38 G. Stimmung: ſtetig. Blei Dezember
14,50 nom. B., 14,50 G. 1935: Januar 14,650 nom. B.,
14950 G. Februar 14,50 nom. B. 14,50 G. März14775 G.; April 15 G.; Mai 15 G.; Juni 15 G. Juli
15 G. Auguſt 15 G.; September 15 G. Oktober 15 G.
November 15 G. Stimmung: ruhig. Zink: Dezember
17,50 nom. B., 17,50 G. 1935. Januar 17,50 nom. B.,
1750 G.; Februar 17,50 nom. B., 17,50 G. März 19 B.
18,25 G. April 19 B., 18,25 G.; Mai 19,25 B., 18,25 G.
Juni 19,25 B., 18,25 G.; Juli 19,25 B., 18,25 G. Auguſt
19,25 B., 18,25 G. September 19,25 B., 18,25 G. Oktober

B. 18 25 G. November 19,25 B., 18,25 G. Stim
mung: ruhig.

Berliner Eiernvtierungen vom 6. Dezember 1934.
nlandseiter: G 1 (vollfriſch): 1. 12, 2. „50,
11, 4. 10,25, 5. 9,50; G 2 (friſch): 1. 11,50, 2. 11
10,5, 4. 9,75, 5. 9, 6. ausſortierte J. Auslands

ter Holländer: 1. 11,75, 2. 11,25, 3. 10,50, 9,75;
nen: 1. 11,75, 2. 10,50, 4. 9,75; Finnen:
11,80, 2. 11, 8. 10,25, 4. 9,75; Belgier
11,25, 8. 10,50, 4. 9,75; Eſtländer: 1.
10,26, 4. 9,75; Bulgaren: 1. 2. 3. 10,25,
9,75; Ungarn: 1. 2. S83. 10,35, 4. 9,75; Jugo

awen: 1. 2. 10,75, 8. 10,25, 4. 9,76. Küblä uſer Jnlandseier: 1. 9,75, 2. 9,28, 8. 9, 4. 8,25,
7,60; Auslandseier: desgleichen. Tendengz: ruhig.

Wetter: trübe.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

vom 6. Dezember.
Die Marktlage hat nur geringe Aenderungen er

fahren. Die Angebots- und Abſaßverhältniſſe in den
einzelnen Landesteilen ſind noch unterſchiedlich. Die
Berltner Mühlen haben ſich in den letzten Tagen mit

h

h
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willigt.
ruhig. Jn H
Landwirtſchaft
Futtermittel zur

zuſammen 2289.

ſchlecht;

Preiſe f

64 Schweine.
für nüchtern
Speſen

nur ſchwer befriedigt
nur

87 Ochſen, 39 Bullen,

jedoch werden die geforderten
Weizen und Roggen m e

w
vorl

erwartet aber durch Zuteil

46 Schafe, 119 Schweine.
Kälber gut;

für Kälber: 1. 40--44, 2.

gewogene
des Handels ab Stall für Fracht,

Verkaufskoſten ſowie für Umſatzſteuer u
lichen Gewichtsverluſt ein.

Schafe langſam
ür 50 Kilogramm Lebendgewicht

35——39, 3. 27-—34.
Schweine: h

e z

erden, weil
iegt,

93 Kühe, 7 Färfen; 404 Kälber; 203 Schafe; 1469 Schweine
Direkt zugeführt: 6 Rinder, 29 Kälber,

Marktverlauf: Kinder
Schweine millel,

und Hammel: 1. 40—42, 2. 36--39.
2. 5168, 3. 49 4. 45-48, 5. 4244
Sauen: 42—-47. Ueéberſtand

Tiere

Aufgelder nur zögernd be
h le lagen unverändert

a fer kann der Bedarf der Verbraucher
Angebot aus der

wenn dagegen
Verfügung geſtellt werden können; man

ungen eine Erleichterung der

102 Ritider W
22 Kühe, 4 Färſen), 36 S

Die feſtgeſtellten Preiſe ſtnd Marllh
und ſchließen ſämllge

Markt und
nd für den natür

ſreitag,

yppoſit

e nkſamkeltnduſtr

in hat, ſo

u5

Llhſtberſtän

ſarle Zurüc
ſächlich im

ölhaltige

Verſorgung Gute Braug erſten finden Beachtun e Deutſch
obwohl die Preiſe ſchwer in Uebereinſtimmung a eres g
gen ſind, Jnduſtriegerſten ſind auch abzuſetzen. Roggen e icht
ausfuhr fich e in e lagen ruhig. z iſt nichAm ruuch meiſt getegte Preiſe ſrrateriſche

Berlin, 6. Dezember 1934 ſuden und

Mark. Weizen Weizenmehl hen Auslani
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IJnduſtriegerſte Leinſaat 1000 F r i tmrei Berlin 195,00-200,00 e 85,00-87,00 leich es

ab märk. Stat. 186,00- 191,00 Aervohnen 1280 d gem acht

Futtergerſte 59 60 Wicken iſt auszugPreisgebiet 154, 50 Blaue Lupinen 8,00-8,50 eine RePreisgebiet Vl 155, 50 Gelbe Lupinen e.Preisgebiet Lil. 157,50 16 c nfuhrüPreisgeb. V 160,60 Neue Seradella 187 daher na
Preisgebiet IX 162,50 Leinkuchen 760 hgebiete

Märk. Hafer Erdnußkuch. 509 725 apantſeDurchſchn. 48 49 Erdnußk. DtMhl. 7;60 japaniſe
Preisgebiet IV. 148,50 Trockenſchnitze 455 nden, m
Preisgebiet VII 152,50 SojaSchrot Hbg 6,50 n nunnPreisgebiet X 155,50 SojaSchr. Stett. 6,70 WWaſisPreisgebiet I 16,50 Kartoſelflocken BaſisPreisgeb. III 160, 50 Verladeſt. Stolp 8,70 ßen. Hi
Preisgeb. XV 162, 50 Verladeſt. Berlin 9,25 e Sch w

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 6. Dezember 191.
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gemacht haben,
dem Ausland hereingenommen wer
nten. Sind dieſe oft auch dem Umfang

h nur geringerer Art, ſo beweiſen ſie doch,
h ſich das Ausland beſinnt und zur deut
en Qualitätsware zurückkehrtcher P hſterſtändlich zeigt ſich noch faſt überall
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ige ne Zurückhaltung. Entſpringt dieſe nun
an ſachlich immer nur der Oppoſtkion gegen das
ung u Deutſchland? Könnte nicht auch etwas
rin nderes ausſchlaggebend mitſprechen? Denn
gen J iſt nicht überall und allein die volks

rateriſche Hetze und Verleumdung durch
den und Emigranten, die das Ausbleiben
In Auslandsaufträgen zuſtandegebracht hat.

5 r brauchen nur an ſolche Völker zu denken,
mit dieſem Geſindel nichts zu kun haben

o doch nicht in der Lage ſind, ſo in Deutſch
0 m zu kaufen, wie ſie es oft möchten. Was

I die Urſache Sie treten erſt jetzt ine WVirtſſchaftskriſe ein, die Deutſch
Im ſeit mehr als einem Jahr bereits über
Unnden hat. Jhre Zurückhaltung iſt alſo nicht
mer Oppoſition gegen das neue Deutſchland,

s ndern Sorge und Unſicherheit hin
v lich der eigen en Entwicklung.

Export
30 2 2e ſfenſive mit Hinderniſſen

Idavan auf der Suche nach neuen
Märkten.

die japaniſchen Exporteure verfolgen mit
her Beſorgnis die in vielen Ländern, be

9 wers in Zentral und Südamerika ſich be
i6 bar machende Tendenz, die Einfuhr japa

er Produkte zu beſchränken. Japans Ein
2 e iſt immer noch größer als ſeine Ausfuhr,
-37,00 eich es die größten Anſtrengungen macht
n gemacht hat, ſeine Ein und Ausfuhr mög

c auszugleichen. Japan weiß, daß es ſich
Meine Reihe von Jahren noch mit einem

nfuhrüberſchuß abfinden muß und
daher nach Kräften bemüht, immer neue

ebiete für ſeine Produktion zu finden.
M japaniſche Regierung verſucht auf dieſen

z nden, mit den ſüd amerikaniſchen Repu
s in nunmehr Handelsverträge aufo Bvaſis der Gegenſeitigkeit zu
7o I hen. Hierbei ergeben ſich jedoch noch zahl

Schwierigkeiten.
hährend ſeit vielen Jahren Japan einer
beſten Kunden der auſtraliſchen
linduſtrie geweſen iſt, geht man
dings in Japan mehr und mehr dazu

die auſtraliſche Wolle durch ſüd-
ikaniſche und ſüdamerikaniſche
e zu erſetzen, obgleich dieſe Qualitäten für
in weniger geeignet ſind, dazu noch keurer
die Fracht weſentlich koſtſpieliger iſt als
Transport auſtraliſcher Wolle nach Japan.
dieſe Weiſe hofft die japaniſche Handels
ſük. die begünſtigten Länder für die Auf
n japaniſcher Waren geeigneter zu

en.

Werhältnismäßig gut iſt das handelspoli
e Verhältnis trotz aller ſonſtigen Gegen
zwiſchen Japan und den Vereinigten
haaten. Japan führt große Mengen von
üſtoffen, in erſter Linie Rohbaum-
olle, aus den Vereinigten Staaten ein.
lezzten Jahre hat die Ausfuhr ameri
ſſher Baumwolle nach Japan um nicht
ger als 60 v. H. zugenommen.

Echerlich bietet die Billigkeit der
en japaniſchen Produkte, beſonders in den
ſern mit niedriger Kaufkraft, einen ſtarken

heute iſt es aber in den meiſten Fällen bereits
ſo, daß dieſe Waren nur dann die gewünſchten
Abnehmer finden, wenn Japan ſeinerſeits die
Ausfuhrgüter der in Frage kommenden Länder
(z. B. Oſtafrika und die latein amerikaniſchen
Staaten) aufzunehmen. bereit iſt. Die
mangelnde Bereitſchaft, die Japan
bisher gezeigt hatte, iſt einer der wichtigſten
Gründe für die Einfuhrerſchwerungen, die den
japaniſchen Erzeugniſſen in dieſen Ländern be
reitet worden ſind.

Handlungsfreiheit vorbehalten

Zur geſtrigen Erklärungdes Markenſchutzverbandes.
Die dem DHD Deutſcher HandelsDienſt)

zugeleitete Erklärung des Markenſchutzverban

des zur Preisfrage gibt, wie aus dem Büro
des Reichskommiſſars mitgeteilt wird, zu weit
gehenden Mißverſtändniſſen Anlaß.
Der Reichskommiſſar für Preisüberwachung
wünſcht dieſe zu beſeitigen und Klarheit zu
ſchaffen. Er erklärt daher, daß er ſich auch bei
den Markenartikeln ſelbſtverſtändlich volle
Handlungsfreiheit für die Preisfeſt
ſetzung und für die Wahl der Sachverſtändigen
vorbehält. Es wird in dieſem Zuſammenhang
auf die Erklärung des Reichskommiſſars rm
22. November hingewieſen, in der er Richt
linien für die Jnnehaltung klarer
Bindungen für den wirtſchaftlichen Wett
bewerb bekanntgegeben hat und auf ihrer
Grundlage äußerſt ſorgfältige Nachkalkulgtio
nen verlangt.

Gteigende Welt Gteinkohlenerzeugung
Abbrötkeln der induſtriellen Vormachtſtellung Europas Vei allge

meiner Gtagnation Deutſchland im Aufſchwung
Jm ganzen geſehen hat die Welterzeugung

an Steinkohle ſeit Januar 1933 wieder zu
genommen.

Welterzeugung in 1000 Tonnen

Januar 1933 79 604
September 1933 81 479
September 1934 82 559Oktober 1934 86 000

Weitaus an der Spitze ſteht im Grad
der Zunahme, wie auf den meiſten übrigen
Gebieten,

auch hier Deutſchland,

während. Länder wie Belgien, Frankreich,
GroßBritannien, Polen, Niederlande und
Tſchechoſlowakei entweder nur ganz gering
fügige Veränderungen oder aber wie England
ſogar rückläufige Erzeugung aufzuweiſen
haben.

Steinkohlenerzeugung in 1000 Tonnen

Januar September September Oktober

1933 1934Deutſchland 9 299 9 367 10 778 11 597
Frankreich 3 996 3 872 3 831 3 855
Belgien 2 200 2 058 2 123England 19 098 16 856 18 079 17 909
Niederlande 1 088 1 040 1 026 1 040Polen 399 2 425 2 600 STſchechoſlowakei 950 907 918 927Saargebiet 881 946 955

Die verſtärkte Förderung des Saargebietes
erklärt ſich durch vermehrte deutſche Beſtel
lungen.

Jm Gegenſatz zu den alten europäiſchen
Jnduſtrieländern und mit der einzigen Aus
nahme ſeitens Deutſchlands berichten die Zif
fern über großen Aufſchwung in den
agußereuro päiſchen Ländern unter
denen die USA als größter Kohlenerzeuger
tweitaus an der Spitze ſtehen. Die USA, über-
flügeln auch jedes n herd Auffallend
iſt die ſteigende Bedeutung der Steinkohlen
förderung in der Türkei, die aber nicht
überraſchen kann, angeſichts der nationalwirt
ſchaftlichen Beſtrebungen dieſes Landes.

Steinkohlenerzeugung in 1000 Tonnen
Januar September September Oktober

1938 1934U. S. A. 27 948 31 292 28 710 33 771
Kanada 552 740 836 871Chile 112 133 142Südafr. Union 762 898 966 933Türkei 116 177 177Japan 2 244 2 423 2 362 2 200Niederl.Jndien 67 88 73 ZJndochina 94 108 121 131andere Länder 180 195 197 190

Unter Berückſichtigung der Stagnation in

der zunehmenden Förderung in jungen außer
europäiſchen Staaten erhebt ſich von neuem die

Frage einer internationalen Kohlen
verſtändigung

Bekanntlich haben ſich England und
Polen erſt vor wenigen Tagen wenigſtens
grundſätzlich über eine ſolche geeinigt, um den
die Kräfte verzehrenden und daher unwirt-
ſchaftlichen Wettbewerb und das Ringen um
die Abſatzmärkte zukünftig zugunſten einer
Art von Jntereſſengemeinſchaft fallen zu
laſſen. Dabei iſt der ſeit 1926 von Zeit zu Zeit
immer wieder auftauchende Gedanke einer
europäiſchen Kohlenverſtändigung wieder aus
gegraben worden, dem angeſichts der induſtri
ellen Verſchiebungen in der Weltwirtſchaft und
angeſichts des Abbröckelns der induſtriellen
Vormachtſtellung Europas weſentliche Bedeu
tung zukommt. Die Zahlen der Steinkohlen
erzeugung ſprechen jedenfalls eine beredte
Sprache.

Um ſo erfreulicher iſt es, daß Deutſch
land ſchon ſeit vielen Monaten ſich hinſicht
lich der Steinkohleninduſtrie in einem Auf
ſchwung befindet, den es nicht irgendwelchen
welt wirtſchaftlich bedingten Erſcheinungen,
ſondern faſt ausſchließlich der binnenwirt
ſchaftlichen Belebung auf Grund der Arbeits
beſchaffungsmaßnahmen der Reichsregierung
verdankt. Während in allen übrigen europä-
iſchen Ländern die Steinkohlenerzeugung ſeit
Januar 1933 ſtagniert, verzeichnet Deutſchland
eine fortgeſetzte Steigerung.

Wirtſchaftsrundſchan
Ravag gründet eine Verſteigerungs

geſellſchaft in London Die Ravag Rauch
warenVerſteigerungs-AG in Leipzig. hat,
wie die „TextilWoche“ erfährt, eine Verſteige
xungsAG in London unter der Firma „Ravag
Fur Sales Company Ltd.“ gegründet. Von
dieſer Tochtergeſellſchaft wird auf Grund von
Vereinbarungen mit ſüdweſt afrikaniſchen Far
mern die Verſteigerung ſüdweſtafrikaniſcher
Perſianerfelle durchgeführt. Nach dem Ab
leben von Rechtsanwalt Dr. Clad iſt Miniſte
rigldirektor i. R. Dr. Schettler mit der
Leitung der Ueberwachungsſtelle beauftragt
worden.

Die Reichsautobahnen Ende Oktober.
Für 165 Mill. C Leiſtungen noch ausſtehend.
Bei den Reichsautobahnen ſind im Oktober
Ausgaben in Höhe von 28 Mill. verrechnet

Nr. 286

Baues bis Ende Oktober beträgt 180 Mill. A.
Vertraglich vergeben, aber noch nicht ausgeführt
worden ſind Leiſtungen und Lieferungen (Bin
dungen) nach dem Stand von Ende Oktober im
Geſamtwert von 165 Mill. A. Jnsgeſamt iſt
bis Ende Oktober 1934 einſchließlich der
Grunderwerbs, Verwaltungs und Finanzie
rungskoſten über 295 Mill. A verfügt worden.
Die Geſamteinnahmen ſeit Beginn der Reichs
autobahnen betrug im Oktober 3828 gegen 8527
Köpfe im Vormonat.

Zunehmender Güterverkehr bei der Deut
ſchen Reichsbahn im Oktober. Der Güterverkehr
nahm im Oktober gegenüber dem Vormonat
etwa im Umfang früherer Jahre zu und über
ſtieg den Verkehr des gleichen Monats der
rückliegenden Jahre bis 1931 nicht unbedeutend.
Die Betriebsleiſtungen im Güterzugdienſt ſind
gegen den Vormonat um 4,59 v. H. gegenüber
Oktober 1933 um 15 v. H., gegen Oktober 1932
um 22 v. H. und gegen Oktober 1931 um
14. v. H. geſtiegen. Jm Perſonenverkehr war
der Fernreiſeverkehr trotz eines jahreszeitlich
bedingten Rückganges im Oktober noch verhält
nismäßig lebhaft.

Verlängerung des Zuſammenſchluß- und
Errichtungsverbots in der Kraftfahrzeugreifen
induſtrie bis 30. Juni 1935. Jm Juli 1934
hatte der Reichswirtſchaftsminiſter auf Grund
des Geſetzes über Errichtung von Zwangs
kartellen eine Anordnung erlaſſen, in der die
Kraftfahrzeugreifen- Induſtrie von Unterneh
mungen zur Herſtellung von Kraftfahrzeug
reifen verboten wurde. Der Zwangs zuſammen
ſchluß war verfügt worden, um zu ermöglichen,
daß die Reifeninduſtrie Reſerven ausnutzte,
die in überhöhten Nachläſſen lagen, und daß
dadurch die im Januar 1934 geſenkten Ver
braucherpreiſe trotz der geſtiegenen Rohſtoff
koſten unverändert blieben. Da die Gründe
für den Erlaß der Anordnung fortbeſtehen,
hat der Reichswirtſchaftsminiſter ihre Gel-
tungsdauer im Einvernehmen mit dem Reichs
kommiſſar für Preisüberwachung bis zum
30. 6. 1935 verlängert.

Gute Auftragseingänge bei der rheiniſch
weſtfäliſchen Eiſeninduſtrie. Nach dem in der
Zeitſchrift „Stahl und Eiſen“ veröffentlichten
Bericht machten ſich im November auf dem
Eiſenmarkt Anzeichen einer leichten zeitmäßigen
Abſchwächung bemerkbar. Der Jnlands-
markt war jedoch immer noch ſehr wider
ſtandsfähig, ſo daß das Nachlaſſen der Be
ſtellungen bei weitem nicht das Ausmaß frü-
herer Jahre erreichen konnte. Die Feſt i gung
der Lage der deutſchen Wirtſchaft verhinderte
ein der Jahreszeit entſprechendes Sinken des
Auftragseinganges. Neue Aufträge wurden in
zufriedenſtellendem Umfange erteilt. Der Ver
ſand der Werke konnte ſich infolge des guten
Einganges von Beſtellungen im Vormonat ſo
gar noch etwas heben.

Erwerbsgeſellſchaften
Schuhfabrik Heß A. G., Erfurt. Geſtei

gerte Erzeugung, erhöhte Gefolgſchaft. Die
oHV der Geſellſchaft, die im vorigen Jahre
aus der früheren M. L. Heß Schuhfabrik
AG. hervorgegangen iſt, genehmigte den Ab
ſchluß für das erſte Geſchäftsjahr (1. 10. 1933
bis 30. 6. 1934). Jnfolge des guten Geſchäfts
ganges konnte die urſprünglich vorgeſehene Er
zeugungsleiſtung geſteigert und die Gefolg
ſchaft erhöht werden. Bei einem Brutto
ertrag von 612 016 C ergibt ſich nach Abzug
der Unkoſten und nach 45 319 Abſchrei
bungen ein Reingewinn von 15966
wovon 9000 an die Gefolgſchaft verteilt und
6966 in Reſerve geſtellt werden. Eine Divi

z zum Kauf japaniſcher Erzeugniſſe; den alten europäiſchen Jnduſtrieſtaaten und worden. Die Geſamtausgabe ſeit Beginn des dende wird nicht ausgeſchüttet.

S u J nb Gchellenberg: man aber Schritt halten können in Reih und men zwanglos mit den „echten“ Weiſen, ſo ent Dr. Walter Stang, daß die NSeKultur
Werballett im Welhnachtsmär hen

on unolgjainen Woſkentind
edes Weihnachtsmärchen wird mit Tänzen

hmückt, um die Kinder durch die Hand
68 nicht zu ermüden und durch die Ab
un en größere Leichtigkeit in das Bild zu
s8.75 en.a n diesjährigen Märchen gehören ſechs

o e. die von Kindern oder in Verbindung
Kindern getangt werden.
In ſo ſieht man als erſten einen Matroſen
h der den Kindern durch die tänzeriſche
e die Arbeit der Matroſen an Deck zeigen

Selbſt der kleinſte Pilot weiß die Reihen
e i un genau und zieht die Segel hoch und

Pen ſo exakt, als verrichte er die

den sfolgt die Gratulation bei der Prin
10 und weil die kleinen Buben und Mädel

un r dieſem Feſt aus ihrem Dorf her
e h ert ſind, tangen ſie in ihrem Sonntags

un e ne richtige Bauernpolka, wie ihn Junge
8 zu tagen pflegen.wie ſehr freuen ſich die Jäger über ihre

Jagd. Sie ſchwenken ihre Jagdhütlein,
ſchnell ſie kamen, verſchwinden ſie wieder
Valddickicht.

ber Vadd huſchen die Elflein mit den
Brie] en und Glühwürmchen einher und tangen
5,676 ondenſchein ihren Ringelreihen. Und

81,08 viden ſchweben auf ihren Zehen
a irt, als wären ſie ein Nebelhauch,
h n e im Dickicht verſchwunden ſind
o r die kleinen Füßchen gar ſehr, weil
en h alle zu zart dahinhuſchen wollten. Die

Wer

e abern beſprechen noch ihre Arbeit und
s re ihren Schabernack, und wenn nicht ein
80.,88 iſen ſie auf und davon gejagt hätte, wäre

d ges Spiel noch lange weiter gegangen.
ere We gaben aber die Wurzelkinder ihre

i e Arbeit haben ſie beiſeite gelegt und
1.061 o denen verzauberten Wurzelkönig.
a e Matroſen müſſen ſtramm exerzieren

h denn en einen Parademarſch, wie ſie ihn
ig täglich vormarſchieren. Da mu

Glied, das gilt beſonders für die kleinen Wichte.
Und wenn das Märchen ſein Ende hat, trippeln
die kleinen Tänzerinnen ſchnell heim und ins
Bett, und am Morgen ruft die Schule, am
Nachmittag verwandeln ſich die kleinen Pimpfe
in ihre Märchenweſen und tanzen und
ſpringen, daß man ſeine helle Freude hat und
man kann glauben, daß ſchon ſo ein kleines
Seelchen bei dieſen munteren Tänzchen auf
paßt wie auf der Schulbank.

Weihnachtsmuſit
der Keumarktgemeinde

Mit einer künſtleriſch hoch bedeutſamen
Veranſtaltung trat die halliſche Neumarkt-
gemeinde im überfüllten Saal der Berg
geſellſchaft hervor. Unter der Leitung von
Richard Doell kam zunächſt die Bach
kantate „Nun komm, der Heiden Heiland
zur Aufführung. Schon hier war die aus dem
Geiſt der Muſik erſtehende völlig geſchloſſene
Aufführung beſonders eindrucksvoll, Chor, Or
cheſter und Soloſtimmen fügten ſich reibungs
los zur vortrefflichen Geſamtleiſtung zu
ſammen.

Das Hauptwerk des Abends war das
deutſche Weihnachtsliederſpiel von Joſeph
Haas „Chriſtnacht“. Mit der ihm eigenen
Liebe für deutſche Volkskunſt hat hier Joſeph
Haas aus oberbayriſchen und tiroler Weiſen
ein Weihnachtsliederſpiel geſchaffen und damit
das volkstümliche Element in kunſtvolle Form
gebracht. So wird wertvolles deutſches Kultur
gut unvergänglich erhalten.

Die Bearbeitung, die Joſeph Haas den
Weiſen angedeihen läßt, ſpiegelt ſo recht die
natürliche Herzenseinfalt des bayriſchen Leh
rerſohnes wider; wir finden ſie in der durch
aus ſimplen Frömmigkeit, in der naturhaften,
oft ſogar derben Einſtellung zu den bibliſchen
Erzählungen. Haas' Sinn für die Jdhyllekommt auch hier wiederholt zum Ausdruck,
ſeine Muſik iſt ungekünſtelt gemütvoll, echte

ß lVolkskunſt. Und ſo verbindet ſie ſich vollkom

ſteht das Werk als künſtleriſche Ein heit.
Das Liederſpiel hat die Erwartung und die

Anbetung des Herrn zum Vorwürf. Eine
kleine Sinfonie ſchafft die Stimmung für die
„Verkündigung Mariä“. Die Herbergsſuche
(Wer klopft an) iſt durchaus dramatiſch opern
haft behandelt. Beſonders bemerkenswert ſind
auch die muſikaliſchen Zwiſchenſpiele, die teil
weiſe wie der Bauerntanz und der Marſch
der heiligen drei Könige vollſtändig dieſelbe
weltlich freudvolle Stimmung verbreiten, wie
auch ein großer Teil der Geſangsnummern
(Juhu, Nachbarnl).

Auch die Aufführung des Weihnachts
liederſpieles „Chriſtnacht“ war über jedes Lob
erhaben. Der gemiſchte Cho r und das Kam
merorcheſter von St. Laurentius bewältig
ten ihren ſchwierigen Part ganz vorzüglich.
Die Chöre verrieten gepflegte Behandlung und
ausgeſprochen liebevolles Eingehen auf die
Volkshaftigkeit des Werkes. Das Orcheſter
ſpielte mit äußerſter Delikateſſe. Richard
Doell ſtand als Dirigent vollſtändig über
der Sache, er vereinigte alle Fäden ſicher in
ſeiner Hand.

Eine in jeder Hinſicht glückliche Soliſten
beſetzung wie ſie hier idealer kaum gedacht
werden kann trug noch beſonders zum Er
folg der Aufführung bei. Eliſabeth
Grunewald ſetzte ihren weichen und lieb
lichen Sopran mit ausgezeichnetem Stilgefühl
ein. Aus Margarete Nagels (Sopran)
Geſang ſprach bedeutſame Geſangskultur, die
auch Kurt Wichmanns Baß auszeichnet.
Magda Fokuhl fügte ihren wohlklingen
den Alt herborragend ein. Den Tenorpart der
Bachkantate füllte Werner Reitmann
mit der ihm eigenen Muſikalität reſtlos aus.
Gottfried Mitſching ſprach die verbin
denden Worte ſehr eindringlich und mit gutem

Geſchmack. on.
Auftrag der NSKulturgemeinde zur Ver

tonung einer Ode von Kleiſt. Anläßlich der
Tagung der Kleiſt-Geſellſchaft, die in dieſen
Tagen in Königsberg ſtattfand, verkün
dete der Amtsleiter der NSKulturgemeinde,

gemeinde einem der hoffnungsvollſten Kompo
niſten des jungen Deutſchland den Auftrag
erteilt hat, Kleiſts Germania an ihre
Kinder“ als Chorwerk zu verto
nen. Die NS-Kulturgemeinde beauftragte
bereits vor einiger Zeit zwei deutſche Kompo
niſten mit einer neuen Muſik zu Shakeſpeares
„Sommernachtstraum“. Da ſolche Aufträge
nicht an einen beſtimmten Termin gebunden
ſind, dürften ſie künſtleriſch ergiebiger ſein als
ein Preis usſchreiben.

Das neue Liſt-Archiv in Reutlingen. Jn der
Geburtsſtadt des großen deutſchen National
ökonomen Friedrich Liſt fand die feierliche
Weihe des Liſt-Archivs ſtatt. An der
im Rathausſaal der ehemaligen freien Reichs
ſtadt veranſtalteten Hauptverſammlung
nahmen die Vertreter der württembergiſchen
Regierung, der Partei, des Reiches, der Be
hörden und Hochſchulen des Landes und der
Vorſitzende der Friedrich-Liſt-Stiftung teil.
Weitere Liſt-Feiern fanden im Spendehaus,
der neuen Stätte des Liſt-Archivs und am Liſt
Denkmal ſtatt. Nach einer Mitteilung von
Oberbürgermeiſter Dr. Dederer hat ſich ein
„Verein der Freunde der Werke Friedrich Liſts“
gebildet, der die Herausgabe einer Volksaus
gabe von Liſts Werken anregen wvill. Die
württembergiſche Regierung überreichte dem
LiſtArchiv durch Finanzminiſter Dr. Dehlinger
eine Ehrengabe von 1000 Mark.

Junge deutſche Komponiſten in Warſchau.
Muſikdirektor Paul Scheinpflug wurde
für mehrere Konzerte mit der Warſchauer
Philharmonie verpflichtet. Scheinpflugwird in der Hauptſache Werke jüngerer deut
ſcher Komponiſten zur Aufführung bringen.

Briefwechſel zwiſchen Brahms und Billroth.
Demnächſt erſcheint der in der Oeffentlichkeit
bisher unbekannte Briefwechſel zwiſchen
Brahms und dem berühmten Arzt Bill
roth. Hergausgegben und mit Kom-
mentaren verſehen wird das Buch von Dr.
Otto Gottlieb Billroth-Wien,einem Verwandten des großen Mediziners.
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Cagung des Landesbauernrates

Der Landesbauernführer über Erfolge und
Ziele der Agrarpolitik.

Unter dem Vorſitz des Sprechers des Landes
bauernthings, Pg. Schrader, tagte am Don
nerstag in Halle der Landesbauernrat der
Provinz SachſenAnhalt. Jn ausführlichen
Darlegungen ſprach Landesbauernführer
Staatsrat Pg. Eggeling über die politiſche
Lage und die Erfolge und Ziele der national
ſozialiſtiſchen Agrarpolitik. Nach Ausführungen
des Landeshauptabteilungsleiters II, Pg. Wi p
per, über die Durchführung der Erzeugungs
ſchlacht im Gebiet der Landesbauernſchaft Sach
ſenAnhalt und einer angeregten Ausſprache, in
der die völlige Uebereinſtimmung der Verſam
melten in allen Fragen des bäuerlichen Wir
kungskreiſes und die einheitliche Linie natio
nalſozialiſtiſchen Wollens zum Ausdruck kam,
fand die bedeutungsvolle Tagung mit einem
Treuebekenntnis zum Führer und Reichs
bauernführer ihren Abſchluß.

Wettervorherſage
für 7./8. Dezember.

Stellenweiſe nebelig, abwechſelnd aufheiternd
und eintrübend, ſtrichweiſe Sprühregen.

Waſſerſtands Meldungen

Datum, 7. Dezember 1934 wuchs Fall
Gaale

Grochlitz e o o 0,80 0,02
Trotha e 1,60Bernburg 0,60 0,02Calbe, Oberpegel 1,45 0,01 S
Calbe, Unterpegel 0,18 S
Grizehne 0,80 0,01

Elbe

Leitmeritz e 0,620,17Auſſig 0, 15 0,24Dresden 1,52 0,02Torgau 6010 0,18Wittenberg 114 0,01Roßlau 0,55 0,07 nAken e 0,78 0,06 SBarby e 0,68 0,01Magdeburg e 0588 STangermünde 1,13 0,05 ZWittenberge 1 0,02
Lenzen 1,17 SDömitz h 0,55 0,01Darchau o 043 (0,09Boizenburg 0,46 0,03Hohnſtorf e v 0,80 2 S
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Kühler
meiſter Ludwig Plöcke, Reparatur.
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klein., Aſitzig, gut
erhalten, für 300,
zu verkaufen. Zu
erfragen Streiber
ſtraße 45.

An den Reichsbauernführer R. Walther
Darré wurde folgendes Telegramm geſandt:

„Der heute in Halle verſammelte Landes
bauernrat gedenkt in treuer Gefolgſchaft ſeines
Reichsbauernführers, des Vorkämpfers der
Staatsidee von Blut und Boden. Heil Hitler!
nern er SachſenAnhalt, Egge
inig.

Faſſadenkletterer verhaftet
Die Berliner Polizei, die erſt kürzlich mit

der Entlarvung und Verhaftung des „Nacht-
geſpenſtes des Weſtens“ einen guten Fang
getan hat, hat nun einen weiteren Faſſaden
kletterer dingfeſt gemacht. Sie hat den
28 jährigen Alfred Cieſewſki in Zuſammen
arbeit mit der Hamburger und Leipziger
Polizei verhaftet. Dieſer Verbrecher hat zahl
reiche Villenplünderungen und ſonſtige Diebes
taten in Berlin und anderen Städten des
Reiches, ſo in Halle, Zeitz, Gera, Deſſau
München, Hamburg, Köln und Leipzig auf
dem Gewiſſen.

Die Harzer Raubmorde vor dem
Reichsgericht

Halberſtadt. Das Schwurgericht Halberſtadt
hatte am 26. Oktober den Angeklagten Guſtav
Büker aus Bielefeld wegen der beiden Mord
taten im Harz an dem Bankdirektor Schurig
aus Osnabrück und dem Jngenieur Dr. Kraus

aus Danzig zweimal zum Tode ver
urteilt. Die von Brüker gegen das Urteil
eingelegte Reviſion wird am 13. d. M. vor dem
Reichsgericht verhandelt werden. De

Vorbildliche Werksgemeinſchaft!

Vater, Sohn und Enkel, 156 Jahre in einem
Betrieb.

Nordhauſen. Ein Beiſpiel wahrer Werks-
gemeinſchaft gibt die Kautabakfabrik C. A.
Kneiff in Nordhauſen. Eine Kriegsſtiftung aus
dem Jahre 1917 von über 270000 Mark, die
den Kriegsopfern des Betriebes zugute kommt,
beweiſt, daß das Verhältnis zwiſchen Betriebs
führer und Gefolgſchaft ſchon immer vorbild
lich war; bereits 1867 konnten hier ſieben
ſilberne Arbeitsjubiläen begangen werden.

Zur Zeit unterſtützt die Firma 23 Mit-
arbeiter und arbeiterinnen mit 11 bis
60 Dienſtjahren, während noch 41 Männer und
Frauen mit je 25 bis 53 Dienſtfahren beſchäf
tigt werden. Das ſich aber die Treue zum Be
trieb auch durch Generationen forterbt, zeigt
folgendes Beiſpiel. Nach 66jähriger Tätigkeit
ſchied der Vater Struck aus dem Betrieb aus
in dem dann ſein Sohn 50 Jahre tätig war
und ſein Enkel das 40jährige Arbeitsjubiläum
feiern konnte.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
mitteilt, ſind der Regierungslandmeſſer
Voigt in Merſeburg zum Vermeſſungsrat
und der Regierungsbaumeiſter Schum ächer
beim Kanalbauamt in Halle zum Regierungs
baurat ernannt worden.

Der KHusbau des Torgauer Hafens beendet
Was der Bagger

Torgau. Die Baggerarbeiten im Torgauer
Hafen, die zum Ziele hatten, den Torgauer
Hafen als wirtſchaftlich wichtigen Umſchlagplatz
in waſſerarmen Monaten zu fördern, ſind
abgeſchloſſen. Der Bagger „Goliath“ iſt mit
ſeinem geſamten Baggerpark abgeſchleppt wor
den, um im Wittenberger Bauamtsbezirk dring
liche Arbeiten vorzunehmen. Jn 50 Betriebs
tagen wurden im Torgauer Hafen etwas über
20 000 Kubikmeter Boden gehoben, mit Klapp
ſchutten zum gegenüberliegenden Deckwerk be
fördert und dort verbaut. Die Geſamtkoſten be
liefen ſich auf etwa 14 000 Mark. Die Torgauer
Hafenſohle beläuft ſich im vorderen Hafenteil
auf drei Meter, im größeren Mittelteil auf
2,50 Meter und im hinteren Abſchnitt auf zwei
Meter unter Pegelnull. Damit iſt erreicht, daß
die einlaufenden Schiffe üngefährdet den Hafen

ans Licht brachte
als Niedrigwaſſer und Eisſchutzhafen aufſuchen
können, wenngleich die beabſichtigte Solltiefe
nicht durchgängig erzielt werden konnte.

Die Baggerarbeiten förderten 17 Steinfind
linge und 6 Eichenſtämme zutage, deren
Bergung erhebliche Schwierigkeiten machte,
wenn ſie in die hochgelagerten Hafenufer
hineinragten.

Beſondere Beachtung verdient der Fund einer
uralten Steineiche, deren Alter auf
Tauſende von Jahren geſchätzt wird. Aus
gebaggerter rötlicher Schliefſand läßt die Ver
mutung von eiſenhaltigen Quellen zu, eine
Annahme, die auch durch die Waſſerfärbung im
Hafen geſtützt wird. Urſprünglich ſcheint die
jetzige Hafenfläche ein ſumpfdurchzogenes
Waldgelände geweſen zu ſein.

i

bequem und gemltlich,
e

Das Urteil im dritten Völpker
Kommuniſtenprozeß

Völpke. Jm dritten Völpker Kommn
niſtenprozeßß wurde nach 2Wwöchiger Verhand
lung das Urteil gefällt. Das Verfahren gen

merkte nachts ein Polizeibeamter eine ver
dächtige Perſon, die den Beamten mit den
Worten „Pſt! Kriminalpoligzeil“ warnte. Der

nehmung gab der Jüngling an, auf dem Weg
nach Mexiko zu ſein, um dort eine Stelle al

Begleiterin des „Auswanderers“ ei
13jähriges Mädchen angetroffen.

wanderung ſeinem Lehrherrn 75 Mark ent
wendet. Die Polizei nahm ſich der beiden Aus
reißer an und ſorgte für die Rückbeförderun
nach Leipzig.

Huerfurt. Auftragsweiſe angeſtellt

in VitzenburgPretitz (Unſtruttal). Auf An
trag verſelt: Lehrer Heinrich Schmidt of
Vitzenburg nach Löberitz.

ſtehende Wilhelm Grund wird ſ eit einigen

Tagen vermißt.

zu hohen Stromverbrauch den Betrieh un
Wirtſchaftlich.

Lehrer Wilhelm Bernſtorff aus Hauterode

Jeſſen (Elſter). Der im 64. Lebensjahre

Anlage war ſehr verbraucht und machte du

Kr. 386 Freitag,
e

den Angeklagten Jas nigk wurde auf Gen
des Amneſtiegeſetzes von 1932 eingeſtellt. Die
Angeklagte Pauline Bereiter wurde wegen
Beihilfe zum Morde zu ſechs Jahren Zucht
haus, ſechs Jahren Ehrverluſt und Slellung Vor e
unter Polizeiaufſich! verurteilt. gorfſchul

In der Urteilsbegründung wird erklärt daß S
der Frau Bereiter die Anſtiftung zum Morde den au
nicht nachgewieſen werden konnte, wohl abet w o die
die Beihilfe, weil ſie das Geld für die Be ich
ſchaffung der Mordwaffe aus der Kaſſe der t
Roten Hilfe bereitgeſtellt hatte und ſich dte
tollkommen klar geweſen ſei, zu welchem Zwet n So
dieſes Geld verwendet werden ſollte.

Fugendliche Abenteurer
auf dem Wege nach Mexiko gefaßt. Grußes 3

Stolberg. Jm Hofe des „Ratskellers“ be g grüßen

Der en
hei einer

Polizeibeamte ſah ſich den „Kollegen“ nähet Hicker me
an und ſtellte feſt, daß es ſich um einen ſſte.
14 jährigen Burſchen handelte. Bei der Ver dieſe Maß

Verwalter auf einer Farm anzutreten. In In der
Gaſtzimmer des „Ratskellers“ wurde auch di herzogtum

ſezeigt:

Die beiden Abenteurer ſtammen aus Leipzig dat
Der Burſche hatte zur Finanzierung der Aus de J

Der Fü
ſahren ſel
nes Tage
ſamine fa
an begi
teratur i

nigs beöwangsverſteigerungen derte
Sonnabend, den 8. Dezember 1934: Verſteigert wird am 18. De zem ſlehrter H

10 Uhr, AdolfHitlerRing 13: 1934, 10 Uhr, hier Adolf ne BegleesSe 2 Schreibmaſchinen (Conti, AEG.), Nr. 13, Zimmer 45, im Wege g
1 Klavier, 1 Bücherſchrank, 10 Wa-
renſchränke, 1 Poſten Herren und
Damenſchuhe und Strümpfe, 1 Näh

Zwangsvollſtreckung Wohnhaus St
berſtraße 21 mit Hof, Hinterwohnha

uſw., 3 a 89 qm, Nutzwert 2030,

er
re e h

Waſchgefäß, 1 Eisſchrank, 2 Sofas,
1 Bücherſchrank, 2 Büfetts, 1 Kre
denz, 2 Klubſeſſel, 1 Nativnal-Re
giſtrierkaſſe, 3 Ladenſchränke, 1 La
dentiſch, 1 Radio u. a. m.

Dupuis, Obergerichtsvollzieher,
Am breiten Pfuhl 6.

Wetterfeſte
Kinder
Gklefel
28/26 M. 2.8627/30 M. 3. 95

31/35 M. 4.50

Landgraf
Gchmeerſtraße

Leder
ſchürze,

Puppen ſchwarze, tadellos,
für Schmied odergarderobe hüten u ver

preiswert, elegant Teh i ß
Lotte Maßmann, /OttoKüfner-Str. 9.
Adolfſtraße 10

Volks
empfänger
18 Monatsraten!

Hagendorf,
Reilſtraße 23.

Kinderbett Dynamogut erhalt., preis Miele den
wert, verkauft

Wetttr m t Fahrräder nur vonl t LohrengelRadio ringer Kleine Ulrichſtr. 37.

n heifeGallitz, e n

Gebrauchte
Küchen ab 15,- RM,

Vertikos, Sofas,
Komoden Kleider

ſchränke ſowie
Herren und Damen

garderobe bei
Schöndube

Gr. Klausſtraße 12
u. Mansfelder Str. 4.

Dipl.
Schreibtiſch,
Eiche, verkft. billig
R. Seelig, Tiſchler
meiſter, Langeſtr. 4

Sonnabend, den 8. Dezember 1934:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

B Deſſauer Straße 2 b.Ehren Sonnabend, den 8. Dezember 1934:
klä 10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:erklärung ej f maſchine rga-Privat), 1 Nationale deren Regiſtrierkaſſe, 2 Ladentiſche mit

Frau Steinbach Marmorplatten, 1 Kaffeebehälter,Lerchenfeldſtraße Z2o0 1 Schreibtiſch, 1 Schnellwaage, 1
zurück. Aufſchnittmaſchine, 1 Käſeſchneide

Leidner,
Jakobſtraße 41.

maſchine, 1 Eisſchrank, 1 Poſten
Weinbrand, Rum und Arrak.

Tiſchendorf, Obergerichtsvollzieher.

vereinsnachrichten
Volkshochſchule Halle. Wir machen nochmals auf, die

morgen, Sonnabend, ſtattfindende Führung durch das
Muſeum der national ſozialiſtiſchen Er-
hebung aufmerkſam. Führer: Herr Dr. Fritz ſche.
Treffpunkt: 16 Uhr vor dem Muſeum, Hindenburgſtr. 14
(Waſſerturm).

NS- Deutſcher Frontkämpferbund (Stahl
helm, Kreis Halle).

Montag, den 10. Dezember 1934, 8 Uhr,

schön in der Form, mit allen an d e an rn Das Amtsgericht Halle (S.), Abt.
j älz und Frä ne 97 n e e Seit 4 Poſt Ducher, Emaillier Jm Regierungsamtsblatt vom 2 J

einer kaum zu übertreffenden ofen, 1 Krrier h November 19534 iſt eine An
i i Regiſtrierkaſſe. ASchreibkaſſe, eld nung vom 9. Oktober 1934 alsAuswahl und zu Preisen, die ſchrant, Mobet u. a. Sachen. rag zu den Vesirtsbauvorſhi i m

ihnen den Kauf leicht machen Dietrich, Obergerichtsvollzieher. Nr. 4 Und 5 für den Stadtkreis h enbei:
vom 1. November 1927 veröffentliſ ind alle

r Sonnabend den 8. Dezember 1934: worden. wer als WnigſtensS 10 Uhr, AdolfHitler- Ring 13 Der Oberbürgermeiſter als O im. VS Möbel und Haushaltungsgegenſtände polizeibehörde (Baupolizei m oaller Art, einſchl. Porzellan und on einm

zu inſerieren, dann wer

1 Eisſchrank und diverſe Möbel. ill, Sie fulFuhs, Obergerichtsvollzieher, den Jhre Kunden Sie
auch nicht verage iſen

Land
Fein

Hthletferei
Charlottenſtr. 23, u grundſtück
Wie ne mit 4 Mrg. Acker,L alt. Autofeder Webnbaus, Slar-

wer zeuggee tungen und großerBettfeder- Reparatur Scheune, ſofort be

ſchnellſte Anferti ziehbar, für angereinigung gung. Albert Veidt, meſſfenen Preis
empfiehlt Betten Nachfolg. Rudolph, oerkauft C. Bret
geſaft Mai in a. gaffinerieſtraße 2. ſchneider, Lövejün,
Ludwig WuchererStraße 12. Ruf 252 72. Halleſche Str. 28.

Lauchſtädter Str. Rüch h
unverbindl. lafeimner

S Uniform borführung Speisezimmer
Prinzenſtraße 9, e Polsterwaren

2. Eingang, 3 Tr. Fachgeſchäſt preiswert und gut

Küthenherd
billig zu verkaufen
Oſendorfer Str. 7

Mäürklin
Elektromotor, gut
erhalten. Weſtphal,
Fehrbellinſtraße 6.

rophefe
Ranniſche

Str. 15-16
Ruf 27046

Otlo Bernhara

Herrenstraße, 19
Bedarfsdechungs-
scheine werden in
Zahlg. genommen.

Der Landesführer

destracht.

[———«=-=-2ermäßigten Eintrittspreiſen.

Generalappell im Reichshof, Burgſtraße.

aller Kameraden Pflicht. Anzug: Bun

NS.-Kulturgemeinde. Heute und Mittwoch, 19.,
8 Uhr, „Hänſel und Gretel“. Sonnabend, 8., für D
„Don Giovanni“. Nachmittags 8.30. Uhr und Mittwoch,
12., das Weihnachsmärchen „Vom unfolgſamen Wolken

kirche, Leitung: Marg. Steinecke. Abends 8 Uhr in
4 kind“. Karten von 10 Pf. bis 1,25 M.6.30 Uhr, „Weihnachtliches Singſpiel“ in der Moritz- 10

v der Ulrichskirche Adventskonzert. vom Flottenbund SWinnieDeutſcher Frauen. Zu beiden Veranſtaltungen Karten zu

ſpricht. Erſcheinen

Sonntag, 9.
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c Buntes Allerlei
Von Joh. v. Kunowſki.

Vor etwa hundert Jahren überreichte ein
gorfſchulge in der Nähe der Stadt Thorn
ſeiner Gutsherrſchaft ein Verzeichnis über die
zur Maſt gelaſſenen Schweine, das folgender
maßen ausſah:

a) die Hochgräflichen Schweine,
ich der Schulze ein Schwein,
Witwe Stange eine alte Sau,
Schulmeiſter Block ein Ferkel.

Im Jahre 1848 (1) beſchloſſen ſämtliche
Mitglieder der Turnvereine Sachſens, ſich des
J Zut und Mützenabnehmens als Zeichen des
Grußes zu enthalten und fortan militäriſch

a grüßen

b)
c)

d)
arüber

Der engliſche Staatsmann Pitt verordnete
hei einer Hungersnot in London, daß kein
Hicker mehr friſchgebackenes Brot verkaufen
durfte. Der Verbrauch verringerte ſich durch
dieſe Maßnahme um ein Drittel.

In der Kirche zu Möllen im früheren
herzogtum Lauenburg wird folgende Jnſchrift
ſezeigt:

Et mog wol God erbarmen,
dat de Rike fret den Armen,
de Düwel fret den Riken,
ſo werden ſe gefreten all togliken.

Der Fürſt Talleyrand litt in ſeinen ſpäten
ſehren ſehr an Schlafloſigkeit. Als man ihn
nes Tages ſchlafend in ſeinem Armſtuhle am
ſamine fand, zu Füßen eine Broſchüre, war
an begierig zu wiſſen, welche Art von
hteratur ihm das Gnadengeſchenk des Schlafes

geſtellt
uterode

luf An
dt wo

Die Sitte, daß Analphabeten ein Schrift
s mit drei Kreuzen unterzeichnen und dieſe

Nerſchrift dann von einem Beamten als
ſtsgültig anerkannt wird, iſt uralt. Da aber
früheren Jahrhunderten auch ſo mancher
ſt und Herr des Schreibens unkundig war,
aber nur zu oft Dokumente zu unterſchrei
n hatte, fand man die merkwürdigſten Aus
e. Theoderich, der Gotenkönig, bediente ſich
zu einer kunſtvoll geſchnittenen Schablone,
er überpinſelte und dadurch ein eigenhän
es Signum fertigte, Karl der Große ließ
lter ſeine Unterſchriften ein fein ſfäuberliches
ſteuz malen, das jedoch am Schnittpunkt der
den Balken einen weißen Fleck ließ. Dieſen
ſleken füllte der Fürſt eigenhändig aus und
lzog damit ſeine Unterſchrift. Der Brauch
r ſich bis in die moderne Zeit bewahrt hat-
h ein höherer Beamter die Unterſchrift des

Unigs beglaubigt, führt daher bis in jene
üllen Zeiten zurück, da auch damals ein ſchrift

Das U

Die Stimme aus
„Hier iſt der Deutſchlandſender Königs

wuſterhauſen mit allen deutſchen Sendern, an
geſchloſſen Radio Wien mit den öſterreichiſchen
Sendern, der ſchweizeriſchen Landesſender Bero
münſter und der Sender Johannesburg in der
ſüd afrikaniſchen Union.

Meine Damen und Herrenl! Wie Jhnen
durch Zeitutigsmeldungen und im Rundfunk be
reits mitgeteilt wurde, bitten wir Sie, uns
heute bei einem eigenartigen Verſuch zu unter
ſtützen. Ein Mann, der angibt, ſein Gedächtnis
verloren zu haben, wird jetzt die Ergebniſſe der
behördlichen Nachforſchungen über ſeine Perſon
verleſen und wir hoffen, daß ſich jemand unter
unſeren Hörern befindet, der den Mann nach
ſeiner Stimme erkennt. Ladies and gent
lemen Der Sprecher wiederholte nun ſeine
Anſage für den afrikaniſchen Sender in eng
liſcher Sprache und dann vernahm man eine
tiefe, angenehme Stimme:

„Am 14. März, zwei Tage nach der Ausfahrt
aus dem Hafen von Kapſtadt, fand man mich
an Bord des deutſchen Handelsſchiffes „Olden
burg“. Da ich meiner Ausſprache nach, ſowie
auf Grund aller anderen Merkmale Deutſcher
war und außerdem halb verhungert, ſo gab der
Kapitän meinen Bitten nach und nahm mich
mit nach Hamburg. Schon nach den erſten
Tagen an Bord war ich wieder wohlauf und
arbeitsfähig, nur mein Gedächtnis hatte ich voll
kommen verloren und konnte beim beſten Willen
die Fragen des Kapitäns nach meinem Namen
und. meiner Herkunft nicht beantworten. Be
greiflicherweiſe mißtraute man dieſer Behaup
tung, und da ich auch keinerlei Ausweispapieére
hatte, übergab mich der Kapitän in Hamburg
pflichtgemäß den deutſchen Behörden. Man hielt
mich zunächſt für einen Verbrecher, der das ver
lorene Gedächtnis nur vortäuſchte, um ſich einer
drohenden Strafe zu entziehen. Doch die Nach
forſchungen in dieſer Richtung ergaben nicht
den geringſten Anhaltspunkt für die Richtigkeit
dieſer Annahme. Bei keiner der vielen Polizei
direktionen des Jn und Auslandes, an die
man meine Lichtbilder und Fingerabdrücke
ſandte, war etwas von mir bekannt. Um
meinen Geiſteszuſtand zu überprüfen, brachte
man mich in eine Heilanſtalt bei Berlin. Durch
die monatelange ſorgſame Behandlung fühle ich
mich nun ſo weit gebeſſert, daß ich meinen
Namen, wie mit großen Lettern geſchrieben, oft
vor mir zu ſehen glaube. Aber immer dann,
wenn ich ihn ableſen will, verſchwimmen die
Buchſtaben und werden blaſſer, ſo daß ich ſie
nicht mehr deutlich erkennen kann und wieder
in die quälende Ungewißheit über mich ſelbſt
zurückfalle. Ich bin der feſten Ueberzeungkng,
daß, wenn es mir einmal gelänge, die Buch
ſtaben zu leſen, oder mir jemand meinen
Namen zuriefe, ich wieder im vollen Beſitz
meines Gedächtniſſes und damit geheilt wäre
Und ſo kamen die Aerzte auf den Einfall, mich
im Rundfunk aller deutſchen Länder und auch
in dem der ſüd afrikaniſchen Union, wo ich mich
zuletzt aufhielt, ſprechen zu laſſen, um es auf
dieſe Art vieleicht doch zu ermöglichen, daß mich

lehrter Hofmann der Pinſelei uſw. erſt durch
ne Beglaubigung den wahren Wert gab.

jemand an meiner Stimme erkennt. Jch danke
Jhnen, meine Damen und Herren, für Jhre

Edith war ein hübſches blondes Mädchen.
ha NRebenbei: alle hübſchen Mädchen ſind blond

d alle blonden Mädchen ſind hübſch.
als u nigſtens in Romanen, Novellen und im

le m. Vor allem im Film. Oder haben Sie
n einmal geleſen „Sie war ein hübſches

I warzes Mädchen Aber, wie geſagt, das
r nebenbei.) Alſo Edith fuhr ſeden Mor
n mit dem Zug 8.46 Uhr ins Geſchäft. Und

n Morgen fuhr mit dem gleichen Zug Oskar
I Geſchäft. Wenn Edith ein hübſches blon
I Mädchen war, ſo war Oskar ein netter

nder, ſportgewandter Junge.

en Sie e führen alſo jeden Morgen mit demſu en Zug in die Stadt. Mal ſtanden ſie im
ränge drei Meker auseinander, mal dicht
tſammen. Jmmer aber grüßten ſich ihreUigen, fand ein ganz leiſes Lächeln den Weg

m dem einen zum andern. Das ſchien zu
n. „Warte nur, wir werden uns ſchon auf
Ptändige Weiſe kennen lernen.

Und ſelbſtverſtändlich kam es auch dazu.

Eines Morgens, als Edith nur eine
e länge von Oskar entfernt ſtand, zog ſie
n ihrer Handtaſche das Taſchentuch, das

n ſeits mit der raffinierten Tücke des Ob
r Puderdoſe und das Schlüſſelbund mit

war ſelbſtverſtändlicher, als daß Oskar
W ſchnellſte Kniebeuge ſeines 25jährigen
n ging, die Gegenſtände aufraffte und mit

ich geſchwenktem Hut Edith überreichte.
b Dankeswort gab das andere und die

I guntſchaft war gemacht.

n nun an fuhren Edith und Oskar nicht
h worgens gemeinſam ſie

n r 4ingefähr auf die Frage: „Sag einmalp e das damals mit den Schlüſſeln und
bulnderdoſe ein kleiner Trick von dir oder
en r Zufall?“ Edith lachte und ſagte:

e kar, ſo raffiniert bin ich nicht. Das
wirklich Zufall.“

h ierhin iſt alles klar. Jetzt aber kom
e gran einen Punkt, ſozuſagen die Kriſis
i ſchichte, wo die Frage auftaucht: wie

Wie geht die Sache aus?

n Oskar nun dieſe Antwort hin? In

Von
W. Vock

welcher Stimmung, in welcher Laune reagiert
er. Darauf kommt alles an. Zwei Löſungen
hat das Schickſal bereit:

Die Sache geht ſo aus

Oskar wußte nicht warum, aber dieſe Ant
wort Ediths ſtieß bei ihm ins Leere.

Ein blinder Zufall alſo, ein paar liebens
würdige Worte das war im Grunde alles,
worauf ſich ihre Beziehungen aufbauten.

Wer weiß, wenn irgend ein anderer damals
ſchneller geweſen wäre als er, vielleicht ſäße
dann Edith heute mit jenem zuſammen.

Hatte er nicht ganz im Stillen geglaubt,
daß ſie einen kleinen Trick angewandt hatte,
um ſeinetwillen? Sein Mannesſtolz war ver
letzt, ſeine Eigenliebe hatte einen Stoß be
kommen.

„Hm“, brummte er nachdenklich nach einer
kleinen Weile.

„Was haſt du denn?“
Ach nichts. Ich bin ein bißchen abge

ſpannt, wir hatten heute viel zu tun im Ge
ſchäft. Komm, laß uns nach Hauſe gehen.“

Schweigend brachte er ſie bis zu ihrer
Haustür.

„Bis morgen frühl!“ verabſchiedete ſich
Edith.

„Hm. hm“, murmelte Oskar
Aber vom anderen Tage an fuhr er immer

einen Zug früher.

oder ſo geht die Sache aus:
„Alſo wirklich nur Zufall?“ fragte Oskar.
„Ein glücklicher Zufall, mußt du ſagen!“
„Na, wenn du geſagt hätteſt, daß es ein

kleiner Trick war das wäre auch keine
ſchlechte Antwort geweſen. Oder warſt du gar
nicht ein bißchen verliebt in mich?“

Ach, Oskar, vielleicht hätt ich ja den Trick
auch bald angewandt. Aber das Schickſal kam
mir wirklich zuvor. Iſt das nicht noch viel
netter

Und da lachte ſie ihn ſo lieb an, daß Oskar
dem Zufall, der ihm dies Mädel zugeführt
hatte, dankbar war.

Einige Zeit ſpäter ſtellten Edith und Oskar
ihren Antrag auf Eheſtandsbeihilfe. Und

Mitteldeutſche National Zeitung

nterh altu ngsblatt
dem Lautſprecher

Von D. Th. Kropſch
n arkiamtett und hoffe, daß der Verſuch ge
ingt.“

Schon nach zwei Tagen lief beim Polizei
präſidium in Berlin ein Funkſpruch der eng
liſchen Behörden aus Kimberley ein, der be
ſtimmte Nachforſchungen in Dortmund ver
urſachte. Noch in derſelben Nacht lagen die Er
gebniſſe vor und eine Kommiſſion begab ſich in
die Heilanſtalt, um in Begleitung des leitenden
Arztes den Mann ohne Gedächtnis in ſeiner
Zelle aufzuſuchen. Der Chefarzt näherte ſich
vorſichtig dem Schlafenden, beugte ſich zu deſſen
Ohr und ſagte mit leiſer, aber deutlicher
Stimme: „Friedrich Höfinghoff!“

Der Erfolg war überraſchend. Mit einem
Ruck ſaß der Kranke aufrecht und ſtarrte den
Arzt an. Dann bewegte er ſeine Lippen und
verſuchte, ſchwerfällig wie ein Taubſtummer,
den Namen nachzuſprechen. Plötzlich ging ein
heller Schein über ſeine Züge und mit einem
glücklichen Lächeln ſagte er: „Friedrich Höfing
hoff Ka ja das bin ich ich!“

Nun traten die Polizeibeamten vor und be
fragten ihn nach dem Ort und Tag ſeiner Ge
burt, nach ſeinen Eltern uſw. Der Mann gab
klare Ankworten, die alle genau mit den Er
gebniſſen der polizeilichen Nachforſchungen über
einſtimmten. Er ſtammte aus Dortmund und
war nach dem Tode ſeiner Eltern knapp vor
Kriegsausbruch nach DeutſchSüdweſtafrika ge
gangen. Bei einem Gefecht wurde er verwundet
und gefangen. Es gelang ihm aber zu ent
fliehen. Jahrelang lebte er bei einem Neger
ſtamm. Später fand er Arbeit in den Diamant
minen und erwarb durch geſchickte Verwendung

V er Malzkaffee trinlct,

der spart viel Geld

ſeiner Erſparniſſe ein kleines Vermögen, ſo daß
er endlich daran denken konnte, ſeinen heißeſten
Wunſch zu erfüllen und wieder in die Heimat
zurückzukehren. Seine letzte Erinnerung war
die, am Abend vor ſeiner geplanten Abreiſe in
Geſellſchaft eines ihm unbekannten Mannes ge
zecht und aus Freude über die bevorſtehende
Heimkehr vielleicht etwas über den Durſt ge
trunken zu haben

Dann riß ſeine Erinnerung ab. Wahrſchein
lich warenun der Wunſch, die Heimat wieder

Zufehen, felbſt im Unterbewußtfein ſo ſtark, daß d
es ihn dazu trieb ſich in Kapſtadt auf die
„Oldenburg“ zu ſchmuggeln, wo er dann ge
funden wurde.

Da ſeine Angaben auch der ſtrengſten Ueber
prüfung ſtandhielten, war kein Grund mehr,
ihn weiter feſtzuhalten. Man behielt ihn aber
aus Vorſicht und auch auf ſeinen eigenen Wunſch
noch ſo lange in der Anſtalt, bis ſeine Ange
legenheit vollkommen geordnet war. Schon nach
wenigen Tagen erfolgte die reſtloſe Aufklärung
des geheimnisvollen Falles. Außer den Be
hörden hatten ſich auch die Zeitungen der Sache
angenommen und brachten nun ausführliche
Berichte über dieſes moderne Märchen.

Die Gäſte einer kleinen Schenke in der Um
gebung von Kimberley lauſchten gerade der
Uebertragung aus Deutſchland, als ein Mann
mit einem Hund die Stube betrat. Sowie das
Tier die Stimme aus dem Lautſprecher hörte
ſpitzte es die Ohren und ſprang dann mit einem
Freudengebell auf das Gerät zu. Weder die
Befehle, noch ein Fußtritt ſeines Herrn konnten
ihn von ſeinem ſonderbaren Benehmen ab
bringen. Die Gäſte waren aufmerkſam ge
worden und ein zufällig antwweſender Polizei
beamter ließ ſich mit dem Fremden in ein Ge
ſhräch ein und forderte ihn, da er ihm ver
dächtig vorkam, zur Ausweisleiſtung. Der
Mann zeigte einen deutſchen Paß auf den
Namen Friedrich Höfinghoff. Bei näherer
Unterſuchung erwies ſich, daß der Paß zwar
echt, das Lichtbild aber vertauſcht war. Nun
wurde der Fremde verhaftet und als lang
geſuchter Betrüger erkannt. Es war ein ver
kommener franzöſiſcher Arzt, der ſeit Jahren
in Afrika von verſchiedenen Gaunereien lebte
Er legte bald ein volles Geſtändnis ab. Durch
die vertrauensvolle Erzählung Höfinghoffs, den
er zufällig kennenlernte und den das Glück der
baldigen Heimreiſe und der Alkohol geſprächig
gemacht hatten, war er auf den Gedanken ge
kommen, dem Deutſchen ſeine Erſparniſſe ab
zunehmen. Bei einem Batunegerſtamm hatte
er ein „Zaubermittel“ kennengelernt, das aus
einer beſtimmten, an der Sonne geröſteten
Käferart bereitet wurde und ſchwere Bewußt-
ſeinsſtörungen hervorrief. Das ſchüttete er
Höfinghoff in den Wein und ließ ihn dann
ausgeplündert in einem Straßengraben liegen.
Den Hund, der ihm gut gefiel und der durch
ſein enges Halsband wehrlos war, nahm er
mit. Nun war ihm die Treue dieſes Tieres
zum Verhängnis geworden. Das reſtliche Geld,
das man bei dem Franzoſen fand, wurde
Höfinghoff überwieſen und der nächſte Dampfer
brachte auch das brave Tier wieder zu ſeinem
Herrn.

Belegte Brötchen
Jch ſaß an einem ſchönen Vormittage drau

ßen auf einer Bank im Grünen und verzehrte
eine trockene Semmel. Nun ja, wer kann ſich
denn zum zweiten Frühſtück belegte Brötchen
leiſten

Da kamen zwei Amſeln, Männchen und
Weibchen, trippelten vor mir auf und ab und

bald waren ſie ein glückliches Paar. guckten mich begehrlich an. Jch warf den beiden

jedem ein großes Stück von meiner Semmel
hin und dachte: „Jhr werdet ja wohl auch noch
trocken Brot eſſen

Aber war taten die Amſeln? Sie nahmen
jede ihren Brocken, fraßen aber noch nicht,
ſondern trippelten damit auf den Raſen, wo ſie
die Semmelſtückchen fallen ließen. Hatten ſie
vielleicht Junge?

Ich ſollte jedoch ſogleich Aufſchluß über das
Verhalten der beiden Vögel erhalten.

Die Amſeln zogen beide einen fetten Regen
wurm aus der Erde, den fraßen ſie zuſammen
mit den Semmelſtückchen auf.

O, die glücklichen Vögell! Sie ſäen nicht,
ſie ernten nicht, und ſie freſſen doch belegte
Brötchen.

Biſt du dem Schneider Geld ſchuldig?
Von Johannes Rösler.

Schimſcha iſt ſeinem Schneider Geld ſchuldig
Seit Jahren. Heute war er bei ihm, um zu
zahlen.

„Er wollte nicht. Jch hatte große Mühe,
ihn zu bewegen, einen kleinen Betrag meiner
Schuld anzunehmen.“

„Wirklich?“
„Ja. Er wollte einen größeren Betrag.“

Bruno hat ſeine Sorgen.
Bruno iſt nach Borna gezogen.
Ein Freund aus Berlin beſucht Bruno.
„Denk dir, Borna hat nur einen Schneider',

ſeufzt Bruno.
Der Freund drückt ihm die Hand:
„Bei wem läßt du dann das zweite Mal

arbeiten

Siegel trifft ſeinen Schneider.
Siegel hat noch Schulden bei ihm. Vom

letzten Jahrzehnt.
„Grüß Gott, edler Meiſter“, ſagt Siegel,

„was für Anzüge wird man dieſen Winter
tragen

Brummt der Schneider böſe:
„Bezahlte!“

Kant kam zu Kroll.
„Kannſt du mir deinen Schneider emp

fehlen
„Nein. Das habe ich einmal bei einem

Freund getan, das tue ich nie wieder.“
„Warum?“
„Zwei Jahre habe ich dann bittere Vor

würfe bekommen.“
„Von deinem Freund
„Nein. Von meinem Schneider.“
Der Schneider Schneider traf ſeinen Kun

en.
Jedesmal, wenn ich Sie treffe, muß ich an

Buſſe denken.“
„„Komiſch! Sehe ich ihm denn ſo ähnlich?“
„Das nicht. Aber er iſt mir auch noch zwei

Anzüge ſchuldig.“

Aſt ſitzt der Anzug wie angegoſſen.
Trotzdem klagt Aſt über ſeinen Schneider.
„Mein Schneider behauptet, für mich ſei

ſchwer zu arbeiten.“
„Bei deiner guten Figur? Warum?“
Antwortet Aſt:
„Jch zahle nicht.

Sanft iſt ſeinem Schneider Geld ſchuldig.
Sanft zahlt nicht. Wer zahlt ſchon ſeinen

Schneider.
Der Schneider möchte nicht mahnen, denn

Sanft iſt ein guter Kunde.
Andererſeits braucht er das Geld.
Da verſucht er es mit einem ſchlauen Brief.
„Verehrter Herr Sanft“, ſchreibt er, „heute

erhielt ich per Poſt ohne Abſender hundert
Mark. Jch nehme an, daß das Geld von Jhnen
iſt. Stimmt es?“

Drei Tage ſpäter kam die Antwort.
Sanft ſchrieb:
„Stimmt. Das Geld war von mir.“

„Hände hoch!“
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Der Schäfer Schambes
Schon dreißig Jahre ſtand der Schäfer

Schambes in dörflichem Dienſt. Er hatte nach
dem Tode ſeines Vaters, deſſen Begleiter auf
die große Kuhweide hinaus er ſchon als kleiner
Knabe geweſen war, das wichtige Amt, dem
ſämtliche Dorfkühe Tag für Tag anvertraut
waren, übernommen

Er hieß Jean, aber man nannte ihn Scham
bes wie ſeinen Vater, der auch den Taufnamen
Jean gehabt hatte. Von ſeinem Vater war
ihm außerdem der große Schlapphut, mit der
vom Wind und Wetter verborgenen Krempe,
der weite bis zu den Waden reichende Mantel,
deſſen Farbe vermooſten Steinen glich, die bei
den Hunde Fox und Ferry und eine Drompete
vererbt worden, auf der er morgens ſein Sig
nal in die Gaſſen ſchmetterte. Es waren ſtets
die gleichen langgezogenen Klänge: Prim,
Terz, Quint und Oktave der Tonleiter, worauf
die beiden letzten Töne nach je einer kurzen
Atempauſe zweimal wiederholt wurden, daß ſie
wie ein doppeltes Echo nachklangen. Dieſen
Weckruf, verſtanden alle Kühe. Sie taten mit
laukem Gemuhe ihre Freude kund, den ent
riegelten Ställen entnommen zu ſein, peitſchten
die Luft mit übermütigen Schweifen und dreh
ten die Köpfe da und dorthin vor Wohlgefallen
an den Glocken, die an ihren Hälſen läuteten.
Manche einander liebgewordenen Weidegefähr
ten begrüßten ſich, indem ſie Seite an Seite
ſtehen blieben, und eine den Hals über den
Rücken der anderen legte, wozu ſie ein zwie
faches Muh brüllten. Am Rande des Dorfes
wuchs aus den Einzelgängern der Gäßchen und
Gaſſen die Herde wie ein Bach aus dem zu
ſammenflutenden Quellwaſſern der Schluchten
und Talriſſe. Nur daß das Gewoge brauner
und gefleckter Rücken, ſchaukelnder Bäuche und
nickender Köpfe bergan ſeinen Lauf nahm.

Die Weide, in die der langſame Zug nach
etwa halbſtündigem Trott einmündete, lag wie
eine rieſige Kampfbahn zwiſchen umrandenden
Höhen. Einzelne Baſaltfindlinge, die fremd
und hart aus dem Wieſengrün aufragten,
ließen an vergeſſene Wurfgeſchoſſe wettſpielen
der Giganten denken. Einer dieſer Baſaltklötze,
deſſen von vielen Regen leicht ausgenagte Ober
fläche er mit Moos Und Farnblättern, die öfter
erneuert wuürden, ausgepolſtert hatte, diente
Schambes als Hirtenſitz. Hier thronte er wie
der leibhaftige Allvater der Götterſage von
ſeinen beiden Hunden umſpielt, die, wenn es
ſein Wink wollte mit geſtreckten Läufen das
Gebiet umjagten und jeden Außenſeiter in die
Grenzen zurücktrieben. Jhm entging nichts.
Seine kleinen wie Punkte zweier Fermaten
unter den ſtarken Bogen dichthaariger Augen
brauen gelegenen Seher konnten die Spinne im
Graswald zu ſeinen Füßen verfolgen. Er
kannte Kämpfe und Ueberfälle in der Klein
welt am Erdboden, wovon andere keine Ahnung
hatten. Oft waxen ſeine Hände ſchon Retker
der Schwächeren geweſen. Erſt, ſeitdem er ge
ſehen, wie ein Regenwurm, den er den Freß-
zangen eines Goldſchmiedes entriſſen, doch nicht
mehr die Kraft zur Flucht aufgebracht, ſondern
ſich nur ohnmächtig wider die Pein ſeiner ver
letzten Körpermitte geballksund gebäumt hatte,
vis er ſchließlich erneut angefallen und von zwei
Käfern in Stücke gezerrt und fortgeſchleppt
worden war, ſeitdem hatte er es aufgegeben,
ein Geſchehen in der Schöpfung verbeſſern zu
wollen. Wer ſchützte vor den rupfenden
Mäulern ſeiner Kühe die kleinen glücklich ſich
ſonnenden Blumenköpfe, deren Schönheit den
mahlenden Kiefern nichts als ſaftiges Futter
war wie jeder Strunk und Halm! Er hätte
ſeine gemächlich kauenden und wiederkäuenden
Lieblinge Frevler heißen und ihnen zürnen
müſſen. Und war doch froh, wenn ſie fraßen,
tätſchelte, herumſtreiferid, daß ihm nicht die
Beine einſchliefen, ihre runden Bäuche und war
voll Sorge, wenn eines der Tiere durch ſein
Andersſein, Freßluſt etwa, Appetitloſigkeit
auffiel. Dann gab er ſeinem Beſitzer Rat
ſchläge, wußte Kräuter, die unter das Stall
futter zu mengen waren und oft wunderſam
raſch eine Wendung bewirkten, ſo daß in den
meiſten Fällen ein Herbeiholen des Tierarztes
aus dem Nachbardorf überflüſſig war.

Natürlich lobten die Bauern ihren guten
Hirten Schambes und waren ſtolz auf ihn.
Weit und breit gäbe es keinen Schäfer, der ſo
viel Tierverſtändnis mit ſo. großer Tierliebe
verbinde. Als eine Kuh des Sonnenwirts, für
die man das Schlimmſte gefürchtet hatte, nach
achttägiger Stallruhe und Fütterung mit ſeiner
Kräutermiſchung. am neunten Tage wieder
munter mit zur Weide lief, glaubte der glück
liche Beſitzer ſeinen Dank in ganz beſonderer
Weiſe dem Schäfer abſtatten zu müſſen. Er
ließ für ihn auf der Weide eine ſchlichte
Bretterhütte errichten, zum Schutze und Unter
ſchlupf vor Unwettern, da das ſeitherige Reiſe
verſteck doch nur noch ein Haufen zuſammen
gefegter Aeſte war, unter den zu, kriechen kaum
Wert hatte. Schambes nahm das Geſchenk
Iächelnd hin. Er war gewohnt, die Gaben des
Himmels mit Gleichmut zu empfangen, und ob
die Sonne ſengte oder ein Unwetter ſich aus
ſchüttete, mitten unter ſeinen Tieren zu blei
ben. Das Reiſerverſteck. hatte er ſelten benutzt.
Mit der Hütte würde er es ebenſo halten.

Es war ein gewitterſchwerer Sommer. Die
Spalten des Kreisblattes brachten lange Artikel
über ſchlimme Unwetter, die durchs Land zogen
und bald da, bald dort in die Fluren nieder
ſchmetterten, daß vieles Wachstum nicht mehr
aufſtand, und die klaren, friedlichen Bäche zu
wilden, lehmfarbenen undürchſichtigen Un
waſſern anſchwollen, die über die Ufer ſpran
gen, Stege und Holzbrücken fortſchwemmten,
Bäume entwurzelten und Erdreich wegſpülten
ſamt der Ernte, alles mitreißend in koſenden
Talſtürzen. Schambes dachte an die unſeligſten
Mißjahre mit Wolkenbrüchen und Hagel
ſchlägen, wenn er abends von den Berichten
hörte. Er konnte dieſe Heimſuchungen Gott
ſei Dank waren es ihrer nur wenige an den
Fingern abzählen nach Jahr und Monat. „Be
wahre uns, o Herr, vor ſolchen. Unwettern“,
flehte er manchmal mit unwillkürlich gefalteten
Händen, wenn der Himmel dunkles Gewölk
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Skizze von
Peter Bauer

Aber eines Tages überraſchte ihn doch eines
dieſer unheimlichen Gewitter in ſo jähem
Ueberfall, daß er den Heimweg der großen
Herde ſelber nicht mehr wagen konnte. Schwarz
und dick wie flüſſiger Teer wälzten ſich die
Wolkenmaſſen das Dorftal herauf. Unter
ihnen war alles undurchſichtig gelbgrau zu
geweht wie von rauchſchwelenden Gaſſen oder
qualmenden Dämpfen. Schambes erinnerte ſich:
das war Hagelſchlag. Und da ſchattete auch
ſchon die unheilvolle Düſternis die Weide ein,
und praſſelnd ſchlugen in dichtem Guß die
murmelgroßen Eiskörner nieder. Angſtvoll und
lautlos hielt die Natur, hielten Menſch und
Tier ſtill wie unter einer ſchweren Züchtigung.
Die Blitze blendeten, ſo grell und groß ſchnell
ten ſie ausgetriebenem Nattergezücht gleich aus
dem Wolkendickicht, und drohend brüllten die
Donner hinter ihnen her. Schambes ſtand ge
laſſen wie ein. Baum. Auf ſeiner Hutkrempe
laſtete ein ſchwerer Eiskranz. Den Mantel
ſchüttelte er ſich von Zeit zu Zeit leichter. Die
Hunde kauerten winſelnd unter dem Reiſig
Die Kühe ſtanden reglos und dumpf ergeben
ins Unwendbare, nur einige bäumten ſich auf,
machten tolle Sprünge, als wollten ſie davon
jagen und brüllten ihren Schrecken und Zorn
mit raſend peitſchenden Schwänzen. Schambes
rief ihnen zu und beruhigte ſie allmählich. Der
Hagelſchutt ging in Regen über. Aber ſeine
Dichte und Sturzgewalt nahm ſolche Heftigkeit
an, daß Schambes ſich raſch von den Füßen
her bis auf die Haut durchnäßt fühlte.

Seine Blicke ſchweiften, ob aus dem
ſchwarzgrauen undurchſichtigen Meer, in dem
Tal und Höhen rings verſunken ſchienen, und
die Weide wie eine verlaſſene Jnſel umbrandet
lag, nicht endlich ein heller Streifen aufleuchten
wollte, der das Verebben das Waſſer und das
nahe Ende des Unwetters verhieß. Denn noch
immer hetzten Blitze und Donner einander in
wilder, tobender Jagd. Von der Krempe ſeines
Hutes goß es ihm auf Bruſt und Nacken wie
aus einer verſtopften Dachtraufe. Alle
Kleidungsſtücke klebten an ihm.

Entſchloſſen ſtampfte er über den breiigen,
quatſchenden Boden der Hütte zu. Jhm fiel
ein, daß Holz darin aufgehäuftlag. Er konnte
ſich ein Feuer anfachen und ſich daran trocknen
Zwar rann und rieſelte es durch die Ritzen der
Bretterwände aber das gut gefügte mit Dach
pappe abgedeckte Spitzdach hatte prächtig ſtand
gehalten und abgewehrt. Er warf zufrieden
Hut und Mantel ab, zog Schuhe und. Strümpfe
aus und legte ſie in die Nähe des Feuers
Natürlich brannte er ſich auch ſeine Pfeife- an
nach der er ſchon draußen lange gelungert
hatte. Eben wollte er ſich behaglich ins weiche
trockene Gras niederlaſſen und die Füße an der
Holzglut wärmen, da kniſterte ein Strahl
durch die Hütte und ein Schlag krachte ſo jäh
hinterher, daß Schambes die Tür aufſtieß und
hinausrannte.

„Das hat eingeſchlagen“, murmelte er und
lief, ſo ſehr es auch noch immer goß. unter
ſeine Herde, beſah ſich jedes Tier und ſtreichelte
es vor Freude, daß ihm kein Leid zugeſtoßen
war. „Bald wird es vorbei ſein“, tröſtete er
da und dort. Und die Tiere ſahen ihn an, als
verſtänden ſie ſeine Worte. „Jch blaſe euch

Die gläſerne Tür
Die kupferfarbenen Dahlien leuchteten in

ſchweren Büſchen. Herbſtſonne mühte ſich noch
um ſie, aber ihre Strahlen waren wunſchlos
geworden wie alte Mutterhände. Jm Garten
des Hauſes ſtand die kleine Dorothea und
ſpielte mit einer blauen Aſter. Der Tag lehnte
ſchon gegen den Hügel, unter deſſen Schutz
dieſes Haus gebaut war, als überdenke er vor
dem Schlafengehen noch einmal alles Leid und
alle Freude, die er heute in das Städtchen und
zu den Menſchen getragen hatte. Heute wie
geſtern. Morgen wie vor hundert Jahren.

Da ſah die kleine Dorotheg zwei Männer
ſtehen auf dem Hügelchen, die blickten immerzu
auf ihr Haus und auf den Garten hinunter.
Dorothea lief zur Mutter in die Küche und
ſagte es ihr. Und nicht lange nachher, da
klopften die beiden Männer an die Türe und
baten höflich, ob ſie einmal in den Garten

Timm Klein und Hermann Rinn:
Das Buch vom Opfer

t h c eid, etVerlag Georg D. W. Callwey; kfartoniertc Mt. binden 1,80 Mk. (158 Seiken).
Dieſes Buch will zum Herzen ſprechen. Es predigt

nicht es moraliſiert nicht, es zetert nicht. Es vietet- eine
koſtbare Sammlung von Erzählungen Und Berichten aus
Geſchichte Und Sage, Märchen, Dichtung und Gegenwart.
Es iſt keine gewöhnliche Stoffſammlung, ſondern ein viel
ſtimmiger Choör, der das ergreifende Lied vom Leben ſingt,
das aus Liebe, Hilfe, Dienſt, Treue bis zum Tode er
wächſt. Mütter und Krieger, Bauern, Bürger und Ar
beiter, Menſchen, die in der Tiefe des Volkes und auf
deſſen Höhen ßewandelt ſind, ziehen an uns vorüber, um
uns das Geheimnis des Opfers und damit der echten
Größe zu deuten. Das gehaltvolle, mit feinen Bildern
von Hans Meid geſchmückte, gediegen ausgeſtattete und
dabei ſo wohlfeile Büchlein verdient gewiß Se
Politik nd Staatolände

Gedanken zur friedlichen Verſtän
digung in Europa

(Reviſion Gleichgewicht Friede) von
Géza Lukäcs. Preis: 8 Mk., 128 Seiten.

Saarbrücker Druckerei u. Verlag AG. 1934.
Der erſte und unermüdlichſte Vorkämpfer der fried

lichen Reviſion der Verträge von Verſailles Trig-
non, Neuilly und St. Germain ergreift das
Wort, um das ganze Gebäude dieſer Diktate zu erſchüttern
und um die Unhaltbarkeit dieſer, nur den Selbſtzwecken
einer Mächtegruppe dienenden Dokumente, von einer
hohen, moraliſchen Warte aus nachzuweiſen.

Die Staaten im neuen Europa rufen nach nationalem
Aufbau!' Die Feſſeln unnatürlicher Staatenbildungen
werden zerſprengt werden. Die nationalen Lebenskräfte
dürfen künſtlich nicht unterbunden werden, ſie ſehnen ſich
nach Licht und Luft!

Bei dem Neuaufbau der Staaten ſo heißt es bei
Lukacs muß die Gerechtigkeit nicht nur ein Gedanke
ſein, ſondern eine lebendige Kraft; damit für die ſtändige
Ausbildung des Menſchenlebens die Aufgabe erkannt
wird, wonach in die poſitiven Rechtsordnungen im Staate
das Geſetz der Gerechtigkeit einzuführen ſei.Die Kriegsſchuld frage und das Problem
der nationalen Minderheiten werden in ſehr
präziſer Form behandelt. Jm Abſchnitt über die Frage
der nationalen Minderheiten werden zu deren Löſung
konkrete Vorſchläge gemacht. 1061)
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Colin Roß:
Zwiſchen USA und Pol

Durch Kanada, Neufundland, Labrador und
die Arktis. F. A. Brockhaus, Verlag, Leipzig.

Die Colin Roßſche Theſe, daß wir augenblicklich
am Beginn einer Völkerwanderung nie geahnten Aus
maßes ſtehen, der Völkerwan derung der weißen Rafſe nach dem äußerſten Norden iſt
dazu angetan, uns optimiſtiſch zu ſtimmen. Denken wir
doch häufig mit Schrecken an die nicht allzu ferne Zeit.
in der die farbigen Völker die Tropen weißem Zuzug
ſperren werden, in der Aſien vom Fernen Oſten aus
und nicht von ſeiner weſtlichen Halbinſel Europa aus
beherrſcht werden wird und dem „Weißen Mann“ tatſäch-
lich nur der Weg zum Nordpol verbleiben wird.

Einen der ungeheuren, heute noch völlig leeren
Räume, Kanada, hat Colin Roß bereiſt. Unendlich
weite Striche Landes, bei deren Nennung uns immer
noch im Unterbewußtſein ein Fröſteln überkommt, fand
er fruchtbares, ſonnenüberglühtes Weiz ein land, Gegenden, die heute Hoch kaum eines
Menſchen Fuß betritt, bergen die Holzvorräte deszukünftigen Weltbedarfes. Dieſe uns wir geſtehen es
beſchämt verblüffenden Feſtſtellungen werden in einem
derart ſpannenden Erzählerton gebracht, daß uns gar
nicht zum Bewußtſein kommt, daß wir in puncto „Wirt
ſchaftskenntniſſe gewaltig dazu lernen, als wir die
310. Seite fertiggeleſen hatten.

Am meiſten packten uns aber die Ausführungen über
das Frankokangadtertum. Nicht nur deshalb,

hinter den Höhen zuſammenbraute.

zur Vierhundertjahrfeier der Beſiedlung Kangdas zu den
intereſſanteſten Ereigniſſen dieſes Jahres 1934 gehört,
ſondern weil gerade wir Deutſche mit einem berechtigten
Neid auf dieſes Beiſpiel ſehen müſſen. Während es immer
das Schickſal deutſcher Auswanderung in
Europa oder in Ueberſee war, HKult urd ünger zuſein, erobern die Frankokangadier den nöxdkichſten Raum
Amerikas kraft ihrer Lenden. Sie erobern es allerdings
nicht für Frankreich, dem ſie faſt feindlich gegenüberſtehen,
wie eben ein Kirchenſtagat, in dem die katholiſche
Kirche unumſchränkte Macht beſitzt der S mau rer
republik feindlich geſinnt ſein muß. Aber ſie erobern
einen Zukunftsraum für ihre völtiſche Kultur (Nebenbei:
die Kultur des „Aucien degime“, ſo wie die Kanada
frangoſen auch eitt durchaus veraltetes franzöſiſch ſprechen)
und das bedeutet ſchon viel. Wieviel heute ſchon dieſes
Eigenleben Frankokanadiens bedeutet, das war mit ein
Seitenhundert, das uns im Roßſchen Buch am meiſten

feſſelte. (WEſt. 1296)
Heinz Fiſcher

Tage mit Goldohr
Trommler-Verlag, n Ganzleinen

Wer iſt Goldohr? Goldohr, der kleine Schwarzhals
taucher, iſt nicht der ſeltenſte, nicht der klügſte, nicht der
letzte oder erſte Vogel oder ſonſt ein Geſchöpf von ſuper
lativen Eigenſchaften. Goldohr iſt nichts als ein Tau
cherchen, das die ſommerliche Gaſtfreundſchaft der Lach
möwen genießt. Auf einem „lotosblumigen Havekfee
leben Lachmöwen, Schwarzhalstaucher und Trauerſee
ſchwalben. Von ihrer Schickſalsgemeinſchaft erzählt der
Verfaſſer in einem ſo vollen und wünderbaren Tone,
wie er nur jemandem in die Feder gehen kann, deſſen
Herz reich und offen genug iſt, Erlebtes zu vertiefen
und vertieftes Erleben zu ſpenden. (111
Dr. Leo Wittſchell

Unſer Oſtpreußen
Mit 69 Abbildungen In Ganzleinen ges
bunden mit farbig. Schutzumſchlag 8,50 Mk
Oſtpreußen iſt für uns heiliges Land;

ſeit Hin denburg hier ſeine Schlachten ſchlug und
inmitten ſeiner Soldaten die letzte Ruhe fand, iſt es ein
Land der Sehnſucht und der Wallfahrt für uns Deutſche
geworden. Aber es ganz und tief zu erkennen, iſt nicht
fedem gegeben. So ſchlicht und einfach die Landſchaft er
ſcheint, ſo ſchwer iſt ſie mitſamt ihren Menſchen zu
deuten. Wer ſich ihrer zu bemächtigen wünſcht, der greife
zu dem neuen gelben Landſchaftsbuch, in dem Dr. Leo
Wittſchell Oſtpreußen ſchildert und das mit 64
großen und ſchönen Bildern ein weſentliches Abbild von
Land und Leuten vermittelt.

Dr. Hans Thaler:
Neues Steuerrecht

Mit einem Vorwort des Oberbürgermeiſters
Wagenführ in Düſſeldorf. (Schaeffers
Reugeſtaltung von Recht und Wirtſchaft,
13. Heft, 3. Teil). Kaxt, 180 Mk. Bei
Sammelbeſtellungen wefentlicher Preisnach
laß. Jm Schaeffer-Verkag E. L. Hirſchfeld.

Leipzig, 1934.
Schaeffers Grundriſſe ſind allzu bekannt, als daß

man darüber noch Worte verlieren müßte. Das vör-
wiegende neue Steuerrecht, zuſammengeſtellt von einem
ausgezeichneten Fachmann, iſt ein bemerkenswerter Vor
ſtoß. Es iſt viel zu wenig berückſichtigt worden, wie
umwälzend bereits die ſo z iatbiſt iſſchen Grund
fätze unſerer Weltanſchauung das individuali-
ſtiſche Steuerrecht beſeitigt und aufbauend
auf einer neuen allgemeinen Steuerlehre die Steuer
geſetzgebung beeinflußt haben. Der Wert dieſes Buches
liegt einmal darin, daß es die wichtigſten Grundſätze
des Nationalſozialismus zum Steuerweſen herausftellt,
zum anderen aber iſt es bedeutſam, durch die ſyſte-
matiſche Ueberſicht über das ſteuerlicheSofortprogramm zum Schutze der deutſchen Ar
beit, des deutſchen Bodens und der deutſchen Familie.
Die Darſtellung der geſetzgeberiſchen Maßnahmen auf
dem Gebiet der Bekämpfung der Kapitalflucht und der
Wandlungen und Neuordnungen des geſamten Beſteue
rungsweſens bis etwa zur Mitte des Jahres ſchließen
das Werk ab. Wenn auch in Kürze die Steuerreform,
die mit dem Beginn des neuen Jahres in Kraft treten
wird, eine Neuauflage des Werkes notwendig machen
wird, ſo bleibt doch dieſer Grundriß ein wertvoller Aus

Vaters Vorgänger, Kind

kleines Mädchen. „Mein Jüngſtes“,

einmal geſpielt in dieſem Garten

Nr. 296

unterdeſſen ein Ständchen auf der Trofiel ihm ein, und er eilte zur Hütte. pen
Aber als er das Inſtrument an die Lippen

ſetzte zauderte er. Hier im Warmen und
Trocknen wollte er nicht bleiben, vielmehr durch
halten mit ſeinen Tieren, wie er es in den
dreißig Jahren immer getan hatte. Er legte
neues Holz auf die zuſammengeſunkene Glut
und ging hinaus.

Etwas Fröhliches wollte er ſeinen Kühen
die ſich ermüdet zum Teil niedergelegt hatten
auf der Trompete vorſpielen. Er wußke, wie ſie
es gern hörten. Aber er fand nicht die rechte
Weiſe, nur dunkle Töne, nur ſchwermütige
Motive gelangen ihm. Es war ihm ſo eigen
ums Herz, als blaſe er ſeinen Abſchied ins Tal

Plötzlich zuckte es wie Flammen um das
Jnſtrument. Der Bläſer ſchlug hin. Den
Donner hörte er ſchon nicht mehr.

Als die Sterne am Himmel ſtanden, fanden
die herbeigeeilten Dörfler ihre vermißten
Kühe Totenwache haltend bei ihrem Hirten Er
hielt. noch die Trompete in den verkrampften
Fingern. Hut, Mantel, Schuhe und Strümpfe
waren ſamt der Hütte verbrannt

Skizze von
Heinrich Zerkaulen

hineinſehen dürften. Die kleine Dorotheg
aber hörte, wie der jüngere der beiden Männer
im Vorübergehen mit einer leiſen Traurigkeit
in der Stimme ſagte: „Es iſt alles ſo anders
geworden, Onkel Peter

Jahre ſind ſeither vergangen. Es iſt alles
ſo anders geworden. Heute ſteht Dorothea auf
jenem Hügel und blickt in den Garten und
blickt auf das Haus, in dem ſie geboren wurde,
das einſt ihr Elternhaus war. Nur lange
Kleider trägt ſie inzwiſchen und die Zöpfe ſind
hochgeſteckt zu einer vollen Haarkrone. Sie iſt
gekommen, ihrem Mann die Stadt ihrer Kind
heit zu zeigen.

Auf und zu geht die Tür da unten. Kupfer
farbene Dahlien leuchten auf und blaue Aſtern.
Und Kinder ſpielen

Weit, ganz weit kommt ein altes, faſt ver
geſſenes Bild auf Dorothea zu. Sie ſieht wieder
die Mutter in der Küche, ſieht, wie der Vater
heimkehrt aus dem Städtchen. Die Hausgloce
ſchlägt an. Der Hund ſpringt dem Vater ent
gegen Frieda bringt die Abendzeitung. Aus
dem Gaſthof zur „Poſt“ wird ein Krug Vier
geholt. Und die Mutter bettet die kleine Dord
thea in die Kiſſen.

„Was wollten die beiden Männer heute
„Es war der Sohn von Onkel Wahl, von

„Hat denn jetzt On
mehr„Er iſt doch längſt tot, kleine Doxoth

Wie ſchwer das zu begreifen war er iſt
längſt tot. Auch Dorotheas Vater trugen
hinaus auf den Friedhof. Und plötzlich war
alles anders geworden. Der Nachfolger meldete

kel Wahl kein den

verkauft. werden, Frieda ging zurück zu ihrer
Elkern. Und die letzte Nacht, ehe Dorothen
ihrer Mutter abreiſte in die fremde
Stadt da ſchliefen ſie zuſammen im C
zur „Poſt“, Sie ſchämten ſich und waren
los und wie überflüfſige Gäſte. eHeute ſteht nun Dorothea auf dieſem Higel

„Warum zitterſt du ſo, Dorothea?“ ſragt
der Mann und legte feſt und zärklich ſenn
Arm um ſie.

Mich fröſtelt, Lieber.“
ſtarrten in Tränen.

Da unken, die Tür die Tür Und
Kinder ſpieken, und die Dahlien leuchten

Dorotheas Augen

händen: „Warum weinen, D
doch alles ſo wie vor hundert Jahren.
ſtehen ſie immer hier oben auf dem Hügelchen
Und wollen nicht begreifen und ſchükteln den
Kopf, die ſchweren Menſchen. Nicht weinen
Dorothea.“

„Laß uns noch einmal hinuntergehen in den
Garten“, bat Dorothea ihren Mann.
Und nun warteten ſie vor der Türe Daß

ſie nicht aufſprang vor Erwartung und Jubel
Aber nur ein Mädchen erſchien in weißer

Schürze, Dorotheg und ihr Mann wurden n
ein Zimmer geführt. Dorothea blickte ſich un
hilflos wie ein überflüſſiger Gaſt. Und ſie
ätmete doch die Luft dieſes Zimmers, aus dem
man einſt den Vater fortgetragen hatte.

Die Frau des Hauſes kam. Das ſei a
wirklich nett Dorothea ſei alſo diedes letzten Beſitzers. Ja natürlich, es habe m
wohl manches verändert. Und gewiß ln
Dorotheag und ihr Mann durch den Garte

gehen. Aber gewiß Waren
lötzli D i arten elUnd plötzlich ſah Dorothea im ſegte die

Frau des Hauſes.„Was willſt du in unſerm Garten? n
das Kind da gang unvermittelt und bli
Dorothea mit großen Augen an.

„Aber Trudel“ erſchrak die Mutter.

du jeht, kleine Trudel. Genau ſo
Die kupferfarbenen Dahlien
ſchweren Büſchen und Herbſtſo
gütig: heute wie geſtern. Morge
hundert Jahren

nne l
n wie vor

Gewiſſenhafte Arbeit
Während des Ueberganges von de

zur Markwährung mußten
Schriftſtücken Geldbeträge zur
des Volkes in beiden Währunge

r Gulden
amtlichen

ſich, Möbel wurden gepackt, der Hund mit

Freitag
e

dBe
Zur U

D.
nic

Vewerden. Als einmal im Walde a
einer Verletzung an der nwurde, ſchrieb der Ortsvorſteher in en S

e a in dehafter Befolgung dieſer Weiſung ab „Der
richt an die Gendarmerie auch der roß wie ein
Tote hat im Kopfe ein Loch, ſo g

weil die Reiſe des franzöſiſchen Handelsminiſters Flandin gangspunkt. (1236) Gulden 1 M 71
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Sleächend Baönbenppen
und

urch

den wie Dre Baumſpitzen
legte Lametta, etten, Feenhar,Rauhreif und Kerzenhalter

Mitteldeutſche

Die Puppenmütter hört man sagen
Wie schön sind Korb- Lührs Puppenwagen!

PuPppen wagen
mit meinen anerRannt schmuchen Verdech-
ausschlägen von 15.50 R an in riesengroßer Juswahl

Korb-Lühr unfere Leipziger Straße

Natfsnal Zeitung

Ruf a

Verchromen Vernickeln
leistungsfähig in Qualität und Preis

Chrom-Bechker
nur Gr. Närkerstraße 6-7

Für Weihnachtsbaſteleien

Kötte,

r

Roland Drogerie

Nr. 286

Teim,

riq. Esch Le

Das ſchönſte tzühen, a o Weihnachts Carl Saaitten, ventsherzgen un aumRerzenm 2c an getchenk Halle Ranniſche Straße 6ein bequemes“n Geschenkpackungen Schall platten kolossal billig Iiege- Sofo n 74u ige (Seife und Parfüms) äußerſt preiswert 22 2eigen Normalgröße, Stück wur 65 Pfg. 49, 69, 78, bis 265, m.W e er er werdet Hologer, a wut 1.— rir. e e S Schſlcedas D. Spredchopparate, Stück nur 15,— c. zu 19,- 28, 29,— vis 108, R.S in Seileubauo Lambert Nadein, Doee nur 25 Ptg. Gebr. Zung biit C gut u. bilſſg bei
anden Steinweg 5, Merfeburger Str. 22, Bernburger Str. 20 Fahrrad- Stein alle Saale Albrechtſtraße 37 Alfred Pfautsch

tißten e h faſie (Saale en eipei ger Straße 21 (gegenüber Ritterhaus l e gr. Nikolaistr. 6, apften 7 e Dimpfe J ir Unterhaltung u. Beschäftigung Stavdfreie Ofenreinigung ſeporot- Werksfatt
S pi 11 ArfDie beliebten e e ich

nicht, Halma, Dame, Pferderennen, Lottos u. a.

h an Jan es WBeschäftigungs- Spiele 0 NMalbücher

rothea H. Bretschneider Fänner F f 26 831, 55 789. Steinweg 58/86

rigkeit Beachten Se e ne Sate nete Ihres Töchtercheninders Weihnachkswunschalles Wirklich gute Kletterwesten

m Kaufen Sie bei Schnee am besten! See,.,-SSée olange

ln WerbungKind ift Erfolgswerbung

i Herzen 10 Stck. ig Pabet 32 8
lebkach.- Mischung s 10

Weihn. Schon 24
Wal-, Para- od. Haselnusseg, 40 z

Räclvergufu in Rabattmarken

Verksuſsstellen in allen Staditeilen

Ammendorf Dieskau

Pup en wogenP von R. 7.90 an
Puppen-Korb wagen

von R. 7,7 an
Käte Krose- Wagen
Puppen-Metolibelichen
Romplett ausgestattet

von R. S,78 an
Puppenwg.- Steppdeckenwen RM. O, 7 o an

Lammfelidedken
von RM. 78 an

Couverts und Kissen, Koller
und Wipproller, Kinder-Tische
u. -Slühle, Kinderpulte billigst!

Waschekruhen
an Schönheit, Reichhaltigheit und

Billigheit nicht zu übertreffenl

Bruno Paris
Kleine Ulrichstr. 2 bis Domplats 9

s Minuten vom Markt.

BadagBoromenthSchmu,
auch dei Borkenbildung, trode. N.

Keuschnupken
ase,dest. bewährt. Tube 95 Pf.

Am

wollen Gie
beſchenken

Weihnachtsabend
Haushaltmaschinen

7

sincl praktische Geschenke!

Flelschhachmatchinen J

z ab R. Vl rotschneidemas mine 4.50ſt

en ten e 13.50en ein Jetzt ist die richtige Zeit da, in Ruhe me tigen di T 50
Reibemaschiite die etwas Nätaliches und Geschmackvolles e ne R. 2.10

ru zär Dre t d J 9 NMandelreiben n 1.00in är Ihre Verwandten und Freunde qus- pamlermahineg 1s0
zusuchen, denen Sie Feschenhe unter Feppichkehrmas nen

a 6.80dränen den Ghristbaum Iegen wollen. Wenn Elekkr. Staubsauger
h habe fahrbar, mitAusschalter 97 00ſo wie Sie trähgeitig Raufen mit CUeber- und Störschuß Mk. n
u en ohne Haak werden Sie leonbarät s Schlesinee
a er Geschenke finden, die wirklich der per Inhaber Curt leonbard

sönlichen Sigenart und den Wänschen Ammendorf Halle Leuna

der Gmpfänger entsprechen, Und dann, C
en gehen Ste nicht planlos einkaufen
n Vergleichen Sie schon zu Tlause die Werbung ſchaft Umſatz
den verschiedenen Angebote der Feschaäfts- Umſatz ſchafft Arbeit!

welt im 2Anzeigentei! der M Helfen Sie mit, werben

n Sie für Ihre Erzeugniſſe!

Raufen Sie

Winiter-Ulzter
Winter Paletots
Paletotsm. Samtkragen

Herren- Anzüge
Wetter- Mäntel

Teilzahlung
AnzahlungWochen- od. Monatsraten

Cael

Inh.: Alfred Georgi
S Leipeiger Straße 11, l.
S kingang Kl. Sandberg

mit Heißwasserwalsen

arantieR. 8,75
Ersahwalzen v. RM. 2,85 an

Javax
Halle (5.), Schmeerstraße 1

Horn irre eis eins ch.
Flasche und

HornaSinheits Piköre 50 Vol.

Abtei JAllasch-Käümmel ganze FI. 2.50Lursgao eKurfürstlicher Magenlikör Bee FI. 1.20
Pfefferminz, weiß. vierkel F. o. 50Stonsdorfer Kräuterbitter

Horn Scelltköre Fl. Fl. Fl.rei 40 580 1858Allasch-Doppelkümmel 409 3:20 1.80
Ananas-Likör aus trischen Früchten

hochfein 80 3.20 1.80Horn-Boongoamp 4090 38.50 1.95Horn-Boonecawp, Pxtra- Qualität 499 5. 2.75
Cherry-Brandy, hochfein 359 8.20 180 1.
Glähwürmeben, sehr bel. Damenlikor 809, 2.80 1.60 0.90
Horn-Getreide-Kümmel, etwas IIer-

Forragendes 38 450 2.50Prünells sohr fein 32 38.30 1.85Horns Riercreme, aus frisch ausge
schlagenen Riern 209 38.20 1.80 L

Horn Spivituosen
Nordhäuser Branntwein 359 2. 1115
Deutscher Weinbrand-Verschnitt II 889 2.85 1.85
Deutscher Weinbrand II, garantiert

geht und rin 380 2.95 165 I.Ditseh. Weinbr. Horn-Edelm. Extra 889 5.25 2.80
Jamika.Rum-Verschnitt II. 8389 2.45. 1.40
Eoht Jamaika-Rum, sehr aromatisch. 889 5.50 8.
Original-Horn-Steinhäger- Literkrug 40 225

Wilhelm Tor
W Peipeiq S 5

2 Halle Steinweg 55
Große Ulrichstraße 37
Große Steinstraße Eche Zinksgartenstraße 15
Leipziger Straße 65
D. G. Richter, Steinweg 53

Brauntwein- w. Pikörfabrik

Horn-VerkaufsstellenMerseburger Straße 9, Fernruf 364 57

S Ach e
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Besucht le e Hall ria Gellügelschau am Sonnabend dem 8. Dezember 1934
un Sonnkag dem 9. Dezember 1934 im

„Reichsho

Umleg-Kalender
Viele Ausführungen von M 1.85 an
in allen Schreibwarenhandlungen

Drum macht man sich sofern man klug,
Den Knoten in das Taschentuch
Der Knoten tut zwar seine Pflicht,
Er mahnt woran das weiß man nicht.

Ein HELLER Kopf notiert Termine,
Auf die Gedächtnisstüötzmaschine:

on söflerles lager

Inletts Bettfedern
Bettwäsche Reform-Unterbetten
Bettstellen Steppdechen Schlaf-

decken Kamelhaardechen

Matratzen

Trikotagen Strümpfe Wolle
Schürzen Schlipse Kragen

Oberhemden

Liebenauer Str. 162
Gegründet 1912

Bettfedern-Dampfreinigung
Annahme v. Bedarfsdechungsschein.

Ruf 299 20

Wilhelm Janden

S Eurdpa Reſtaurant

am Riebeck platz
Angenehmer

Familien-Nufenthalt

Feptlegte Getränke, vorzäg
liche Käche preiswert u. gut

III
Hur noch bis Sonntag

Aas a s Uhr Sonntagch 4 Uhr nachmittags

Wareund das ungekürsteWariete Programm
Gaſtſtätte Lüderitzberg

Reilſtraße 47
Sonnahend, den 8. Dezember
Schlachteßeſt

Wozu einladet Ernſt SGtark

Preise nachmittags von n Pfennig
und abends von 40 Pfennig an.

Mittagstiſch
gutbürgerlich u. kräftig,
zu 40, 60 u.75 Pfg. empf.

C. Buſch Chriſtl.
Hoſpi; Parkhotel

Ecke Gütchen und
Sophienſtraße

Kauft bei

unseren
Inserenten

Woerbt für

die M

Rundfunkprogramm
Sonnabend, den 8. Dezember 1934

Leipzig
Wellenlänge 382

Mitteilungen für den Bauern.
Funkgymnaſtik.
Morgenkonzert. Dazw.
Nachrichten.
Funkagymnaſtik.
Schallplatten.ulfunt Staats politiſche Er

Ziehung Die Helden vom Balti
kum. Eine Hörfolge.

10.00: Wirtſchaftsnachrichten, Tagesprogramm, Wetter und Vaſſerſtand.
10.15: Schulfunk: „Das kalte Herz“,näch dem Märchen von Wilh. Hauff
11.00: Werbenachrichten.
11.30: Nachrichten, Zeit.
11.45: Für den Bauern.
12.00: Mittagskonzert.
13.00: Nachrichten und Zeit13.10: Was ihr wollt (Schallplatten

Wunſchprogramm).
14.00: Nachrichten, Börſe, Wetter.

ehe

14.10: Für unſere kleinen Hörer,
Schallplatten.

14.30: Die Staatsidee und ihre Ver
wirklichung. Buchbericht.

14.50: Kinderſtunde. Beſuch in der
Weihnachtswerkſtatt.

15.30: HJ im Reich. Wochenbericht.
15.45: Wirtſchaftsnachrichten, Zeit und

Wetter16.00: achmtltägs konzert Das Sunk
orcheſter, Ltg.: Th. Wünſchmann.

17.30: Findlinge. Eine beſinnliche
Plauderei.

17.45: Aus Halle Für die Jugend:
Die Bergleut' ſind eine edle Zier.
Hörfolge, ausgeführt von Hitler
Jugend, Bann 266.18.10: Gegenwartslexikon: Protektionis

mus, Zentimeterwelle, Raumklima.18.25: Tansmuſik zum Wochenende.
19.00- Vom Egerland zum Erzgebirge.
19.35: Die Seeſchlacht bei den Fall

landinfeln am 8. 12. 1914
20.00: Nachrichten.
20.10: Marſchmuſik auf Schallplatten.
20.30: Reichsſendung: Tag der natio

nalen Solidarität.. Reichsminiſter
Dr. Goebbels ſpricht

21.30: Muſikaliſches, Zwiſchenſpiel.
22.00: Nachrichten und Sportfunk.
22.30——1.00: Tanz und Unterhaltungs

muſik.

i Große Lagerauswahl in allenDeutſchlandſende Speise zimmer 275. RM Zubehör und Ersatzteilen
r Beitstelien Reparaturen in eigener Werkſtatt

Wellenlänge 1571r et ne T vo Bruno Porräs6.05: Wiederholung der wichtig ten e e e e Kleine Ulrichstr. eAbendnachrichten. re Matratzen 5 Minuten vom Markt
e e Macobelſe Becker30. Tages ſpruch. Leipeiger Straße 18en ZJn einer Pauſe S Ehestandsdarlehn
7.00.

8.45:

10.00:
10. 15:

Ein Mädchenſpiel nach Grimm.
11.00:
11.15
11.30:Jabre Abſtammungslehre.
11.40:

hört:
Anſchl.

11.50:
12.00:
12.55:

warte.
13.00:

Anſchl.:
13.45:
14.55:

Börfenberichte:
15.15:
und Lederreſten
egger mit Madeln des M.

15.30: „Kinderland“, ein Kampf fürdas kommende Geſchlecht.
15.45: Wirtſchaftswochenſchau.
16.00: Der frohe SamstagNachmittag.
18.00: Sportwochenſchau.
18.15: Mädel voran!
18.30: Der deutſche Rundfunk bringt
18.40: Funkbrettl, Schallpl.
20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Wetter

bericht u. Kurznachrichten d. Draht-
loſen Dienſtes.

20.15: Was ſagt ihr dazu?
20180: Reichsſendung: Tag der Natio

nalen Solidarität. Reichsminiſter
Dr. Goebhels ſpricht.

21.30

222300 e Rachtmuſik.

Neueſte Nachrichten.
Leibesübung für die Frau.

9.40: Sportfunk.

Schallplatten.
Wetter-,
Funkbericht

nalen Eishockey.

Küchen

Bevor Sie

M G b e
kaufen, besichtigen Sie unser reich

haltiges Lager
Schlof zimmer

600, 450, 395, 295, 195 RM

225, 185, 165, 125, 95 R

sie
gkislöcke
Skistiefe

5hl S (chnee, Sonne und Berge,

ein Sonntag der Erholung
unck Freucſe. Die Bretter
holt man nakürtich von
Bruno Parisdenn der ist Fachmann.

50 9.59 11.25 13.50 15.

1.95 2.50 3.25 4. 75
55 6.75 7.80

16. 18.75 19 75 21.
22. 24.50 25 50

Neueſte Nachrichten.
Kinderfunkſpiele: Dornröschen.

Fröhlicher Kindergarten.
e Seewetterbericht. WDie Wiſſenſchaft meldet 75

Der Bauer ſpricht Der Bauer
Jch kaufe eine Landmaſchine.

Wetterbericht.
Glückwünſche.
Mittagskongzert.
Zeitzeichen der Deutſchen See
Fröhlicher Wochenendſalat.

Wetterbericht.
Neueſte Nachrichten.
Programmhinweiſe,

Wetter u.

Mädelbaſtelſtundez Aus Blech
Urſel Moder

Tages u. Sportnachr.
vom Jnternatio

Deutſcher Seewetterbericht.

Gleich, wievtel Geld Sie für Weihnachts
geſchenke anlegen wollen, bei den MNZ

Inſerenten wird man Jhnen gern und

unverbindlich paſſende Artikel in
genügender Auswahl vorlegen Gehen

Sie aber beſtimmt zu

mnz-Inſerenten
das ſind ſolide

teln deutſche Unternehmen

Stadttheater Halle
Heute, Freitag, 20 bis gegen 22 Uhr

Hänſel und Gretel
Märchenoper von E. Humperdinck

Sonnabend 15 bis gegen 18 Uhr
Bom unfolglamen Wo
Ein Märchenſpiel mit Muſik u. Tanz von L, Hopf
20 bis 23 Uhr
Don Gldvagnni on Jua
Oper von W. A. WMozart

zu Hause sei es gemötlich
Wer es verſteht, ſich das Leben ein
zurichten, der wird immer wieder
feſtſtellen, daß gar keine ſo großen
Anſtrengungen notwendig ſind, ſich
den Alltag zu verſchönen. Rauch
jacken und Schlafröcke ſind die Ver
mittler häuslicher Gemütlichkeit. Un

ſere Auswaht darin iſt mehr als groß.

Fumaaen, behaglich und ſchön

9.80 13.50 15.50 19.50.

Rauchjacke, rein Velour nur 15.50
Rauchjacke, K. S. Steppfutter nur 24.-

Schlafröcke,
praktiſch, angenehm und kleidſam

24.- 29. 39.-

Velveton, mit

34.19.50 24. 29.-
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u 7. 1934
lſichaell Ich

r

Roman von Alexander von Mohl Goyyright: Nationaler Preſſedienſt, Berlin N.

(14. Fortſetzung.)
I chang lief voran.

o hatte einen Augenblick gezögert, in den
In Stollen einzubiegen.

n war ſeine Furcht vor Geiſtern und
Renen, die im Dunkeln hier ſitzen konnten,

och nicht geſchwunden.
her als Tſchang voranlief, folgte er ihm

F. wäre ihm wirklich in die Hölle gefolgt.
7 konnte nicht die Hand vor Augen
her weiter mußten ſie.
och ganz n geſchieht dies: Tſchang
ſt den Boden unter ſeinen Füßen. Er
t einen kurzen Abhang hinunter und
in eiskaltes Waſſer.
nen Augenblick iſt Tſchang wie gelähmt.

e a des Waſſers lähmt ihm faſt
Pöueder. e ſinkt
r kämpft ſich hoch.

Mißt einen Schrei aus, der unheimlich mit
m ſchrecklichen Echo aufgellt.
n Krampf in den Beinen läßt Tſchang
t wieder untergehen.
5 iſt alſo das Ende, denkt Tſchang in
n Sekunden ganz ſachlich.

I iſt auch in dieſem Augenblick nicht ein
aurig, daß es mit ihm zu Ende iſt.
ſſer ein ſchneller Tod als in einem chine
n Gefängnis zu verrecken.
u dieſem Augenblick hat er eine ſeltſame
in
ſuz ſeiner Erinnerung taucht plötzlich das
ner Frau auf. Eines blonden, ſchlanken
ſen9 ganz plötzlich weiß er, daß er dieſe
einmal grenzenlos geliebt hat.

über

jenem Leben, das er vergaß.
ganz plötzlich iſt ein tiefer und weher

z in ihm.
M die Lethargie, die bisher über ihm ge

hat, zerbricht.
will Leben

e Ratte
ſrau.

will ſein Jch wieder finden
e jag, jene Frau. blond

das Waſſer hält ihn mit ſeinen eis
Armen unerbittlich und ohne Mitleid
ie gehen in Marſeille an Land!“
James Crooker war doch ein wenig be
ls Vickie in ſeinen Rauchſalon trat.
erwetter, das war ja eine Dame.

n auch ein wenig zerzauſt, aber immer
„Nein, es war eine Dame.James Ervoker hatte zuerſt etwa ganz
ß gedacht.

Aer hatte er ahen getip ehatte dieſer Fred ſeine Augen h h I
dic einen Seſſel hin.

der mit herbeordert war chte ein
ſtes Geſicht. Er hatte ſich Vickies Emp
nders gedachte können gehen, Andersſon. Die Dame
tir alles ſelbſt erzählen ſagte Mr.

und Pete verſchwand mit einem trocke
ind einem feuchten Auge.
west eils freute er ſich, aus Crookers Nähe
nmen. Andererſeits weiß der Hinwas das Mädel Mr. Trooker erzählen

Und er war wohlmöglich nachher der
e. Aber vielleicht ſie ſich ganz geſchickt
t Affäre. Das Mädel machte nicht den

Nu als ob ſie ihn hereinreißen würde.
m ein wenig beunruhigt gingv heute an ſeine „Erbſen mit Speck“,
für die Mannſchaft heute laut Küchen

zu kochen hatte.
I Eſſen wurde auch ſeiner Gemütsver

entſprechend
e Erbſen beunruhigend hart und der
I mliebenswürdig zäh.
ens würdigkeiten bekam der „Smutje“
nicht von den Matroſen zu hören.

wiſchen hatte Vickie gang offen Mr.
e erzählt, warum ſie an Bord ſich ge

hen und verſteckt hatte.

a der Reeperbahn und ButenBLikörſtube und der liebenswürdigen Ein
m auf. die acht hatte ſie nichts erzählt.

ael iſt in Not. Ich weiß es und ich
ihn retten“, mit dieſen Worten hatte ſie
Geſchichte eendet

I blickte James Crooker bittend an.
e nehmen mich doch mit nach Chinal?“

I mes Crooker ſtand auf.
M ning durch den Salon.

n und h

Erzählung Vickies hatte ihn erſchüttert
s ob er voll Mitleid mit Vickie und
erlobten Michael geweſen wäreJames Brene war ein völlig un

ntaler Menſch. Er dachte im Grunde
nur an ſich. Nur was Bezug auf ihn
tereſſierte ihn

war etwas gang anderes, was ihn anErzählung packte.

will hier nicht erſaufen,

es Erovoker erhob ſich daher ſofort und e vorhanden

Er war verblüfft über dieſe ausdauernde,
zähe Liebe, die Vickie zu ihrem Verlobten er
füllte.Er empfand in dieſem Augenblick fchmerz
hafter als je Betſhs Betragen ihm gegenüber.

Ja, das war Liebe, was dies Mädchen da
zu ihrem Verlobten in ſich trug, aber Betſyl?

Hier wurde ihm erſt einmal der Unterſchied
gezeigt.

Und das tat faſt weh.
Ein Gedanke kam ihm plötzlich.
Er klingelte und der Stewart erſchien.
„Bitten Sie Miß Betſy Robins zu mirl“

Vickie wurde ein wenig unruhig.
Warum ſagte ihr Crooker nicht, ob ſie mit

fahren könne oder nicht.
Wenn er ein anſtändiger Menſch war,

mußte er ſie mitnehmen, aber warum ließ er
jetzt erſt dieſe Miß Robins holen.

War Crooker nicht der Herr auf dem Schiff?
Betſy hatte ſchon vom Stewärt von der

blinden Paſſagierin gehört.
Auch einen Teil von Vickies Geſchichte, denn

der Stewart hatte ein wenig gehorcht.
Uebrigens wurde er für Horchen von Betſh

bezahlt.
Es war immer gut, etwas mehr als andere

zu wiſſen. Zuerſt war Betſy ſprachlos geweſen,
als der Stewart ihr von Vickies Geſchichte er d
zählt hatte.
Dann hatte der Slewart geſagt:

und wirklich, die junge Dame iſt bild
hubſs Mr. Crooker war auch ſehr höflich
zu ihrStewart Jim Simpſon war ein Mann, der
gerne ein wenig Unruhe ſtiftete.

Die letzten Worte hatte er ganz gleichgültig
geſagt, aber er wußte, daß ſie Betſy nicht ge
rade ſehr angenehm in den Ohren klangen.

Und als Simpſon noch ſagte: „Mr. Exrooker
wird die junge Dame wohl mit nach Shanghai
nehmen, da bekam Betſy doch einen roten Kopf.

„Auf keinen Falll Jn Marſeille wird ſie an
Land geſetzt!“ ſagte ſie ärgerlich.

Wenn Miß Betſy auch ſelbſt gern einmal
einen Seitenſprung machte, ſo wachte ſie doch
eifrig über M. Crooker.

Nicht ſo ſehr aus Liebe-
Aber ſie zitterte vor dem Augenblick wo

Crooker ſie entthronen und eine andere zur
Königin ſeines Herzens machen könnte.

Jhr Bankkonto war ſo hübſch im Wachſen
begriffen.Sie betrat alſo mit heimlicher Wüt den
Rauchſalon Crookers. Aeußerlich ſah man ihr
nichts davon an.

Sie zeigte Crooker ein ſtrahlend liebens
würdiges Geſicht.

n n ee oter und ſtri n über das Haare man Eroberer ehe
Vickie, die im Seſſel ſitzt iſt für ſie

Dieſe Perſon, die doch nichts anderes als
eine wilde Abenteuerin ſein konnte, heachtete

ſie gar nicht. Die war einfach Luft für ſie.
„Dieſe Dame möchte dir einmal eine Ge

De erzählen ſagte Crooker- und wies auf
ickie.
Vickie mochte dieſer Perſon gar keine Ge

ſchichte erzählen. Auch für Vickie War Betſy
nichts anderes als eine „Perſon“.

Frauen haben alle die gleichen Empfindun
gen, wenn es ſich um dieſe Dinge handelt.

„Dame!“ ſagte Betſy und ſah Erooker ein
wenig ſpöttiſch an. „Jch hoffe daß du dich
nicht von der erfundenen a einerAbentenerin blüffen läßt ſagte Betſy zu
Cxooker.

Crooker bekam plötzlich einen roten Kopf.
Auf die Jdee, daß die Geſchichte erfunden

ſein könnte, war er eigentlich noch gar nicht
gekommen.

Millionäre ſind mißtrauiſch, denn niemand
wird mehr veſchwindelt; als dieſe Leute

Crooker machte davon keine Ausnahme
Vielleicht hatte er ſich wirklich blamiert,

daß er Vickies Geſchichte für hare Münge, ge

etwas ſchämen!“
nommen hatte.

„Sie ſollten ſich ſchrieVickie empört Betſy an.
Vickie war von ihrem Stuhl aufgeſprungen,

und es ſah aus, als wenn ſie Luſt hätte, Betſy
zu ohrfeigen.

Betſy ſah ſpöttiſch auf Vickte.
„Eine Frau, die ſich an Bord eines fremden

Schiffes ſchleicht, iſt eine Abenteuerin und
nichts weiter!“ ſagte Betſy hart.

Crooker war in einiger Verlegenheit.
Vielleicht war es beſſer, die beiden Frauen

ſprachen ſich erſt einmal unter vier Augen aus.
Er haßte Krach und dies hier ſah verdammt

nach Krach aus. Wenn dieſe Vickie gelogenhatte, mußte ſie natürlich in Marſeille heraus.
Das war keine Frage

„Erzählen Sie Miß Robins Jhre Geſchichte
und wir werden dann weiter ſehen ſagte
Crooker und verließ den Raum

„Feigling!“ dachte Vickie und ſah Crooker
ein wenig verächtlich nach.

(Fortſetzung folgt.

wald und Pg.

e

Ortsgruppe Paulusring.
Am Sonnabend, dem 8. Dezember, 20 Uhr,
führt die Ortsgruppe Paulusring in der „Saal
ſchloßbraueret“ einen Hameradſchafts-
aben d. unter Mitwirkung der POKapelle und
namhafter Künſtler durch. Alle Gliederungen
der PO, DAF, NSV, NS-Frauenſchaft und
NSKOV nehmen daran teil. Gäſte, auch Nicht
parteigenoſſen, ſind herzlich eingeladen. Un
koſtenbeitrag 50 Pf., werben und Minder-
bemittelte 25 Pf. a t

Ortsgruppe Johannesplatz.
Am Dienstag, dem 11. Dezember, veranſtal

tet die Ortsgruppe Johannesplatz mit allen
Gliederungen 20 Uhr im „Hoffjäger“ einen
Volksgemeinſchaftsabend mit an
ſchließendem Tanz. Eine reichhaltige und gute
Vortragsfolge bietet Gewähr für genußreiche
Stunden. Unkofſtenbeitrag 25 Pf.

Qrtsgruppe Hallmarkt.
Die Ortsgruppe Hallmarkt veranſtaltet am

13. Dezember 20 Uhr im „Reichshof“ eine
Mitgkiederverſammlung mit ſämt-
lichen Gliederungen (DAF, NS-Volkswohl-
fahrt, NS-Frauenſchaft, NESKOV und Amt für
Beamte). Redner des Abends ſind Pg. Oß

Blumenſtein. Vollzähliges
Erſcheinen aller Mitglieder wird erwartet.
*Ortsgruppe Ammendorf.

Zum Tag der nationalen Soli
darität am Sonnabend, dem 8. Dezember
1934, findet in der Zeit von 20.30 bis 21.30Uhr im „Goldenen Adler zu Ammendorf ein

Gemeinſchaftsempfang der Uebertragung der Sonderkundgebung für das Win-
terhilfswerk aus dem Berliner Sportpalaſt

Ein Zahr Freiwillige Feuerwehr
Wörmlitz Bollberg

Kürzlich konnte die Freiwillige Feuerwehr
Wörmlitz-Böllberg auf ein Jahr an
geſtrengteſter Arbeit zurückblicken. Der Tag
wurde in Form eines Kameradſchaftsabends
gefeiert. Außer den Mitgliedern waren er
ſchienen Kreisfeuerwehrführer Kamerad
Eberlein und der Gemeindeſchulze Pg.
Güldenpfennig.

Kamerad Emmerich ſprach die einleiten-
den Worte und danach ergriff Kamerad
Eberlein das Wort und ſchilderte den
Werdegang der Wehr von der ſchwierigen
Gründung bis in die jüngſte Zeit, ausklin
gend in dem Motto: „Dem Nächſten zurWeyr und Gott zur h r
r e G üldenpfennig ſprach einige
Sir en Sner witrad KEmnwerich durch Uebereichung eines Dolches

geéehrt. S Die Veraniſtaltung fand in „Kürzhals
Kaffeegarten in VBöllberg ſtatt.

Die offizielle Feier fand am Sonnabend im

Gaſthof „Körner“ in Wörmlitz ſtatt. Dieſe
Veranſtaltung zeigte, welches Jntereſſe der
Feuerwehr entgegengebracht wird. In anſehn
licher Zahl waren auswärtige Feuerwehr-
Kameraden erſchienen. Mit dem Baden-
weiler- Marſch nahm die Veranſtaltüngihren Anfang Die Begrüßungsanſprache hielt
Kamerad Gmmerich. Gemeindeſchulge Pg.
Güldenpfennig. ein eifriger Förderer
der Wehr ermahnte die Kameraden, weiter
hin ſo zu arbeiten, damit die Wehr ſchlag
fertig und ſich ihrer ſchweren Aufgabe jeder
zeit bewußt bleibt und zum Wohle ihrer Mit
menſchen wirken möge

Ferner gab Pg. Güldenpfennüig be
kannt, daß. vom Latndrat die Kameraden
Richard Emmerich, Kürt Helmertufid. Allex aci der Sterlfeld als Brand
meiſter beſtätigt worden ſeien. Ein Prolog,
von einem Jungen eindrucksvoll vorgetragen,
fand c Beifall. Danach boten ein
paar Köngerkſtücke Unterhaltung und an
ſchließend einte froher Tanz die Anweſenden
bis in die frühen Morgen ſtunden.

Fahresberſammlung der REdAP.
Könnern. Kürzlich fand im Saale des

„Gold.enxen Rin eine Generalmitglieder-
verſammlung der NSDAPOrtsgruppe Kön
nern ſtatt, zu der auch die Volksgenoſſen eingeladen waren, die den NS-Gliederungen an
gehören.

Vor Beginn der Verſammlung ſpr a
ebenfalls erſchienene Kreisleiter Pg.zu den politiſchen Leitern, Amts a lernt S

männern und Vertrauensleuten über ihre Auf
gaben uſw.

Nach kurzer Pauſe eröffnete dann Orts
gruppenleiter Pg. Schneider die Verſamm
lung, begrüßte alle Erſchienenen beſonders den
Kreis und Gauorganiſationsleiter Pg. Teſche
und betonte, daß dieſe Jahresverſammlung eineVerſammlung zum Zegenſettigen Verſtehen
aller Volksgenoſſen ſein ſoll.

J S Er. 286
parteiamtliche F Beranntmachung

ſtatt, bei der Reichsminiſter Pg. Dr. Goeb
bels ſpricht. Wir laden hierzu ein.
NS-Kreisfrauenſchaft.

Am Dienstag, dem 11. Dezember, 20 Uhr,
findet eine Beſprechung der Ortsfrauen
ſchaftsleiterinnen, Kreisreferentinnen und Ar
beitsgruppenleiterinnen in der „Goldenen
Kugel ſtatt.

Eva Leiſtikow.
NS-Frauenſchaft Ortsgruppe Hofjäger.
Am Montag, dem 10. Dezember, 20 Uhr,

findet unſere Pflichtmitgliederver-
ſammlung in Brunnerts Hoffäger ſtatt.

NS-Frauenſchaft Ortsgruppe Ratshof.
Am Montag, dem 10. Dezember, findet in

Bauers Reſtaurant, Rathausſtraße, um 20 Uhr,
ein feſtlicher Frauenſchaftsabend ſtatt.

NSFrauenſchaft Ortsgruppe Wittekind.
Am Montag, dem 10. Dezember, 20 Uhr,

findet unſere Pflichtmitgliederver-
ſammlung, verbunden mit einer Adventsim Kurhaus Bad Wittekind ſtatt.

SFrauenſchaft Ortsgr. Waſſerturm-Süd.T Montag, dem 10. Dezember 20 Uhr,
findet unſere Adventsfe ter im Sporthaus
98, Merſeburger Straße, ſtatt.
*DAF Ortsgruppe Roßplatz

Unſere Monatsverſammlung findet
am 10. Dezember, 20 Uhr, im „Neumarkt
ſchützenhaus“ ſtatt. Kreiswalter Pg. Möbius
ſpricht über „Weſen und Ziele der DAF“.Außerdem läuft der Tonfilm „Stoßtrupp
1917“. Anſchließend gemütliches Beiſammen
ſein mit Tanz. Gäſte willkommen. Für Mit-

n Wöorle, welche mit Beifalln F de Karme

glieder Pflichtveranſtaltung.

Nachrichten aus dem Saalkreis
Danach erteilte Ortsgruppenleiter Pg.

Schneider dem Kreisleiter Pg. Teſſche das
Wort zu ſeinen Ausführungen. Dieſer führte
etwa folgendes aus: Die Generalmitglieder
Verſammlung hat den Zweck, die Parteimit
glieder in allen ihren Gliederungen und For-
mationen zuſammenzuführen. Ein Rückblick
auf die letzten zwei Jahre beweiſt, daß in dieſer
Zeit Großes durch Verbreitung des national
ſozialiſtiſchen. Gedankengutes im Staate er
reicht wurde bis in die gegenwärtige Zeit. Für
die Gegenwart herrſcht Klarheit in unſerem
Staate, was die Zukunft bringt, liegt noch in
der Zeiten Schoß.

Jeder einzelne muß in dem Gedanken auf
gehen: Alles für mein Volk und Vaterland.
Wer ſo Neues und das Größte für Volk und
Vaterland will, darf auch nicht. davor zurück
ſchrecken. dem Voltsgenoſſen, der ſich dieſem
Ziel entgegenſtellt, wehe zu tun, denn das Wohl

Des Staates ſoll das erſte Geſet ſein. FürKreiskeiter Pa.
Deſche anhaltenden Beifall. Ortsgruppen
leiter Pg. Schn e ider dankte dem Kreisleiter
für ſeine intereſſanten und inhaltsreichen Aus
führungen und ſchloß die Verſammlung mit
einem dreifachen SiegHeil auf den Führer.
Nachdem wurde noch der 1. Vers des Horſt
Weſſel-Liedes geſungen. Die Verſammlung warſehr gut beſucht

Biſchofstag in Könnern
Könnern. Der Biſchof der Provinz

Sachſen kommt am Sonntag, dem 9. De
zember, nach Könnern, um den neuen
Superintendenten Paul Lutze in ſein Amt
einzuführen. Dieſer Feſttag ſoll zu einem
feierlichen Biſchofs tag ausgeſtaltet werden.
Um 9 Uhr iſt Empfang durch die ſtädtiſchen
Behörden im Rathaus. Um 10 Uhr beginnt
der Feſtgottesdienſt, in dem Biſchof Peter die
Angelobung des neuen Superintendenten
vornimmt. Bis zu dem gemeinſamen ein
fachen Mittageſſen, das um 14 Uhr im Café
National ſtattfindet, werden. zwei Ver
ſammlungen, bei denen der Biſchof zu
den Pfarrern und zu den kirchlichen Körper-
ſchaften ſprechen wird, veranſtaltet. Um 15.89
Uhr beginnt, ebenfalls im Eafé National, ein
.Gemeindeabend, in deſſen Mittelpunkt
ein Vortrag des Biſchofs über die kirchlichen
Aufgaben der Gegenwart ſteht.

SportVereinsVachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

Halleſcher Eisclub e. V. Heute abend im natür
wiſſenſchaftlichen Lehrſaal des Reformrealgymnaſiums
Lichtbildervortrag des Herrn Roſowſliſüber Theorie- und
Praxis im Eishockey. Eintritt frei.

Hall. Turn u. Sportverein (Handball). Spiele am
Sonntag, dem 9. Dezember. 1. Wannſch. HSC. 1.,9.30 Uhr (Stadion); Jugend PTV. Juügend, 9.30 uhr
(PTV. Platz. Knaben KTV. Knaben, 3 Uhr (KTV.
Platz) Treffpunkt eine halbe Stunde vor Beginn.

Halleſcher Turn u. Sportverein (Schwimmabteilung).
Sonnabend, den 8. Dezember, 20.80 Uhr, Kameradſchafts
abend im Deutſchen Haus, Steinſtraße. Alle Vereins-
angehörigen treffen ſich dort

HFV. Sportfreunde. Freien Einlaß zu dem Wacker
ſpiel haben unſere Mitglieder gegen Vorzeigung der
ordnungsgemäßen Mitgliedskarte am 2. Eingang
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Dee Hoet es Sonutago

Seit langem ſchon warten alle, nicht nur
die Winterſportler, auf den heiß erſehnten
Schnee. Und doch will es nicht Winter werden,
und ſo beherrſchen auch am kommenden
Wochenende nach wie vor die Raſenſpiele das
ſportliche Geſchehen. Hallenveranſtaltungen
größerer Bedeutung fehlen ebenfalls, und ſo iſt
es wieder der

Fußball,
der alle in ſeinen Bann zieht. Ueberall in den
deutſchen Gauen herrſcht der regſte Spiel
betrieb, obwohl die „Herbſtmeiſter“ faſt
durchweg feſtgeſtellt ſind. Faſt als „Län dermann ſch n kann man die Vertretung des
Gaues Niederrhein bezeichnen, die in Duisburg
gegen die Auswahlelf Weſtfalens antritt. Jn
Mailand hat der Weltmeiſter Jtalien die
Ländermannſchaft Ungarns in einem Länder
ſpiel zum Gegner. Jm

Handball
ſteht als wichtigſtes Ereignis das erſte Zu
ſammentreffen von Deutſchland und
Ungarn in Darmſtadt auf dem Pro
graämm, ein Spiel, das den Ungarn nur ein
Lehrſpiel ſein kann und mit einem ſicheren
Siege unſerer aus Südweſtdeutſchen zuſammen
geſetzten Elf enden wird. Die

Hockey- und Rugbyſpieler
beſtreiten wieder ihre zahlreichen Punkt und
Geſellſchaftstreffen. Eine Rugbyfünfzehn des
Gaues Niederſachſen ſoll in Leipzig gegen
eine ſächſiſche Auswahl einen Gaukampf be
ſtreiten. Im

Turnen
treffen ſich die beſten Turner Nordoſt
deutſchlands beim 10. Stettiner Kunſt-
turnen, für das 100 Meldungen vorliegen. Die
Dortmunder Weſtfalenhalle iſt der Schauplatz
J Gaukampfes Rheinland gegen Weſtfalen.

m
Boxen

kämpft am Wochenende der deutſche Leicht
ewichtsmeiſter Richard Stegemann gegen
en italieniſchen Europameiſter Orlandi

um die Europakrone. Jm Dienſte der Wintker-
hilfe tragen die Berufsboxer- in Köln ihre
Kämpfe aus. Hier ſteht im Hauptkampf der
deutſche Europameiſter Guſtav Eder dem
holländiſchen Titelträger Bob Huizengar gegen
über; Klein (Solingen) und Selle (Köln) be
ſtreiten die Endausſcheidung zur Deutſchen
Schwergewichtsmeiſterſchaft. Jm

Radſport eherrſcht diesmal etwas Ruhe Jn Stutt-ar te wird von den beſten deutſchen und aus
ändiſchen Straßenfahrern ein „Kriteri um

der Aſſe“ beſtritten, und in der Halle
Münſterland kommt ein Dreiſtunden
Mannſchaftsrennen zur Entſcheidung. Paris
und Brüſſel veranſtalten die üblichen Wochen
endRennen. Jm

Pferdeſport
beherrſchen in dieſer Jahreszeit die Traber das
Feld. Die Mariendorfer Rennen werden
ugunſten der Winterhilfe gelaufen, AltonaBahrenſerd und München-Daglfing

warten ebenfalls mit ſtarken Feldern auf. Zu
Galopprennen läutet die Startglocke in Mül
heim-Duisburg und Auteuil.

Am grünen Tiſch
werden vom Kalenderkongreß des Jnternatio
nalen Radſport- Verbandes in Zürich die
Termine für das nächſte Jahr feſtgelegt, und
der Deutſche Motory acht Verband hält in
Berlin ſeine Jahrestagung ab.

Dee Dank Aeo Fachaumtoleiters

Die Winterhilfsſpiele des 2. Dezember ſind
zu einer echt nativnalſogzialiſti
ſchen Demonſtration ſozialen Empfin
dens geworden. Der Handball hat damit ein
einmütiges Bekenntnis zur Volksgemeinſchaft
abgelegt. Das war nur möglich, indem jeder
Angehörige des Fachamtes auf ſeinem Poſten
Vorzügliches leiſtete. Jch ſpreche daher an dieſer
Stelle den Spielwarten, Schiedsrichtern, Spie
lern und Mitarbeitern in den Vereinen meinen
herzlichſten Dank aus. Es ſind wohl
nicht viele Worte notwendig. Jedermann wird
das Empfinden mitgenommen haben, daß dieſe

Tat den Lohn ſchon in ſich birgt. Jch. habe nur
einen Wunſch: Wenn ich wieder einmal für
einen ſo hohen und edlen Zweck meine Kamera
den aufrufe, daß ſie ſich in gleicher Bege iſt e
rung und Opferfreudigkeit einſesen und zuſammen finden.

Richard Herrmann

Kogeenliagenet Sechotageeennen

Franzoſen wieder in Front
Die letzte Nacht des 2. Köpenhagener

Sechstagerennens brachte vor wiederum
ausverkauftem Hauſe die erwarteten Kämpfe
um die Führung. Charlier-Danholt
zermürbten mit ihren dauernden Vorſtößen die
führenden Rauſch-Falck Hanſen derart
daß es ihnen ſchließlich gelang, RauſchFalck/
Hanſen von der Spitze zu verdrähgen. Auch
Kunda-Pützfeld büßten eine Bahnlänge
ein. Um Mitternacht ab es eine kurze Neutra
liſation, da von den 11 Mannſchaften nur fünf
auf der Bahn waren. Von den beiden 700-
Kronen Prämien holten ſich Chärlier-
Danholt die eine und Rauſch-Falck
Hanſen ſicherten ſich die zweite. Der letzte
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Nachmittag ſtand. im Zeichen einiger kleinerer
Jagden. Nachdem zunächſt die ſchwächeren
Paare faſt kampflos Rundengewinne verbuchen
konnten, holten dann auch Braſpenning-
van Nevele, Funda-Pützfeld und
Jgnat-Deſchamps eine Bahnlänge auf.

Der Deutſche Gport
Ein Sturz von Hanſen, über den hinweg
van Nevele und Knudſen gefallen waren, be
endete die Jagden.

Der Stand: 1. Charlier-Danholt 293 Punkte,
1 Runde zu r.: 2. Rauſch-Falck/Hanſen 406, 3. Funda
Pützfeld 104, 2 Runden zur.: 4. Braspenning-van
Nevele 134.

Eine harte Nuß für Vfe 96
Nach der Unterbrechung durch Totenfeſt

und Winterhilfsſpiele treten nun die
Verbandsſpiele wieder in ihre Rechte. Zwar iſt
es kein Kampf auf der ganzen Linie mehr, da
ein Teil der Vereine die erſte Spielrunde be
reits beendet hat, doch kommt den meiſten der
am Sonntag nachzuholenden Spiele mit Rück
ſicht auf die in faſt allen Klaſſen bzw. Staffeln
noch ungeklärte Lage große Bedeutung zu.

Zweifellos das meiſte Jntereſſe wird der
Begegnung PSV. Magdeburg Vf L.
Halle 96 in Halle entgegengebracht. Jn
dem anderen Treffen zwiſchen P.Vf L. Wei
ßenfels und dem Tabellenletzten FJunkers
Deſſau ſind die Weißenmfellſer trotz
eines gewiſſen Formrückgangs als Sieger zu
erwarten.

Die anderen Mannſchaften ſind ſpielfrei.

VfL Halle 96 PSV Magdeburg
Das Erſcheinen des Gaumeiſters

PSV Magdeburg iſt das im bisherigen
Verlauf der Gauligapunktſpiele größte Er
eignis für Halle.

Die Gäſte ſind die einzige Gauligaelf, die
noch verluſtpunktfrei iſt.

Nach dem Siege über ihren alten Widerſacher
PVfL. Weißenfels haben ſie die beſten
Ausſichten, für ein weiteres Jahr den Gau
meiſtertitel zu erringen.

Wenn man das Können der 96er allein
nach ihrem Stand in der Punkttabelle be
urteilt, ſo könnte man glauben, daß ſie den
Gäſten nichts entgegenzuſetzen hätten. Doch die
Mannſchaft hat ihren Leiſtungstiefſtand, dem
ſie ihren ſchlechten Tabellenplatz verdankt, über
wunden und iſt auf dem beſten Wege, an
frühere gute Leiſtungen anzuknüpfen. Jns
beſondere ſcheint endlich die Kriſe im
Sturm behoben zu ſein. Das zeigte bereits
der glatte Erfolg in Deſſſau, und in noch
höherem Maße das Spiel der Univerſitäts
mannſchaften von Halle und Göttingen
am letzten Mittwoch.

Jn dieſem Treffen hinterließ der in der
hal liſchen Elf ſpielende komplette Sturm
des Vf L 96 in der gleichen Aufſtellung, in
der er am Sonntag antreten wird, mit
Schlanſtedt, Buriſch, Rogner,
Reſtle, Warnecke einen ausgezeichneten
Eindruck und erzielte 17 Tore.

Da gerade auch bei den Magdeburgern,
die ihre ſtärkſte Beſetzung gemeldet haben,

der Sturm der überragende Mannſchafts
teil iſt,

wird man auf das Duell der beiden Fünfer
reihen mit Recht geſpannt ſein dürfen. Alle
Anzeichen deuten darauf hin, daß es zu einem
torreichen und ſchon darum intereſſanten
Kampfe kommen wird.

Wird der gordiſche Knoten gelöſt?
Der vergangene erſte Adventsſonn-

tag verurſachte in der Meiſterſchaftstabelle der

Gauliga
einige bemerkenswerte Veränderungen inſofern,
als er den Block der vier punktgleichen Tabel
lenletzten geſprengt und die führenden Ver
eine wieder in engere „Tuchfühlung“ ge
bracht hat. Ob die nächſten Ereigniſſe ebenfalls
innerhalb dieſer Marſchrichtung, von der auch
Wacker Halle und Merſeburg 99 erfreulicherweiſe begünſtigt wurden, ſich ab
wickeln werden, darüber könnte ſchon der kom
mende Sonntag die Antwort geben. Folgende
Kämpfe ſind angeſetzt:

Sportfreunde Halle Wacker Halle (0-3).
Kricket Vikt. Magdeburg Merſeburg 99 (3:3)
VfL Bitterfeld Sport-Club Erfurt (1:4)

Spielv. Erfurt Steinach 08 (1:3).
1. Sportv. Jena Vikt. 96 Magdeburg 0:4).

Aus den in Klammern vermerkten Reſulta
ten der erſten Runde iſt der Platzvorteil der
einzelnen Mannſchaften wieder einmal klar er
ſichtlich. Diesmal ſind jene Sieger bei ihrem
Gegner zu Gaſte und man darf geſpannt ſein,
welche Situation am Sonntag in den eingzel-
nen Ergebniſſen ſich widerſpiegelt.

Von beſonderem Intereſſe für den hall i-
ſchen Sportanhänger iſt naturgemäß die Be
gegnung am „Roſengarten“.

Sportfreunde Watker
Für die Sportfreunde war die vor

ſonntägliche ſchwere Niederlage in Merſe
burg zweifellos ein „Wetterleuchten“,
ein Vorzeichen heraufziehender dunkler Wolken.
Vermag die Mannſchaft dieſe wieder zu ver
ſcheuchen? Die letzthin gezeigte Spielform, vor
allem im Angriffsſpiel, dürfte jedenfalls nicht

tel machen Sie sich wet
terfest. FöhrenSieimmer
eine Packung bei sich.

ausreichen, um die Mannſchaft in der nächſten
Zeit aus der Gefahrenzone des Abſtieges zu
befreien. Mit dieſer unſerer Meinung möchten
wir den Sportfreunden gegenüber nicht

Zurückhalten, weil wir wiſſen, daß
die Elf weit mehr leiſten kann, als ſie

letzthin geboten hat.

Sie blieb zwar bis jetzt auf eigenem Platz
noch ungeſchlagen, dieſe Erſcheinung darf aber
kein Freibrief für die Zukunft ſein.

Gerade Gau meiſter Wacker wird den
Ehrgeiz haben, ſeinen Gegner am Sonntag
am Roſengarten zu ſchlagen, um durch
weiteren Punktgewinn Stein gch 08 und
1.Sortverein Jena dicht auf den Ferſen
zu bleiben. Wir trauen den Sportfreun-
den in dem bevorſtehenden intereſſanten
Punktkampf gewiß eine große Energieleiſtung
zu, glauben aber nicht, daß dieſe ausreicht, um

Wacker, deſſen Angriffsbeſetzung ſtärker er
ſcheint, einen knappen Enderfolg ſtreitig zu
machen.

In den übrigen Hämpfen dürfte das
Kräfteverhältnis ziemlich ausgeglichen ſein.
Wir erwarten Steinach 08, 1. Sportverein Jena und auch die formverbeſſerten
Merſeburger 99er als knappe Sieger

Die Bezirksklaſſe
verzeichnet folgende Spiele
Sportv, 98 Halle Schwarzgelb Weißenfels

Ammendorf VfL Halle 96
Militärſportabt. Torgau Boruſſia Halle
Preußen Merſeburg TuR Weißenfels

Sportv. Zeitz Spielv. Neumark.
Während an der Tabellenſpitze der VfL

Halle 96 bisher ungeſchlagen und mit vier
Punkten Vorſprung ſich glatt zu behaupten
wußte, iſt die Lage am Tabelle nende
ebenfalls ſo weit geklärt, als zunächſt die Tor
gauer Soldatenmannſchaft den letz
ten Tabellenplatz bezogen hat. Noch völlig un
gewiß bleibt hingegen, wer der zweite Ab-
ſtiegskandidat werden wird.

Sportv. 98 Halle GchwarzGelb
Weißenfels

Die 98 er ſind die einzige Mannſchaft, die
dem Tabellenführer noch gefährlich werden
kann. Die Grünhoſen werden ſich aber
darüber klar ſein müſſen, daß jeder weitere
Punktverluſt dieſe Chance auf längere Zeit
vernichtet. Die Weißenfelſer Gäſte dür-
fen nicht unterſchätzt werden; ſie blieben zwar
im Vorſpiel mit 0:4 glatt geſchlagen, verſtan
den es aber, durch manchen bemerkenswerten
Erfolg ſich einen guten Tabellenplatz zu ſichern.
Die Grünhoſen werden gut tun, den
Kampf mit der nötigen Vorſicht aufzunehmen.

Ammendorf VfL. Halle 96
Der Tabellenführer ſteht in ſeinen

beiden letzten Spielen der erſten Runde noch
vor ſchweren Aufgaben. Dazu zählt auch der
obige Kainpf, auf den man ſchon ſeit langem
geſpannt iſt. Für den Bezirksklaſſen-
Neuling gilt der dritte Tabellenplatz als
beſte, Empfehlung, woran ſelbſt die lesken
knappen Niederlagen gegen Schwarz-Gelb
Weißenfels und Boruſſia Hallenichts ändern können. Vielleicht knüpft die
tüchtige Am mendorfer Elf wieder an
beſſere Form an, wenn ſie am Sonntag auf
eigenem Platz dem Tabellenführer gegenüber
tritt. Es iſt nicht daran zu zweifeln, daß die
halliſchen 96 er in dem bevorſtehenden ſchwe
ren Kampf alles aufbieten werden, um auch
das zehnte Punktſpiel hintereinander
ſiegreich zu beenden.

Die Hallenſer Boruſſen fahren nach
Torganu, wo ſie gute Siegesausſichten haben,
während die Spielvereinigung Neumar k ihr ganzes Können in die Waagſchale

Zörbig ſind hier günſtig.

Fußball im Gaalkreis
Vfe Merſeburg Landsberg

Dieſes Spiel wird in Merſeburg ausdie Domſtädter haben den Vorteil des nen
Platzes. Warten ſie aber in der erſten Halbee
mit ſo ſchwachen Leiſtungen wie gegen Olym
pi a auf, dann werden die Gäſte wohl dieſe
Vorteil ausnutzen und ſich nicht im Endſpur
ſchlagen laſſen. Landsberg hat das Zeug
ſich, das Spiel, ſelbſt im ſchärfſten Tempo
durchzuhalten. Allerdings darf der Sturm da
Schießen nicht vergeſſen. Wir halten den Aus
gang dieſes Spieles für offen. Vorher V
Merſeburg 2. Landsberg 2

Jn der 2. Kreisklaſſe kommen neW e zur ren Reichsahn wird gegen den Taubſtummen z zahrga

e

Turnverein beſtrebt ſein, das Torergebn
zu verbeſſern. Raßnitz und Döllni
könnten zu Punktteilung kommen. Oſtra
hat zwar tüchtige Fortſchritte gemacht, 9
dieſe aber ausreichen, um gegen Sylbitz e
folgreich ſein zu können, muß das Spiel ſelbſt
ergeben.

Punktſpiele der unteren Mannſchaften,
Einen intereſſanten Kampf wird es zwiſche

Ammendorf und VfL 96 Reſerbve gebe
Sportfreunde Reſerve hat gegen Vacga
Reſerve nur Ausſichten auf Erfolg, wenn di
Mannſchaft mit anderen Leiſtungen als gegeß
Ammendorf aufwartet. Kayna 2. gege
Mücheln 2, Nietleben 3. Freha
Paſſendorf s. Schkeuditz 3. gegenGiebichenſtein Sportbrüders
Döllnitz 2. Canena 8. und Sperr
gau 2. Leuna 3.

Geſellſchaftsſpiele: wi
Leben

Vor

Bis auf Weiſe pauſieren alle nicht meht
an den Verbandsſpielen beteiligten Mannſchaß
ten der 1. Kreisklaſſe. Weiſe tritt mit zw
Mannſchaften gegen den ungeſchlagenen Herbſt verlinmeiſter der Abteilung 5, Canenag, an. D GrundPlatzbeſitzer werden als Sieger erwarteß f r
Leung erwartet Fortung Weißen Aniſſars
fels. Hier muß Leung ſchon mit guten en Tage
Leiſtungen aufwarten, wenn die Mannſchaft
ehrenvoll beſtehen will. Eintracht hat ſih
mit der Verpflichtung von Halle 19106
vorgenbmmen; beide Mannſchaften kennen

lichen

aus früheren Spielen, hinzu kommt, d g.
Eintracht zur Zeit in recht guter Form iſt hande
daß ein Unentſchieden keine Ueberraſch g
ſein würde. Vorher Eintracht 2. Hal t

9 02. en dieJn Nietleben tritt Gis dorf m Lebensmi
Mannſchaften an. Es iſt anzunehmen i d hzei geſe
Platzbeſitzer im Spiel der 1. Mannſchaft fern eit
Sieger ſtellen werden. Wettin könnteigenem Platz Dölau das Nachſehen gen rn, daß
Morl hat auch auf eigenem Gelände gehe rall dor:
98 Reſerve, noch nicht gewonnen. Brac hgkeit ode
ſtedt iſt für Quetz ein nicht leicht zu ſchlat ſt nachge
gender Gegner; vorher Brachſtedt 2 e
Quetz 2. Einen intereſſanten Kampf da
man auch zwiſchen Os münde und
i t erwarten; der Sieger wird hier erſ n
dem Schlußpfiff feſtſtehen; vorher
münde 2. Nehlitz 2. Ein knappes Er
gebnis wird es zwiſchen Eliſe Mücheln
und Spergau geben. Cröllwitz 2. gegen
Waccker 8. und 4. Mannſchaft kombinier aris
Hkympia Poſt 2. Boruſſit in der ReReſerve erwartet die ſpielſtarke Mannſchaſ ins Sag
der Poſt.

Wacker Zörbig fährt mit zwei Man
ſchaften nach Wolfen, Um dort gegen d
VfL anzutreten. Die Ausſichten für Wackel ſei

5000

Nahtberich

Jugendſpiele:
Boruſſia Jugend A Sportfreunde, Boru

ſig Jugend B. Sportfreunde, Sportfreun
Knaben 98; Wacker Jugend A Eintracht
Ammendorf Jugend B. Wacker, Weiſe Hut
ben Wacker, Wacker 2. Knaben D. aus Gtracht 1.. Ammendorf 1. Knaben acker leſen da
Weiſe 2. Knaben Wacker 4. Giebichenſtein n Genf
TV Handballjugend Wacker und van e
Handballmädchen 98. Boruſſia Hand
mädchen FabvoritBlauweiß; e eJugend B. Poſt, Poſt Knaben VfL 96u Vluto!

gPoſt Handballjugend Reichsbahn.

Amtliche Bekanntmachung

z folFür Sonntag, den 9. Dezember 1934, treten
Spfelaänderun gen ein: Spiel Nr. 82 S
gegen VfL. Merſeburg 1 (VfB. Lauchſtädt a Reſt
Nr. 308, VfL. Merſebürg 2 Spergau 2 (Preuß.
werden auf 10 Uhr verlegt. Bormann, Kreisſpielwart.
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